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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2, Mark monatlich

Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt

Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

treik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf

Kreis Mitteldeutſchland

lichen Beiblättern

der vierzehn
fägigen Beiloge

eſoldun
Das Weihnachtsgeſchenk für die Kleinrentner Kein Einſpruch des Slaatsrates gegen die preußiſche Beſoldungsordnung

Im Reichstage wurde geſtern nach mehr als zehn
ſtündiger Sitzung die Beſoldungsvorlage in der Schluß
abſtimmung mit 333 gegen 83 Stimmen der Kom
muniſten, des Bayeriſchen Bauernbundes und der
Wirtkſchaftspartei bei 16 Enthaltungen des Zentrums

und der Bayeriſchen Volksparkei angenommen. Die
Sozialdemokraten hatten zur dritten Beratung
ihren Ankrag, die Penſionen auf 12000 M. zu
begrenzen, erneut eingebracht. Er wurde mit
217 gegen 176 Stimmen bei 13 Enthaltungen ab
gelehnt.

e

Die umſtrittene Beſoldungsvorlage führte im
Reichstag, der am Mittwoch ſeine Vollſitzung ſchon um
10 Uhr begann, zu einem ausgiebigen Schimpfkonzert
zwiſchen Deutſchnationalen und Sozialdemokraten.
Schmidt, Hannover (Dn.), griff in ſehr ſcharfer
Weiſe den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Roß
mann an, was dieſen veranlaßte, noch ſchärfer zu
ſerwidern. Präſident Löbe ſah ſich hierbei gezwungen,

einer Reihe von Abgeordneten Ordnungsrufe zu
erteilen.

Bei den folgenden Abſtimmungen zeigte ſich, daß
die Regierung nur über eine ſehr geringe Mehr
heit von 20 bis 30 Stimmen verfügte. Einmal'
ſchrumpfte dieſe ſogar auf 10 Stimmen bei 17 Ent
haltungen zuſammen. Das kam daher, weil das
Zentrum, die Bayeriſche Volkspartei und die Wirt
ſchaftliche Vereinigung nicht geſchloſſen hinter der Re
gierungsvorlage ſtanden.

Eine lange Ausſprache löſte der

aus Steinköopf (Soz.) Koch (Dem.) und
Torgler (Komm) wandten ſich gegen den Antrag.
Er wurde aber ſchließlich mit 218 gegen 171 Stimmen

angenommen.

Die dritte Leſung der Vorlage löſte erneut eine leb
hafte Debatte aus. Bevor man aber in ſie eintrat,
wurde die Diätenordnung angenommen und die An
träge zugunſten der Erwerbsloſen, Staatsarbeiter und
Angeſtellten, die eine Weihnachtsbeihilfe darſtellen, ver
äbſchiedet.
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Der preußiſche Skaatsrat beſchloß, gegen die vom
Landtag beſchloſſene Beſoldungsneuordnung keinen
Einſpruch zu erheben. Nach Erledigung kleinerer Vor
lagen verkagte ſich der Staatsrat auf den 24. Januar.

Die Rentner Weihnachtsbeihilfen angenommen.
Jm Reichstag wurden geſtern die Anträge des

Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes über die Verteilung der
von der Regierung für eine Weihnachtsbeihilfe an die
Sozial und Kleinrentner bereitgeſtellten 25 Mil

e der Währung aufder

Geſtern begann die erſte Beratung des Haus
haltsplanes 1928.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
brachte den Etat ein mit einer längeren Rede über
den Stand der preußiſchen Finanzen. Er gab einen
Überblick über die Finanz wirtſchaft ſeit

Grund
ren die Ginng tut u Jm Jahre

1924 betrugen die Einnahmen 1439,6 Millionen, die
Ausgaben 1167,1 Millionen, ſo daß ein überſchuß
von 2725 Millionen vorhanden war. 1925 habe man
einen Fehlbetrag von 121,6 Millionen, im Jahre
1926 einen Fehlbetrag von 20,3 Millionen gehabt.
Für 1927 werde e an heutigen Schätzungen ein
Fehlbetrag von 625 Millionen übrig bleiben, da die
Einnahmen mit 1488,5 Millionen, die Ausgaben mit
1501 Millionen zu ſchätzen ſeien. Der neue Haus
haltsplan für 1928 in Anſatz an Einnahmen
1524,5 Millionen, an Ausgaben 1598,2 Millivnen,
ſo daß

ein Fehlbetrag von 73,7 Millionen bleibt.
Bei der Bewertung der Haushaltszahlen der

letzten Jahre müſſe berückſichtigt werden, daß 1924
und 1925 ungewöhnliche Jahre waren. 1924 habe
die Steuernotverord nungen mit der über
aus ſtarken Droſſelung der Ausgaben, 1925 einen
weitherzig e Voranſchlag gebracht, wobei
zurückgeſtellte Aufgaben nachgeholt werden mußten;
es ſei nur an die Anſpannumg durch die Erwerbs-
loſenfürſorge zu erinnern

Die Betriebsherſchüſſe veliefen ſich in Johre

1926 auf 283 Millionen. Für 1927 würden 66 Mil
lionen geſchätzt und für 1928 88,6 Millionen ver

anſchlagt. eDex Miniſter gab dann eine Darſtellung über
die außerplanmäßigen Ausgaben vom

Jahre 1924 ab.
Jm Jahre 1924 beliefen ſich die außerplanmäßigen
Ausgaben nach Abzug der außerplanmäßigen Ein
nahmen auf 86,9 Millionen. Jm Jahre 1925
chwollen die außerplanmäßigen Ausgaben auf 2527

Millionen an, wobei allein die unterſtüßende Er
werbsloſenfürſorge 85,8 Millionen koſtete. Im Jahre
1926 beßiffern ſich die außerplanmäßigen Ausgaben
auf 71,1 Millionen. Der Miniſter gab weiter eine
Darſtellung über die einzelnen Belaſtungen und er
klärte weiter, daß man das Jahr 1927 mit 60 Mil
n an außerplanmäßigen Ausgaben ſchähen
önne.

Seit der Befeſtigung der Währung ſeien durch
Anleihegeſetze 566,3 Millionen bewilligt worden

Bis Ende September 1927 ſeien ausgegeben 358,7
Millivnen für Anleihezwecke. Der Geſamterlös der
Anleihebeträge, die ſeit n gſtigung der Währung

lionen Mark unverändert angenommen.
o

„Anter allen Amſtänden vor dem 31.

Berlin, 15. Dez. Der Steuerausſchuß des
Reichstages beriet geſtern die Novelle zum Ein
kommenſteuergeſetz betr. Senkung der Lohnſteuer
weiter.
Abg. Neubauer (Komm.) begründete einen
Eventualantrag ſeiner Partei, der das Exiſtenzmini
mum auf 1920 Reichsmark feſtſetzen will. Geſenkt
werden müſſe dieſe Steuer mit Rückſicht auf die fort
ſchreitende Entwertung des Geldes. Damit ſchließt
die allgemeine Ausſprache

Abg. Dr. Brüning (Zentr.) erklärte, daß ſeine
Partei heute noch nicht durch Abſtimmung endgültig
ſich entſcheiden könne. J

Auf Anfrage erklärte Staatsſekretär Dr. Po
pitz: Unter allen Umſtänden wünſcht die Reichs
regierung die Senkung der Lohnſteuer vor dem
31. Dezember. Wenn nan das erreichen wolle,
ſo müſſe man praktiſche Arbeit leiſten. Die vielen
Anregungen der einzelnen Parteien ſchienen ihm
nicht die Mehrheit zu finden. Danach werde wohl
doch die Regierungsvorlage die geeignete Grund
lage bilden. Die Regierung halte daran feſt, daß
die Lohnſteuer 1300 Millionen Mark bringen
müſſe. Das bedingten einmal die Erforderniſſe
der Länder und Gemeinden Außerdem rechtfertige
das die Entſtehungsgeſchichte der lex Brüning und
die Entwicklung der ſeitdem eingetretenen Verhält
niſſe, insbeſondere die Steigerung der Gehälter
und Löhne und die bevorſtehende Verabſchiedung
der Beſoldungsvrdnung. Es müſſe doch auch er
ſtrebt werden, daß der Reichsrat keinen Einſpruch

einlege, damit das Geſetz tatſächlich am 1. Januar
1928 in Kraft treten könne.
Noch komplizierter würde die Situation durch die

verſchiedenen Anträge mehrerer Parteien, die nicht
direkt mit der Lohnſteuer zuſammenhingen, z. B. die
Anträge auf Anderung des Tarifs, auf Einführung
der Beſteuerung nach dem dreijährigen Durchſchnitt

flüſſig gemacht ſind, beläuft ſich auf 343,8 Millivnen.
Bei der Beſprechung der Anleihepolitik ging der

Reich ſür Lohnſteuerfentung

Hezember“ Erklärung im Ausſchuß
und auf Aufhebung des Steuerabzugs vom Kapital
ertrag bei den feſtverzinslichen Wertpapieren. Jedenfalls ſeien das alles l hwermiegende Fragen, die eine
eingehende Erörterung nötig machen. Das könne
nach Weihnachten geſchehen. Die gegenwärtigen Ver
handlungen dürften jedenfalls mit dieſen Problemen
nicht helaſtet werden, wenn man ſchnell zu dem aller
ſeits erſtrebten Ziel kommen wolle, die Lohnſteuer zu
verabſchieden.

Preußiſcher MiniſterialdirigentDr. Hog nimmt die Länder gegen die Vorwürfe
in Schuß, daß ſie leichtſinnig mit ihren Steuer
geldern umgehen und deshalb gegen eine Senkung der
Lohnſteuer auſträten. Preußen ſei nicht in der
Lage, die Koſten der Beſoldungsordnung
auſzubringen, wenn die lex Brüning ihrem bis
herigen Worktlaute nach aufrechterhalten bleibe

Abg. Dr. Fiſcher, Köln (Dem.), ſetzt ausein
ander, daß man die Frage, ob Länder und Ge
meinden noch leben können, nicht immer mit ein
zelnen Steüerfragen des Reiches verknüpfen dürfe
Dieſe Frage zu beantworten, ſei Sache des Finanz
ausgleiches.
Abg. Keinath (D. Vp) weiſt darauf hin, daß

die Anträge, die er geſtellt habe die Anwendung
des dreijährigen Durchſchnitts, die Aufhebung des
Stkeuerabzuges vom Kapitalertrage bei den feſtver
zinslichen Wertpapieren doch ſchon vor Monaten
geſtellt ſeien, daß ſie nicht abgelehnt, ſondern nur
berſchoben worden ſeien.

Abg. Dr. Brüning (Zentr.) ſtellt aus der Er
Hlärung des preußiſchen Vertreters feſt, daß ſeine
Prophezeiung eingetreten ſei, daß die Länder die Er
höhung der VLohnſteuer auf 1300 Millionen benutzen
wollten um die Koſten der Beſoldungsdarlage mit
zu decken.

Die weitere Beratung wird guf Donnerstag
vertagt. i
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5. Dezember

Der Etat 1928 vor dem Landtag
HöpkerAſchoff über die Finanzlage Preußens

Miniſter auch i die Vorgänge bei Abſchluß
der Preußenkaſſe ein und betonte, daß die
Produktivität des Verwendung zwecks
der Anleihe in keinem Stadium der Verhandlungen
beſtritten worden iſt und daß entſtandene Schwierig
keiten im Geiſte gegenſeitigen Vertrauens durch
e beſeitigt worden ſind.

ann führte der Miniſter zum Etat für 1927
noch folgendes aus:
Ohne die Beſoldungserhöhung wäre der Etat für
1927 nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich

ausgeglichen geweſen.
Wir hätten dann ſogar einen nicht unerheblichen
Überſchuß gehabt Nachdem uns aber für 1927 durch
die Beſoldungserhöhung noch eine Mehraus-
gabe von 102 Millionen auferlegt iſt, zu der
Auch noch zwangsläufige außerplanmäßige Mehr
ausgaben kommen, iſt dieſer Haushalt mit rund

Jch glaube daß
ſich der Fehlbetrag bis zum Abſchluß des Jahres
1927 noch ermäßigen wird.

Man wird bei
Betrachtung des Haushaltsplans für 1928

zugeben müſſen, daß auch diesmal verſucht worden
iſt. ſo ſparſam wie irgend möglich zuwirtſchaften. Die überſichtliche Geſtaltung des
preußiſchen Etats hat auch im Stgatsrat Aner
kennung gefunden, wo der Berichterſtatter erklärte,
es wäre zu wünſchen, daß auch die Etats des Reiches
und der übrigen Länder ſo klar und überſichtlich
würden wie der preußiſche

Die Einnahmen nd im Etat für 1928 mit
rund 4,05 Milliarden, die Aus gaben mit
rund 4 Milligrden eingeſetzt, ſo daß ein
Defigit von etwa 78,7 Millionen beſteht. Bei
dieſer Fixierung ſeines Haushalts hat Preußen
unter Berückſichtigung des Voranſchlages des Reichs
etats eine Mehrüber weiſung aus Reichs
ſteuern im Betrage von 85 6 Millionen
eingeſetzt. Die Schähungen des Reiches, auf denen
dieſe hoheren Steuereingänge beruhen, laſſen nun
allerdings keine Reſerbe mehr, ſondern bergen be
reits alle Möglichkeiten in ſich. Bei der Umſatz
ſten er ſcheinen die Reichsſchätzungen ſchon über
das mögliche hinauszugehen. Bei den preußiſchen
Steuern rechnet die Regierung für 1928 mit einem
Mehraufkommen von 44,7 Millionen, das im weſent
lichen aus der Hauszinsſteuer fließt. Das Deſizit
von 73,7 Millionen muß eine Deckung ſinden in
weiteren Mehrüberweiſungen des Reiches. Sollte
ſich das nicht erreichen laſſen, dann werden wir
allerdings nicht um erneute Abſtriche im Etat
herumkommen. (Hört! Hört!)
Der Aufwand für Perſpnalausgaben iſt in

Preußen ein außerordentlich hoher. Deshalb wird
auch in der Offentlichkeit immer wieder der Ruf
nach Verwaltungsvereinfachung laut. Die
preußiſche Staatsregierung hat wiederholt den Ver
ſſuch gemacht, ſolche Vereinfachungen durchzuführen
Aber ich erinnere, Sie daran, daß alle Verſuche,
z. B. die Lokalinſtanzen einzuſchränken, den Wider
un der Abgeordneken des Hauſes gefunden haben.
Auch die urhe kleine Verwaltungsreform hat
nicht die Zuſtimmung des Landtags gefunden. Der
Miniſter betonte, daß das preußiſche Stagats-
miniſterium vor Monatsfriſt beſchloſſen habe, den
einzelnen Reſſorts zur Pflicht zu machen, innerhalb
der Reſſorts Vorſchläge zu machen, wie Per ſo

e e l alen werden könn-ten. Dieſes Ziel ſei aber ſehr ſchlecht durch
zuführen, wenn nicht auch in den anderen Ländern
die Verwaltungsreform durchgeführt wird. (Sehr
richtigl) Die vom Reiche für Januar 1928 einbe
rufene Länder konferenz baſiere auf der Er
kenntnis, daß dieſe Verwaltungsvereinſfachung eine
unbedingte Notwendigkeit iſt. Die Konferenz werde
von außerordentlicher Bedeutung ſein. Voraus-
ſetzung ſür ihr Gelingen wird aber eine Ver
ſtändigung der Länder untereinander
und eine Verſtändigung der Länder mit
e Reiche über die vorzunehmenden Reformen
ein.
Dann erklärte der Miniſter, dringend notwendig
ſei eine

Darſtellung der Kreditpolitik der Preußenkaſſe,
aber es werde ſie durch Arbeitsüberlaſtung heute
noch nicht geben können. Von entſcheidender Be
deutung ſei die Beſchäftigungsfrage, von eminenter
Bedeutung für die deutſche Wirtſchaft. Der Miniſter
n an Hand von Zahlenangaben einen Nachweis

arüber daß die von der preußiſchen Regierung für
den Wohnungsban zur Verfügung geſtellten Mittel
von Jahr zu Jahr geſtiegen ſeien. Es ſei dadurch
erreicht worden daß der Wohnungsbau in Preußen
in erfreulicher Weiſe angewachſen ſei. Erfreulicher
weiſe ſeien auch die Spareinnahmen in
Preußen von Jahr zu Jahr bedeutend geſtiegen.
Wedeutende Beträge ſelen aus dieſen Einnahmen dem
Whnungsbau zur Verſügung geſtellt worden. Es
beſtehe die Hoffnuüng, daß auch im nächſten Jahre
dem Wohnungsbau erhebliche Mittel zur Verfügung
ſtehen würden und daß man ſo dem Ziele zuſchreite,
endlich die Wohnungsnot zu beſeitigen.
Der Miniſter erklärte zum Schluß daß die Finanz-
politik des preußiſchen Staates zwar beengt, aber

Hurchaus geſund ſein
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54. Jahrgang

De Provinzen im Einheitsſtaat
Von

Dr. h. c. Hermann Höpker-Aſchoff
preußiſcher Finanzminiſter

Der nachſtehende Aufſatz iſt der Bro
ſchüre des preußiſchen Finanzminiſters
über den Einheitsſtaat entnommen, die
ſoeben bei Georg Stilke, Berlin, erſcheint.

Der theoretiſchen Betrachtung erſcheint der in Reichs
provingen gegliederte Einheitsſtaat als die beſte Lö-
ſung. Es braucht nicht hervorgehoben zu werden, daß
die Gliederung an das geſchichtlich Gewordene an
knüpfen, aber auch wirtſchaftlichen und geographiſchen
Geſichtspunkten und einer zweckmäßigen Verwaltung
Rechnung tragen müßte, Und daß den Provinzen eine
ausgedehnte Selbſtverwaltung noch über das Maß der
heutigen provinziellen Selbſtverwaltung in Preußen
hinaus gewahrt werden müßte. Was würde ſich
ändern

Das Reichsjuſtizminiſterium würde die Juſtizver
waltung der Länder, das Reichsinnenminiſterium die
innere Verwaltung und die Poligei in die Hand be
kommen, die Handelsminiſterien der Länder würden
in dem Reichswirtſchaftsminiſterium, die Wohlfahrks
miniſterien in dem Reichsarbeitsminiſterium, die Land
wirtſchaftsminiſterium in dem Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft und die Finanzmini
ſterien in dem Reichsfinanzminiſterium aufgehen, ein
Reichskultusminiſterium müßte gebildet werden. Die
Regierungen und Parlamente der Länder würden ver
ſchwinden Jn München, Stuttgart, Karlsruhe, Dres
den und Weimar würden Provingzialverwaltungen und
Oberpräſidien eingerichtet werden, die kleinen nord
deutſchen Länder würden mit den preußiſchen Selbſt
verwaltungskörpern und Verwalkungsbezirken zu
ſainmengelegt werden, der Reichsrat würde aus Ver
kretern der Reichsprovinzen gebildet werden.

Dieſe Löſung iſt vorläufig noch ein Jdeal und kann
nicht von heute auf morgen durchgeführt werden. Jch
glaube, daß zwar die norddeutſchen Länder dieſer Lö
ſung keinen nachhaltigen Widerſtand entgegenſetzen
würden, aber Süddeutſchland und Bayern? Es wird
noch tatkräftiger Aufklärungsarbeit bedürfen, um die
Bayern davon zu überzeugen, daß dieſe Löſung auch
zu ihrem Heil dienen würde.

Manche meinen, daß eine ſolche ideale Löſung in
der Zeit der Umwälzung durch einen kühnen Entſchluß
hätte herbeigeführt werden können. Ja, wenn wir den
Krieg gewonnen und gleichwohl die Dynaſtien beſeitigt
hätten, wenn wir, wie die Amerikaner, in einem dünn
bevölkerten Lande eine neue Hauptſtadt, etwa in Wei
mar, hätten einrichten können, wenn kühne und große
Männer das deutſche Volk geführt hätten aber was
nützt es, von Vorausſetzungen zu ſprechen, die nicht
gegeben waren. Nach dem Zuſammenbruch kam es
auf zwei Dinge vor allem an: eine Regierung zu
ſchaffen, die mit dem Feinde verhandeln konnte, und
der Bevölkerung Brot und Arbeit zu geben. Daß da
bei an das Vorhandene angeknüpft wurde, war not
wendig und nützlich; wir wären untergegangen, wenn
wir den vorhandenen Apparat zum alten Eiſen ge
worfen und erſt einen neuen Apparat zu ſchaffen ver
ſucht hätten.

Man ſagt, Hugo Preuß habe den Plan verfolgt
Preußen aufzuteilen und den Provinzen die ver
faſſungsrechtliche Stellung der Länder zu geben. Es
iſt gewiß, daß Preuß ſich über eine vernünftige Gliede
rung des Reiches den Kopf zerbrochen und hierbei
den Gedanken erwogen hat, durch eine Aufteilung
Preußens dieſe Gliederung herbeizuführen. Aber ich
kann mir nicht vorſtellen, daß er ernſthaft den Plan
verfolgt haben ſollte, die preußiſchen Provinzen mit
den Machtbefugniſſen der heutigen Länder auszu
ſtatten. Denn dieſer Gedanke iſt falſch. Was gibt den
Ländern ihre Machtſtellung, was macht ihr Weſen
aus? Daß ſie noch eigene Geſetzgebung haäben, daß
ſie noch über eigene Steuerquellen verfügen, vor allem
aber, daß ſie eine eigene Verwaltung haben, daß ſie
die innere Verwaltung und die Polizei und die Schule
beherrſchen, daß ſie eine Juſtizverwaltung haben.
Würde man die zwölf preußiſchen Provinzen mit den
heutigen Rechten der Länder ausſtatten, ſo hätten wir
in Preußen je 12 verſchiedene Geſetze über Gewerbe
ſteuern, Grundvermögensſteuern, Hauszinsſteuern, 12
verſchiedene Städte- Und Landgemeindeordnungen, 12
Gerichtskoſtengeſetze, 12 Pollizeibeamtengeſetze, 12
Lehrerdienſteinkommensgeſetze, 12 Lehrpläne für die
Schulen; an 12 Stellen müßten Zentralbehörden ge
bildet werden, die über die heutigen Funktionen einer
preußiſchen Provinzialverwaltung hinaus die Funk
tionen der acht preußiſchen Miniſterien ausüben müß-
ten; an 12 Stellen würden parlamentariſche Kämpfe
ausgetragen und um die Bildung der Regierung ge
kämpft werden; an 12 Stellen würde man Erwägungen
darüber anſtellen, ob ein Konkordat mit der Kurie ab
geſchloſſen werden und welchen Jnhalt es haben ſollte.
Indem ich dieſe Beiſpiele aufzähle, wird klar, daß die
Bedeutung des preußiſchen Landes weit über ſeine
Grenzen hinausgeht, daß die überragende Stellung
Preußens auf weiten Gebieten, ſicherlich in Nord
deutſchland, die Einigkeit der Geſetzgebung und Ver
waltung in Deutſchland überhaupt gewährleiſtet, weil
die preußiſchen Geſetze und Verwaltüngsverordnungen
den kleineren und mittleren Ländern als Vorbild die
nen, weil die Maßnahmen der preußiſchen Regierung
von ihnen nachgeahmt werden.

Die Aufteilung Preußens bedeutet die Zerſtörung
einer großen Zentralgewalt; daß die kleineren Länder
ſich an dieſen ſtarken, geſchloſſenen Staatskörper an
lehnen können, das macht zu einem weſentlichen Teil
die Stärke und den Zuſammenhang des Reiches aus



n e und verlangten gleich zu Anfang eine Dis

Peterſen bleiben.

S einanderſetzung wurde en ma
e

mentariſche Vertretung, wie ſie der Stahlhelm den

Ausland zu erbauen.
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Wenn man, um die gleichmäßige Gliederung des Reiches herbeizuführen, Hreuven aufteilen und die preu

ßiſchen Provinzen und die ſüddeutſchen Staaten auf
eine Stufe ſtellen will, ſo muß man gleichzeitig die
Juſtizverwaltung, die innere Verwaltung und die Po
lizei und die Schulverwaltung auf das Reich über
tragen, oder man verzichtet auf eine ſtarke Staats
gewalt überhaupt. Völlig undenkbar iſt es,
die preußiſche Zentralgewalt zu zeren ohne die Reichsgewalt zu er
h öhen.

Regierungswahl in Braunſchweig
Ein rein ſozialiſtiſches Kabinett

Der braunſchweigiſche Landtag wählte bei Stimm
enthaltung der Demokraten mit 25 gegen 22 Stimmen
eine rein ſozialiſtiſche Regierung. Sie wird durch die
ſozialdemokrätiſchen Abgeordneten Dr. Jaſper,
Steinbrecher und Siever gebildet. Die Ver
treter der Rechten gäben eine Erklärung ab, in der ſie
der neuen Regierung für den Fall, daß ſie nicht ſach
lich regiere, den ſchärfſten Kampf anſagten. Der demo-
kratiſche Redner erklärte die neue Regierung für ein
Proviſorium, das eheſtens durch eine Koalitions-
regierung der Mitte abgelöſt werden müſſe. Die
Kommuniſten erklärten ſich zur Unterſtützung der Re
gierung nur unter der Bedingung bereit, daß die
proletariſchen Grundforderungen die volle Beachtung
der ſozialiſtiſchen Regierung erfahren. Die nächſteLandtagsſitzung, in der die Regierungserklärung er
folgen wird, findet Anfang Januar ſtatt.

Regierung gegen Parlament
In der geſtrigen Sitzung des Mecklenburg

Strelitzer Landtage s wurde der Antrag des
Geſchäftsordnungsausſchu ſes, zwei Mandate der
Deutſchnationalen Volkspartei für ungültig zu er
klären und von dieſen beiden Mandaten je eines der
Völkiſchen Freiheitsbewegung und der Deutſchen Volks
partei zuzuſprechen, in namentlicher Abſtimmung mit
18 gegen 15 Stimmen angenommen. Gegen den Be
ſchluß legte Miniſter Schwabe namens der Regierung
feierlichen Proteſt ein und kündigte an, daß die Re
gierung gegen den Landtag wegen Verfaſſungs
h b beim Staatsgerichtshof Klage erheben

ürde.

Die Regierungsbildung in Hamburg.
Nach langwierigen Beratungen ſtehen die Verhand

lungen über die e e des Hamburger Senats
vor dem Abſchluß. Die Verſtändigung wird laut
Voſſ. Ztg.“ in der Weiſe erfolgen, daß die Zahl der
Senatoren von 15 auf 12 herabgeſetzt wird. Davon ent
fallen ſechs auf die Sozialdemokraten, je drei auf De
mokraten und Deutſche Volkspartei. Die Sozialdemo
kraten ſcheinen vorläufig auf den Poſten des Erſten
e zu verzichten. Zweiter Bürgermeiſterſoll der Präſident der Bürgerſchaft und Präſident der

Volkshochſchüle, Roß, werden. Sonach würde Erſter
Bürgermeiſter vorläufig der Demokrat Dr. Carl

Mahrauns hrogramm

Frankfurt a. M. 15. Dez. Der Führer des
Jungdeutſchen Ordens, Artur Mahraun, ſpräch in einer
ſehr ſtürmiſch verlaufenen öffentlichen Verſammlung
in Frankfurt a. M. Rechtsradikale Gegner, in der
Hauptſache Nationalſozialiſten und Stahlhelmleute,
hatten es auf eine Störung der Verſammlung ab

ſſion, die Mahraun kategoriſch ablehnte- Die Aus
ſiv, daß Stühle

durch den Saal flogen törungsverſuche
ſcheiterten aber de der erdrückenden Mehrheit
des Jungdeutſchen Ordens.

Mahrauns Ausführungen über die bisherige Ziel
gebung der jungdeutſchen Politik und beſonders ſene,
in denen er ſich mit der Preſſe Hugenbergs ausein
erſ laſſen den Schluß zu, daß der eOrden von den Rechtsparteien nicht mißbrauchen
laſſen will Er wird an ſeine Anhänger keine Wahl
paärole herausgehen und beanſprucht keine parla
Rechtsparteien aufzwingen möchte.

Das Programm, das Mahraun entwickekte, fordert
n zwiſchen Potsdam und Weimar, zwiſchen
Pflicht und Freiheit. Erfreulich war ſein Bekenntnis
zur europäiſchen Verſtändigungspolitik, von der ſeine

Organiſation ſich auch nicht durch den Verleumdungs
feldzug der Hugenberg- Preſſe abbringen laſſen wolle,
die es dem Jungdeutſchen Orden verüble, wenn er den

Perſuch mache, die Vorbedingungen der Verſtändigung
mit Frankreich zu ergründen, obwohl Hugenberg ſich
nicht ſcheue, ſeine Filmpaläſte in Paris und im übrigen

Merſeburger Muſitverein
Klavierabend von Frieda KwaſtHodapp.

r Unter den Pianiſtinnen der Gegenwart zählt
Frieda Kwaſt-Hodapp zu den glänzendſten Er
ſcheinungen. Jmmenſes techniſches Können und ein
e künſtleriſcher Geſchmack bilden eine Ein
eit von ſeltener Geſchloſſenheit. Es war ein
ich durch Vielſeitigkeit aus. Vielleicht erſchien
mänchem das virtuoſe Element mit der Vorführung
von zwei Etüdenreihen etwas ſtark betont, immerhin
gher handelte es ſich doch auch hierbei nicht um
Werke, die rein techniſchen Zwecken dienen. Be
ſonders dankenswert war die Aufnahme von ſechs
Etüden des Franzoſen Debuſſy, durch die man in der
Lage war, ein deutliches Bild von dieſem Meiſter
des Klanges zu gewinnen, deutlicher als es ſonſt bei
gelegentlichem Hören eines vereinzelten Stückes
möglich iſt. Man kann wohl ſagen, daß ſeit Chopin
kaum ein Komponiſt die klanglichen Möglichkeiten
des Klaviers in ſo hohem Maße berechnet hat, wie
eben Debuſſy, und in der heutigen Muſik, die in
Zwiſchen vom Jmpreſſionismus über den Expreſſio
nismus zur „neuen Sachlichkeit“ weitergeſchritten iſt,
begegnet man noch allenthalben ſeinen Einfluß.

Frieda Kwaſt-Hodapp ſpielte dieſe Etüden mit
allem ihnen zukommenden Raffinement, außerdem
mit einer ſtaunenwert ſicheren Taſtenbeherrſchung,

die keine Schwierigkeiten zu kennen ſcheint.
Jhr hervorragendes Stilgefühl bewährte ſich in

den geſtellten Aufgaben in jedem Falle mit derſelben
Zuverläſſigkeit. Ein glänzendes Capriecio von
Händel eröffnete die Reihe, ein Präludium von
Bach erklang in ſcharf gemeißelter Profilierung.
Von Beethoven hatte die Kunſtlerin erfreulicherweiſe
eine ganz ſelten geſpielte Sonate Düur, op. 54) ge
ſwählt, und jeder wird den Eindruck gewonnen häben,
daß dies Werk ſehr mit Unrecht ſo ſtark vernach
Jäſſigt wird. Der Umſtand erklärt ſich ſehr natürlich
aus der ſeit den Tagen der Romantik üblichen ein
ſeitigen heroiſch-pathetiſchen Auffaſſung Beethovens.
Dies Element fehlt allerdings in dieſer Sonate
durchaus, im Gegenteil ſie iſt aus reiner Spiel
freudigkeit gehoren, daher die geringſchätzende Be

„Leben Sie einmal in
Frankfurt a. d. O. 15, Dezember.

Der Hauptteil der geſtrigen Vormittagsverhand
lung des Arensdorſer Mordprozeſſes iſt auf die Ver
nehmung der beiden Lehrer des jährigen
Schülers Vormelcher aus Arensdorf ntriert, der geſtern bekanntlich die ſenſationelle Aus
ſage über den Vater des Angeklagten Auguſt
Schmelzer abgegeben hat. (Der Schüler hat die beiden
Angeklagten beobachtet, als ſie mit dem Gewehre zur
Mordſtelle rannten, und will gehört haben, daß der
Vater Schmelzer ſeinem Sohne zugerufen hat:
„Auguſt, nun aber ran mit der Flinte!“)

Als Erſter der beiden Arensdorfer Lehrer wird
der Junglehrer Röſeler vernommen. Man er
fährt, daß dieſer blaſſe junge Mann ein Prügelpädagoge iſt vor dem ſich die Kinder wegen ſeiner
Strenge fürchten. Es berührt ſeltſam, daß der Zeuge,
ohne daß ihn jemand danach gefragt hatte, dem Vor
ſihenden ſofort erklärt, daß er nicht dem
Stahlhelm angehdre. Nach einigen kurzen
Erklärungen befragt man ihn nach dem Schüler
Willi Vormelcher. Er ſagt aus, daß er ihn 3 Jahre
unterrichtet habe.

Vorſ.: Haben Sie r een über die Wahr
heitsliebe des Schülers gemacht

Zeuge; Er iſt für mich, pſychologiſch durchdacht,

wenig glaäubhaft. SVorſ. Sind das allgemeine Eindrücke
Zeuge: Soweit mir Vorgänge einfallen, will ich

ſie klarlegen. Er hat manchmal keine Schularbeiten
gemacht und ſich mit Lügen entſchuldigt. Er ſuchte
ſtets Händel mit ſeinen Mitſchülern und iſt ziemlich
roh. Einmal konnte man ihm nachweiſen, daß er
Kuchen geſtohlen hatte.

Vorſ. Wie weit liegt das zürück
Zeuge: Das liegt verhältnismäßig weit zurück,

bis zum Sommer vorigen Jahres.
Vorſ. Aber, Herr Zeuge, es handelt ſich hier

doch nur um Sachen, wo der Junge, volkstümlich
ausgedrückt, etwas ausgefreſſen hatte und die Strafe
abwenden wollte.

Zeuge: Jch hatte den Eindruck, daß der Junge
ſich inkereſſant machen will. Er hat z. B. mit einem
ärztlichen Atteſt manipuliert, das ihm beſcheinigt,
daß er einmal an Veitstanz gelitten hat.
Rechtsanw. Bloch: Herr Zeuge, haben Sie dem
Hauptlehrer Hübner etwas von der geringen Wahr
heitsliebe des Schülers geſagt

e uge: Jawohl.
echtsanw. Jüliusberger Vertreter der

Nebenklage: Woher wußten Sie, Herr Zeuge, daß
der Junge Kuchen geſtohlen hat

Zeuge: Er hat es mir ſelbſt geſtanden.
Rechtsanwalt Juliusberger: Nun, dann iſt

er doch wahrheitsliebend. Es geht doch im übrigen
das Gerücht, daß Sie viel prügeln. Stimmt das

e uge: Jawohl.
Rechtsanwalt Dr. Juliusbergex: Meinen

Sie, daß der Junge die Sache vom Veitstanz nur
erzählt hat, weil er ſich vor Prügel in Sicherheit

bringen wollten eDer Zeuge weiß dieſe Frage nicht zu beant
worten.

Rechtsanwalt Falkenfeld: Kam es nicht ganz
allgemein vor, daß Jungen falſche Ausreden ge
brauchten, wenn ſie etwas verübten

Zeuge JaDer Rechtsanwalt Falkenfeld nimmt den
eben e ein ſcharfes Verhör über den

ne e en eder preußiſchen Regierung nach Arensdorf geſchickt
worden iſt, damit ſie am Verfaſſungstage uſw. gehißt
werden ſollte. Der Zeuge beſtätigt, daß die ſchwarz
rotgoldene Fahne vom endeten wurde,
verſchweigtaber, troß dringlicher Fragen, wen
er wohl für den Diebſtahl als in Frage kommend
betrachtet.

Der Zeuge wird ſchließlich entlaſſen, und man
vernimmt den früheren Hauptlehrer Hübner aus
Arensdorf.

Vorſitzender: Herr Zeuge, iſt Jhnen aufge
fallen, daß der Schüler Vormelcher über das Maß
e Herausſchwindeleien, die alle Jungen begehen,

inaus verlogen war
Zeuge Jch wüßte nicht.

r. Placzek: Herr Hübner, können Sie genaue
Angaben über die Leiſtungen des Kindes machen

Zeuge; Er war allgemein ſchwach und machte
n Schularbeiten nur, wenn er wußte, es gibt

Senge. eJn dieſen unbeſtimmten Formen zieht ſich die
Vernehmung noch lange hin. Die beiden Lehrer
werden noch einmal hervorgerufen, können aber auf
die präziſen Fragen des Sachverſtändigen keine

und vielleicht wird damit auch dieſe P-Dur- Sonate
wieder mehr in den Vordergrund rücken. Die
Wiedergabe war von vollendeter Klarheit, die über
mütig hingeworfenen Oktaven wurden mit ſtähler
ner Energie gehämmert.

Mit Chopins P-Dur-Ballade wurde das eigent
liche Gebiet der Romantik betreten, die dämoniſche
Leidenſchaftlichkeit, die in den zwiſchen die einfach
ſiedartigen Teile eingeſchobenen Zwiſchenſätzen lebt,
fand packenden Ausdruck Und gleich darauf ent
zuckte die Künſtlerin durch einen Mozart. von
kriſtallener Durchſichtigkeit.

Mit nie ermüdender techniſcher Bravour
meiſterte ſie zum Schluß vier Capricen von Pa-
ganini in der glänzenden Liſztſchen Übertragung.
Abe Skalen einer reichen Anſchlagskultur ſtanden
ihr dafür zu Gebote Der Beifall der begeiſterten
Zuhörerſchaft kam nicht eher zur Ruhe, bis ſich die
Konzertgeberin zu einer Zugabe bereit fand.

Dr. Hans Kleemann.
Halliſches Stadttheater

Das Chriſtelflein.
Spieloper in zwei Aufzügen von Hans Pfitzner-

Es iſt verſtändlich, daß Pfitzner, „der letzte Roman
tiker“, ſich zur deutſchen Märchenwelt hingezogen fühſt,
und er müßte eigentlich der rechte Mann ſein, uns eine
echte deutſche Weihnachtsmärchenoper zu ſchenken. Ob
das Chriſtelflein aber, deſſen Erſtaufführung wir vor
acht Jahren hier erlebten, es zu der gleichen Beliebt-
heit bringen wird, wie etwa Humperdincks „Hänſel
und Gretel“, muß erſt die Zukunft lehren. Das Text
buch, das ſich Pfitzner nach einem Märchen von Jlſe
von Stach ſelbſt zurechtgezimmert hat, iſt nicht gerade
von höchſter dichteriſcher Qualität, es fehlt ihm die
letzte ſprachliche Feile, und ſelbſt wenn man annehmen
wöllte, es ſej eine gewiſſe Volkstümlichkeit damit be
abſichtigt, ſo ſind damit doch manche Plattheiten nicht
entſchuldigt. Verwunderlicher aber iſt, daß Pfitzner den
n nicht einheitlicher durchgeführt hat. Der
erſte Aufzug iſt am beſten gelungen Hier verſetzt üns
der Dichter in den verſchneſten Wald, der von ällerlei

wertung als techniſche Studie. Die Gegenwart bat
gerade für dieſe Seite des Muſizierens mehr übrig,

Der Arensdorfer Prozeß
einem ſolchen Dorfe!“
präziſſe Antwort geben, und Dr. Placzet er
klärt ſchließlich, daß er zunächſt noch einige Zeugen
beobachten wolle, um dann den Jungen Willi Vor
melcher ſelbſt einmal zu unterſuchen.

Der Vernehmung dieſer Zeugen ging ein erregter
Wortwechſel voraus, der zwiſchen dem Rechtsanwalt
Jolitz, dem Verteidiger Auguſt Schmelzers, und dem
Reichsbannermann Schmidt ſtattfand. Schmidt iſt
damals der Führer des geweſen, deſſen Be
e den Zuſammenſtoß mit den Arensdorfern

atte.

Rechtsanwalt Jolitz: Warum ſind Sie nicht,
Herr Zeuge, zuerſt allein vom agen herunter-
geſprungen, um mit den Arensdorfern zu verhandeln

euge Schmidt Wejl ich das Gefühl hatte, daß
man mich totgeſchlagen hätte.

Rechtsanwalt Joliß: Sagen Sie, Herr Zeuge,
als Sie mit Jhrer Truppe in Frankfurt einmar-
ſchierten, haben doch wohl Jhre Muſtkanten geſpielt

Zeuge Schmidt (ſehr erregt]: Wir ſind als ein
Trauerzug in Frankfurt eimarſchiert. Unſere Muſi
kanten dachten nicht daran, zu ſpielen.

Als nächſter Zeuge wird der Gutsarbeiter Graf
aus Arensdorf vernommen, der als unbetei-ligter Zuſchauer den überfall auf die Reichs
bannerleuke mit angeſehen hat. Graf, der keiner poli
tiſchen Partei angehört, hat, als Auguſt Schmelzer
mit ſeinem Vater vor den Dorfbewohnern her den
Reichsbannerleuten nachlief, ganz deutlich den Ruf
gehört „Auguſt, ſchieß doch!“, und er hat weiter ge
ſehen, daß der alte Schmelzer einen Reichs
bannermann mit der Forkegeſtochen hat
Ex ſtand unmittelbar neben Auguſt und Paul
Schmelzer, als die Schüſſe fielen. Der Zeuge demon
ſtrierte, wie Auguſt Schmelzer das Gewehr ge
halten hat.

Rechtsanwalt Jolitz. Warum haben Sie denn
Auguſt Schmelzer nicht gehindert

Zeuge Das getraute e mich nicht.
Rechtsanwalt Jo litz Warum denn nicht
Zeuge: Leben Sie einmal in einem ſolchen

Dorſe, wie es Arensdorf iſt. Wenn ich den Anguſt
Schmelzer am Schjeßen gehindert hätte, dann wäre
das ganze Dorf hinter mir hergeweſen.

Hier greifen die Vertreter der Nebenklage ein
und befragen den Zeugen über die allgemeine
Stimmung im Dorfe Er erklärt, daß die
Stahlhelmmitglieder, die in Arensdorf in der Mehr
n ſind, jeden Andersdenkenden terroriſieren. Man
auert den Angehörigen anderer Parteien nachts auf
und verprügelt ſie. Einmal iſt man ſogar in das
Haus eines Mannes gedrungen und hat ihn im Bett
verprügelt.

Dann werden die jungen Arensdofer Gutsarbeiter
des Herrn v. Alvensleben vernommen. Nach dieſen
Zeugen, deren Vernehmung negativ bleibt, wird
der Arbeiter Balke aus Arxensdorf, der Vater des
vernommenen Zeugen Balke, in den Saal gerufen.
Er hat an dem Unglückstag den Auguſt Schmelzer
etroffen, als er mit dem Gewehr den Reichsbanner-
euten nachrannte. Der Zeuge erklärt, daß er den

Auguſt Schmelzer angeſprochen hat und ihm ſagte:
„Tu mir den Gefallen und ſchieß nicht.

Der Zeuge will ſich ſchon zum Gehen wenden, da
erhebt ſich Rechtsanwalt Juliusberger Herr Zeuge,
Sie hatten eine Unterredung mit einem Redakteur
des „Berliner Tageblattes“

ger wohlRechtsantbalt Juliusberger Haben Sie dem
Redakteur damals erzählt, daß der Vater Schmelzer
den übrigen Arensdorfern zugerufen hat: „Schlagt
die Hunde tot, jagt ſie zum Ort hinaus.“

euge:auch gerufen worden „Holt Handwerkszeug heran.
Rechtsanwalt Bloch: Warum haben Sie dies dem

Unterſuchungsrichter nicht mitgeteilt
Vorſ. Hat Sie der Unterſuchungsrichter nicht

danach gefragt?
Zeuge Nein! Der Zeuge beſtätigt dies noch

einmal auf Vorhalt und ſagte: Nachher haben alle
zu mir geſagt, warum haſt du Auguſt Schmelzer nicht
die Flinte genommen Aber ich konnte es doch nicht
tün, denn dann hätte er mich über den Haufen ge
ſchoſſen oder der alte Schmelzer hätte mir die Miſt

h a d ne e t Jhr Soyechtsanwalt och: Herr Zeuge, iſt r Sohn
Mitalied des Reichsbanners?

Zeuge Jawohl.
Rechtsanwalt Juliusberger: Das Reichsbanner
in Avrensdorf iſt erſt nach den Vorfällen begründet
worden.

Zeuge Vein, es hat ſchön einmal vor zwei
Jahren eine Ortsgruppe beſtanden, die dann wieder

Jawohl, ſo war es. Von hinten war

aufgelsſt wurde. Mein Sohn war Mitglied und iſt
dann ausgetreten.

Rechtsanwalt Bloch Warum JZeuge (mit exregter Stimme): Weil die
Arensdorfer jeden Menſchen verdammen und weil
die Banuern jeden entlaſſen, der im Reichsbanner
iſt. Die Bauern haben meinen Jungen, weil er
beim Reichsbanner war, mit Füßen getreten und
ihm die Mütze vom Kopf geſchlagen. vVorſt. Können Sie die Namen ein paar Bauern
ſagen, die Jhren Sohn mißhandelt haben

Zeuge Den Bauern Hoffmann. Als der
Stahlhelm einquartiert war haben dieſe Burſchen
meinen Jungen mißhandelt

Rechtsanwalt Bloch: Wann war das
Zeuge: Vor zwei Jahren
Rechtsanwalt Bloch: Na alſo
Darauf wird die Verhandlung unterbrochen.

Zu den Anſchlußverhandlungen
PreußenWaldeck.

Bei den augenblicklich noch im Stadium von Vor

béſprechungen ſtehenden Jzwiſchen Preußen Und Waldeck iſt es in mancher Hin
ſicht doch bereits
kommen

n bar rdie reſtlichen 18 000 Hektar Wald und einige Domänen.

dem Zweckverband 25 Prozent zufließen, während derer fünf Jahre jedo minbeſtene 75 000 M.
Preußen übernimmt die forſtliche Verwaltung
und ſämtliche Waldeckſchen Beamten
Das Arolſenſche Realgymnaſium wird ſtaatlich und die
Wildunger Realſchule ausgebaut.
dammer ſoll aufgelöſt werden, die Landwirtſchafts
ſchulen aber bleiben nicht nur beſtehen, ſondern ſollen
durch eine in Arolſen neu zu begründende Landwirt
ſchaftliche Mittelſchule vermehrt werden.

Brandkataſtrophe

100 Waiſenkinder getötet
Quebec, 15. Dez. (WTB.) Bei einer Feuers-

hrunſt, die in dem Saink-Charles-Hoſpiz ansbrach.
kam eine graße Anzahl Waiſenhauskinder in den

des vierſtöckigen Gebäudes aus, das mit 500 Waſſen
kindern belegt war. Man ſchätzt die Zahl der ofen
auf j00. 60 Leichen wurden ſchon gebargen,
eine, ganze Anzahl Kinder wird noch vermißk.

Das Saink-Charles-Hoſpiz iſt vollkommen ab
gebrannt Die Panvik, die bei dem Juſammenſturz
des brennenden Gebäudes gausbrach, erſchwerke die

deſſen ungemein.
Krankenhäuſer eingeliefert worden.

Das Feuer, durch das das Saink-Charles-Hoſvig
zerſtört wurde, breitete ſich durch alle Stockwerke hin
durch ſo ſchnell aus, daß trotz der aufgpfernden Halkung

konnten. Immerhin konnten durch das m u tige und
zweckmäßige Verhalten der 41 Pflege
rinnen von den 371 Kindern mindeſtens 200 ge
borgen werden. Dazu kam das raſche Ein greifen
der Feuerwehr die mik Hilfe von Lejfern und
Sprungküchern ebenfalls viele gus dem brennenden
Gebäude retten kannte. Anker den bisher geborgenen
Leichen befindet ſich auch eine der Pflegerinnen

e a

politiſche Leberſich
Der Jrakvertrag unterzeichnet. Geſtern abend

wurde in London der Vertrag zwiſchen Englans
und dem Jrak unterzeichnet. Er ſieht vor, daß
England im Jahre 1982, wenn gewiſſe r en
Und Heeresreformen im Jrak bis dahin durchgeführt
ſein ſollten, das engliſche Mandat über den
Jrak aufgeben und England die Aufnahme
des Jrak in den Völkerbund beantragen wird.
Über die finanzielken Beziehungen zwiſchen England
und dem Jrak ſoll noch ein beſonderer Zuſatzvertrag
ausgegarbeitet werden.

r agrte ruſſiſcher Schiffe in Tüngtau.
Aus Schanghai wird gemeldet, daß die Militär
behörden von Schaäntun in Tſingtau das der ruſſt-
ſchen Handelsflotte angehörende Schiff „Simferopel“
beſchlagnahmt habe. Auch das chineſiſche Schiff
„Sidzjan“, das ebenfalls ruſſiſche Fracht hatte, wurde
beſchlagnahmt und die Mannſchaften verhaftet. Der
ruſſiſche Konſul in Tſingtau hat gegen dieſes Vorh der Behörden proteſtiert.

kommt zu ſeinem Recht. Nachher gerät er leider recht
ins kleinbürgerliche Milieu, ja die Moralitäten er
innern zuweilen bedenklich an erbauliche Traktätchen,
denen man gewöhnlich keinen literariſchen Wert hei
mißt. Ein paar energiſche Kürzuüngen würden der
Wirkungedes zweiten Aufzuges nur förderlich ſein und
das Gute, das darin ſteckt, um ſo mehr zur Geltung
bringen.

Auch muſikaliſch iſt der erſte Akt am wertvollſten.
Hier zeigt ſich Pfitzner von ſeiner liebenswürdigſten
Seite. Er verwendet nur kleines Orcheſter, weiß aber
damit die feinſten Wirkungen zu erzielen. Er erweiſt
ſich als echter Dichtermuſiker, Und in der Ausdrucks
en ſeiner eingänglichen, dabei ſtets edel geführten

elodien erkennen wir ſeine innige Verbundenheit mit
den Urgründen der Volksmuſik. Man überſieht das
leicht, wenn man nur den andern Pfitzner kennt, den
We der und zum Grübeln geneigten Künſtler, der im

üfe der Schwerverſtändlichkeit ſteht.
Die Aufführung erweckte beſonderes Jntereſſe, da

ſich Ernſt Kram er zum erſten Male als ſelbſtändiger
muſikaliſcher Leiter vorſtellte. Er bot damit eine ver
Mrrſeent Talentprobe, wenn auch r keine

eiſterleiſtung. Den geſamten muſikaliſchen Apparat
im Orcheſter Und auf der Bühne hielt er mit voll
kommener Zuverläſſigkeit zuſammen, er beherrſchte die
Partitur, aber er blieb zunächſt noch in einer ſachlichen
Korrektheit befangen, die für eine ganz im roman
tiſchen Geiſte erfundene Muſik nicht ausreicht. Er wird
bei den kommenden Aufführungen vor allem Wert
darauf legen müſſen, das Tempo elaſtiſcher zu ge
ſtalten, desgl. auch die Dynamik ſtärker zu differen
zieren.

Die Regie führte Heinrich Kreutz, Anlage und
Beleuchtung des erſten Bildes waren von ſtarkem
Stimmungsreiz, auch die Elfentänze, von Hede
Ruderiſch einſtudiert, fügten ſich dem Ganzen hübſch
ein. Das folgende Bild bietet zu beſonderen Be
merkungen keinen Anlaß. Für das Engelballett, das
ſehr diesſeitig wirkte, wollen wir die Regie nicht allein
verantwortlich machen, aber vielleicht ließe ſich durch
entſprechende Anwendung das Geſamtbild doch noch
etwas entmaterialiſieren.

Das Chriſtelflein wurde von Annie Lange
graziös verkörpert, geſanglich ſchnitt ſie am beſten da

brav, aher auch im Spiel doch zu unfrei, und die
äußere Aufmachung (Regie!) erweckte peinliche Ex
innerungen an kolvrierte Anſichtspoſtkarten. denko
Dorner als Tannengreis präſentierte ſeine Stimme
im ſchönen Wohlklang, im Dialog verfiel er ſtark ins
Deklamieren. Eine prächtige Geſtalt bot Fritz Ker z
mann als Knecht Ruprecht. Gut war Dr. Heinrich
Almeroth als Frieder. Heinrich Kreutz als Spiel
leiter haben wir bereits gewürdigt, wenn er außerdem
als Franz auftrat, ſo dürfen wir wohl annehmen, daß
r auf eine kritiſche Beurteilung ſeiner „geſanglichen“
Leiſtung keinen erheblichen Wert legt. Dagegen konnte
man über Walter Katham mer als Jochen auf
richtig freuen. Auch Trude Rudorf als Trautchen
machte ihre Sache gut. Dr. Hans Kleemann

Karl Bott, der Herausgeher des „Großen Bott“r Handwörterbuch des Kaufmanns n 5 D
en, Lexikon für Handel und Jnduſtrie, Hanſegtiſche

Bexrlagsanſtalt Hamburg Berlin Leipzig iſt in
ürdigung ſeiner Verdienſte um das kaufmänniſche

Bildungsweſen zum Ehrenmitglied des Inſtitutes
ür Wirtſchäftswiſſenſchaft an der Univerſität Frank
ürt a. M. ernannt worden.
Die Eſelsklippen. Hans Alfred Kihn Uraufz rung in Dresden. Vom Meiſekenerfole

Autors Hans Alfred S geblendet, nahm die
Dresdener Komödie in ihrer ſchwächſten Stunde
dieſe Sbſcheuliche ländliche Farce, wohl undeſehen,
zur Uraufführung an. Das fünfaktige Stück ſpielt
zwiſchen brünſtigen Menſchentieren in der no d

eutſchen Weſer andſchaft, wo auf oder zwiſchen

e ne r Tochter daseichtſinnigen 9 è zJahren ſtatuiert. e dMit dieſem überdeutlichen Machwerk hat Kihndie ernt volkstümliche Echtheit ſeiner Stücke r

immer entweiht. Die Nachwehen des Raturalismus führten hier zu hein lichſten Auswuchs.

Eine n grobe Aufführung gab dem Stückteinerlei Publikumswirtung. In übler Umgebung
kämpfte die Darſtellerin Gertrud Spaltke auf ver
lorenem Poſten. Das Dresdener Publikum, ein
ſtimmig unangenehm berührt verließ ſchweigend das
Haus. Kaum wurde Skandal vermieden Die Auf

Elementargeiſtern belebt iſt, dem Efflein, dem uralten
Tannengreis, Tannenjunkern, und auch der Humor

ab, wo ſie mit leichten Koloraturen in der Höhe glängzen
konnte. Martha Haupt ſang das Chriſtkind recht

führung bedeutete das Begraäbnis des er
Dr.

der Schweſtern viele Kinder nicht gerettet werden

Anſchlußvperhandlungen

zu einer Einigung geDem preußiſchen Staat ſollen demnach
4100 Hektar Wald und die beiden Oberförſtereien
Breighauſen und Gellershauſen zufallen In die Ver

des zu gründenden Zweckverbandes kommen

Aus dem Reingewinn des Bädes Wildungen ſollen

Die Landwirtſchafts-

Flammen um. Das Feuer brach in der zweiten Etage

Rektung und die Rachforſchungen nach Vermißten inhre Perlehte ſind in die
e
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571 ABCE-Schützen.
h Bei der Anmeldung der Schulneulinge für Oſtern

1928, die am Dienstag nachmittag in den Volks
ſchulen T und II erfolgte zeigt ſich ein Gleichſtand mit
den Ziffern des Vorjahres. Das entſpricht zugleich
dem Verhältniſſe der Geburtsziffern vom J. Juli
1920 bis 80 Juni 1921 und 1. Juli 1921 bis
30. Juni 1922, die auch nur einen gang geringen
Unterſchied aufzuweiſen hatten.

Es wurden angemeldet: Jn der Volksſchule J
(einſchließlich en le 185 Knaben Und
178 Mädchen, in der Volksſchule II (Altenburg)
99 Knaben und 82 Mädchen Das ſind zuſammen
544 Kinder.
die in der katholiſchen Volksſchule angemeldet worden
ſind. Es ergibt ſich demnach eine Geſamtzahl von
571 Kindern. Auch dieſe Zahl iſt noch nicht end
gültig, da erfahrungsgemäß immer noch eine Reihe
von Kindern nächgemeldet wird.

IJntereſſant iſt ein Vergleich mit den Vorjahren.
1927 waren 574 Kinder angemeldet, 1926 kamen
Oſtern 556 Kinder zur Schule
Uber die Verteilung der Kinder aufDie einzelnen Schulen kann heute noch nicht

berichtet werden. Es werden jedenfalls alle Be
mühuüngen gemacht, um den Kleinſten einen weiten

Weg zur Schule möglichſt zu erſparen.

Auszeichnung für Verdienſte um die Bienen
zucht. Dem Vorſitzenden des Bienen wirtſchaftlichen
Hauptvereins für die Provinz Sachſen, Herrn
Mittelſchullehrer Platz Weißenfels, iſt vom HerrnMiniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſtenin Anerkennung ſeiner langjährigen verdienſtvollen

Tätigkeit auf dem Gebiete der Bienenzucht der
145 Staatsehrenſchild auf Marmorplatte

für Verdienſte um die Förderung derBienenzucht verliehen worden.
Landw. Haushaltungsſchulen. Die Land

wirtſchaftskammer zu Halle unterhält in der Provinz
Sachſen 5 Landw. Haushaltüungsſchulen, und zwarin Beetzendorf (Kr. Salzwedel), Herzberg Eſter
Nebra (Unſtrut), Wandersleben e Erxfurt) und in

Worbis. Jn Nebra, Wandersleben und Worbis be
ginnt der neue Lehrgang Mitte Januar. Während
die Anſtalten in Wandersleben und Worbis bereits
eſeht ſind, ſind in Nebra noch einige Plätze frei.
Jn Beetzendorf und Herzberg beginnt der neue
Lehrgang im April 1928. Da der im Oktober d. J.
begonnene Lehrgang in dieſen 2 Anſtalten nicht vollt veſert iſt, können dort im Januar auch noch einige

Schülerinnen aufgenommen werden.
ſind umgehend an die Schulen zu richten, die zu

jeder weiteren Auskunft ſtets bereit ſind.
Weihnachtsbeſcherung der Arbeiterwohlfahrt.

überaus zahlreich hatten ſich bedürftige alte Frauen und
Männer auf Einladung der Arbeiterwohlfahrt am Mitt
woch nachmittag im Herzog Chriſtian eingefunden.
Jedem der Teilnehmer waren auf ſeinem Platz Geſchenke
nützlicher Art gelegt worden. Stadt Kämpf begrüßte
die Erſchienenen und legte ihnen dar, daß auch die
Arbeiterſchaft gewillt iſt, den Veteranen eine Freude zu

bereiten. Der Kinderchor des Volkschors gäb einige
Lieder zum beſten, welche mit Beifall aufgenommen

wurden. Bei Kaffee und Kuchen wurden dann noch
einige gemütliche Stunden verplaudert.

S Der Mandolinenverein Merſeburg 1919 be
abſichti t, im neuen Jahr einen Anfängerkurſus

Anmeldungen

Gäſten einige genußreiche Stunden bereiten.
Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung enthält
die Tagesordnung über die nächſte Sißung der
Stadtverordneten Bekanntmachungen über die Wahl

eines Bezirksvorſtehers, Viehſeuchenentſchädigungs
e e Erweiterung einer Kraftfahrlinte (Weißen
fels Merſeburg) und über die Offenlegung eines

luchtlinienplanes für den ehemaligen Exerzierplatz.
t

Bahnhof Merſeburg wird modern.
Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft will ihrer

Merſeburger Kündſchaft eine Weihnachtsfreu de
bereiten. Durch den farbigen Anſtrich hat ſie dem

früher ſo häßlichen Jnnern ein freundliches Ausſehen
gegeben. Vielleicht folgt die Reichspoſt dem Vorbild
Und läßt den Briefkaſten, der unter dem Handwerk
des Meiſters Maler gelitten hatten, gleichfalls eine
Auffriſchung zuteil werden. Oder ſchwebt etwa ein
Kompetenzſtreit zwiſchen Reichsbahn und Reichspoſt?

Die neueſte Errungenſchaft des Merſeburger Bahn-
hofes aber iſt die Aufſtellung eines Fahrplan-

Schrankes, der es ermöglicht, die Streckenpläne
e weiterer Direktionsbezirke zum Aushang zu bringen.

Das iſt ſehr zu begrüßen, war es bisher doch für die
Einwohner der Regierungshauptſtadt Merſeburg nicht
möglich, ſich über die Lage der Züge über die Bezirke
Halle Erfürt und Magdeburg hinaus im Bahnhof
ſjelbſt zu informieren.

Merſeburg als Tagungsort.
Heute tagen ab 11 Uhr im Stadtverordneten

ſitzungsſaal die Vertreter der Diagkoniever
eine mit den Vertretern der mit ihnen im Ver
tragsverhältnis ſtehenden Städte in St verenen
Die Beratungen ſind interner Natur. Sie befaſſen
ſich in der Hauptſache mit Abänderungen der Ver
träge. An der Tagung nehmen. Vertreter aus allen
deutſchen Gauen teil. Der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg iſt durch Stadtrat Dr. Trumpler
vertreten.

Der altväteriſche Feueralarm.
Die mangelhafte und vor allem veraltete Alarm-

einrichtung der Merſeburger Feuerwehr ſpielt alljähr-
lich mindeſtens einmal bei der Etatsberatung den
Gegenſtand einer Debatte im Stadtparlament. Wohl
hat man Sicherungen getroffen, um ſofort genügend
Wehrleute zu benachrichtigen und nach dieſer Richtung
hin ſind zweifellos Verbeſſerungen gegen früher zu
verzeichnen.

Andere Schattenſeiten ſind geblieben und man
könnte ſagen, wenn es nicht ſo paradox klingen würde:
die Schattenſeiten zeigten ſich beim letzten Brände
in der Meuſchauer Straße in hellem Lichte!

Es war Großfeuer gemeldetk. Der Stadttürmer er
hielt Nachricht er ſchlug an. Das hört der Domtürmer
Der hat kein Telephon und folgt dem Beiſpiel.
Beiden aber wird keine Nachricht vom Ende des
Feuers zuteil. Der Domtürmer kann von ſeinem
Standpunkt aus nicht zum Neumarkt blicken, daran

hindert ihn das hohe Kirchendach. Er iſt alſo un
ſchuldig, wenn er zu lange läutete. Und als er auf
gehört hatte, erkönte noch die Feuerſirene der Königs

ühle.e andauernde Stürmen aber macht die Ein
wohner mobil, die engen Zufahrtſtraßen werden ver
ſtopft, das Arbeiten der wackeren Wehr wird erſchwert
und leicht iſt die Möglichkeit zu Unfällen gegeben
Die Einführung einer modernen Alarmeinrichtung
et daher dringendes Erfordernis.

8

Hinzu kommen noch 27 Schulneulinge,

für andoline und Guitarre zu beginnen. DieWeihnachtsfeter findet am Sonnabend in der
n ſtatt. Ein Thegterſtück und eine große
Weihnachtsfantaſie ſollen den Mitgliedern und

De Gasſernverſorgung in Mitteldeutſchland

Großgaswert Halle erhält das Straßenbenuhungsmonopol Straßenbau-
anleihe von 6 Mill. Reichsmark

Der Provinziallandtag der am 6. Februar zu
ſammentritt, wirft ſeine Schatten voraus. Jn der
Sihung des Provinzialausſchuſſes am 14 Dezember,
die im Ständehaus zu Merſeburg ſtattfand, wurden
verſchiedene Landtagsvorlagen behandelt. So
wurden u. a. mehrere Bürgſchaſtsanträge und die
Bewilligung eines jährlichen Zuſchuſſes für den
e für Blinde in der Provinz Sachſen und
Anhalt vorberaten. Verſchiedene wichtige Fragen
wirtſchaftlicher Natur ſtanden außerdem zur Be
ratung. So wurde über den Stand der Verhand
lungen, die Vereinigung der SächſiſchenProvinziaglbank mit de Girozentrale
betreffend, berichtet. Die Möglichkeit einer
Straßenbauanleihe zur Durchführung eines
zuſähzlichen Straßenbauprogramms würde erwogen.
Uber den derzeitigen

Stand der Gasfernverſorgung
innerhalb des Provinzialgebietes wurde eine über
ſicht gegeben. Die Beteiligung des Provinzial
verbandes an dem Großgaswerk Erfurt
A. G. und der Gasfernverſorgung Erfurt A.-G.
wurde näher erläutert. Ferner wurde über den
Stand der in der Gründung begriffenen Groß
gasfernverſorgungsunter nehmungen Ei chs feld
Goldene Aue und

Großgaswerk Halleberichtet. Die Unternehmungen ſollen auf gemiſcht
wirtſchaftlicher Grundlage betrieben werden und der
Grüppengasfernverſorgung dienen.

Dem Antrage der Stadt Halle und der
DEGG. auf überlaſſung von Prvvinzial
ſtraßen in der Richtung Halle- Eisleben und

der Richtung Halle Weißenfels
Naumburg wurde zugeſtimmt.

An der ommunal, Sammel-Ablö-
ſungsanleihe, die von dem Deutſchen Spar
kaſſen und Giroverband herausgegeben wird, wird
ſich der Provinzialverband beteiligen. Die Auf
nahme eines Darlehns des Freiſtaats Preußen und
ſeine Weitergabe an die Mitteldeutſche Heimſtätte
wurde veſchloſſen, um der Heimſtätte die Schwierig
keiten bei der Beſchaffung der für die Durchführung
des Wohnungsbauprogramms 1927 erforderlichen
Zwiſchenkredite überwinden zu helfen. Zur Tilgung
der Markanleihen des Provinzialverbandes von
Sachſen durch Barablöſung, und zwar der 3-Pro
zentanleihe von 1886 und 1888 und der 4-Prozent
anleihe (Ausgaben VII einſchließlich Spitzen
betrage und Kleinbeſih) wurden die erforderlichen
Mittel zur Verfügung geſtellt.

Den von der en wen ausgearbeiketen und weſentlich verbilligten neuen Projekten der
Reubauten des Landeserziehungsheims
zu Eilenburg ſtimmte der Ausſchuß zu, nach
dem die eingeſetzte Baukommiſſion die neuen Pläne
und Koſtenanſchläge geprüft und gebilligt hatte

Dem Verein für Kirchengeſchichte der Provinz
Sachſen wurde eine Beihilfe bewilligt, ebenſo dem
Kandesverband Provinz Sachſen und Anhalt des
Vereins für das Deutſchtum im Auslande

Keine Senkung der Provinzialabgaben

Als Nachfolger des aus der Provinz Sachſen ver
zogenen Abgebrdneten Dr. Carlsſon wurde Schnei-
dermeiſter Bruno Held (Eilenbürg) auf Grund des
Wahlgeſetzes feſtgeſtellt.

Den Ausſchußmitgliedern wurde die nunmehr
fertiggeſtellte Denkſchriſt Mitteldeutſchland auf dem
Wege zur Einheit“ zugeſtellt

Die nächſte Sitzung findet am Januar in
Merſeburg ſtatt.

e

Wir erfahren ferner folgende bemerkenswerte
Einzelheiten: 5
Unter den feſtgeſtellten Vorlagen für den Pro

vinziallandtag befindet ſich eine Bürgſchafts-
übernahme für die Pfeifſerſchen Anſtalten in
Magdeburg CEracau für ein Darlehen bei der Reichs
er tagt in Höhe von 1800900 RM.

eiter ermächtigte der Provinzialausſchuß den
re tate zur Führung von Verhandlungen
über

Aufnahme einer Anleihe von 6 Millionen Mark
zur Durchführung eines zuſätzlichen Straßen
bauprogramms. Mit den Arnleihemitteln
ſollen die 2000 Kilometer umfaſſenden Pro
vinzialſtraßen in Kleinpflaſterſtraßen ſchneller um
gebaut werden, als das aus laufenden Mitteln mög
lich iſt.

Das Großgaswerk Halle
ſoll von einer neu zu gründenden G. m. b. H. be
trieben werden. Das Kapital iſt auf vor
Läuſfig 590000 Mark feſtgeſetzt. Davon er
halten die Stadt Halle 34, die Continental-
gas geſellſchaft in Deſſau 30, der Provin
zialverban d 10 und die ſonſt noch intereſſierten
Kreiſe und Gemeinden 26 Prozent.

Zur Tilgung der Markanleihen, wie
ſie im vorſtehenden Bericht erwähnt ſind ſind bis
32 000 RM. für Zwecke der Provinz Und bis
105 000 RM. für Zwecke der Provinzialbank auf
Schuldverſchreibungen des Provinzialverbandes, zu
ſammen alſo bis 137 000 RM notwendig
Gläubigern ſoll eine Barablöſung von 2 Prozent des
Goldmarkbetrages unter Abrundung nach oben an
geboten werden.

Mit der Ausarbeitung eines neuen Be
et ungsplanes wurde ein beſonderer Ausſchuß
etraut.

Keine Herabſetzung der Provinzialabgaben.
Der Provinziallandtag hatte im Frühjahr

15 Prozent Provinziglabgaben be
ſchloſſen mit der Maßgabe daß der Provinzialaus
ſchuß ermächtigt iſt, die Umlage im zweiten Halb
jahr zu ermäßigen, falls der für die Beamtenauf
beſſerung angeſeßte Betrag von 300 000 M. nicht ge
braucht werde. Jnzwiſchen hat die Provinzialver
waltung errechnet, daß jene 300 000 M. nicht ein
mal ausreichen werden. Infolgedeſſen hat der
Provinzialausſchuß beſchloſſen, daß die Umlage von
15 Prozent auch für das zweite Halbjahr
1927 erhoben wird.

De Eingemeindungsſrage Merſeburg-Leunga
im Rahmen einet Veuregelung kommunaler Grenzen in Mitteldeutſchland

Die Stadtverordneten
haben für die letzte Sitzung im alten Jahre ein Um
fängreiches Programm vorliegen. Die Entlaſtung von
Sonderrechnungen aus dem Jahre 1924 iſt mehr
formeller Natur Die hauptſächlichſten Punkte werden
ſein die Eingemeindungsfrage, über die wir
nachſtehend einen Auszug aus der Begründung eines
Magiſtrats und Depukationsbeſchluſſes veröffentlichen,
und die Einſprüche der Stadt gegen diePläne der Reichsbahn bei der Scheſfung des
zweiten Gleispaares der Strecke Halle-- Weißenfels.
Ausſprachen dürften ferner vor allem bei dem Umbau
des Gemeinſchaftsbahnhöfes, dem Bebauungsplan für
das ehemalige Blancke-Gelände (GagfahSiedlung), Be
ſchaffüng der neuen Turmuhr der Stadtkirche zu er
warten ſein.

Die Tagesordnung iſt aus dem Amtsblatt der Stadt,
das unſerer heutigen Ausgabe beigegeben iſt, zu er
ſehen. Sie umfaßt 13 Punkte

Die Eingemeindungsfrage.
Der Magiſtrat teilt den Stadtverordneten

U. a. mit
Jn der Sißung der Deputation der Allgemeinen

Verwaltung vom 8. Dezember iſt die Eingemein
dungsfrage Gegenſtand eingehender Beratung ge
weſen. Es iſt dort von e ne e vorgetragenworden, daß innerhalb des Magiſtrats von vorn
herein übereinſtimmend die Anſicht vertreten wor
Den iſt, daß eine Eingemeindung insbe-
ſondere des Zweckverbandes Leunanicht ein ſacht in der Weiſe erfolgen
könnte daß dem Landkreiſe einfach
dieſes Stück weg genommen wird, ſon
dern daß bei dieſer Gelegenheit eine Neuregelung
der kommunalen Grenzen, alſo auch der Grenzen
der verſchiedenen Landkreiſe unſeres ganzen Be
zirkes, notwendig ſei, weil auch dieſe Grenzen der
kommunalen Verwaltungsbesirke in keiner Weiſe
mit den wirtſchaftlichen Grenzen übereinſtimmen.
Nach Anſicht des Magiſtrats wäre alſo die Ange
legenheit eigentlich mehr als eine Angelegenheit der
Anderung der kommunalen Grenzen des ganzenWirtſchaſtsgebietes anzuſprechen, als eine eigentliche

Eingemeindungsangelegenheit zwiſchen dem Landkreis
und dem Stadtkreis Merſeburg. Jm Magiſtrat
ſind auch dementſprechende Pläne ſchon vorgelegt
und genehmigt worden Dazu kam, daß auch in
Naumburg und Zeih Eingemeindungs-pläne ſchweben, ſo daß eine einheitliche Rege
lung aller dieſer Fragen für das ganze Gebiet ſüd-
lich Merſeburgs durchaus nahelag. Dieſe Stel
lungnahme des Magiſtrats iſt dem Regierungs
präſidenten vorgetragen worden, welcher allerdings
erhebliche Bedenken erhob und dem Magiſtrat nahe
legte, ſich zunächſt lediglich auf die Frage der Not
wendigkeit der Eingemeindung, insbeſondere des
Zweckverbandsgebiets Leunag, aus den inneren
Gründen der Stadt heraus zu beſchränken und die
Denkſchrift des Kreisausſchußvorſitzenden im ein
zelnen zu bearbeiten und zu widerlegen. Obgleich
ſich der Magiſtrat darüber klar war, daß bei dieſer
Art der weiteren Bearbeitung der Angelegenheit der
Widerſtand im Landkreiſe verſtändlicherweiſe größer
werden würde, als bei einer Erörterung der Frage
der Umlegung der kommunalen Grenzen im ganzen
Bezirke überhaupt, wodurch ſelbſtverſtändlich auch
die Grenzen des Kreiſes Merſeburg gans weſentlich
würden erweitert werden, hat es der Magiſtrat bei
der Stellungnahme des Regierungspräſidenten

jedoch zunächſt für zweckmäßig gehalten, in dem von
dem Regierungspräſidenten gewünſchten Sinne zu
verfahren und ſich zunächſt lediglich auf die Be
gründung der Notwendigkeit der Eingemeindung in
der Hauptſache des e e en v beſchränkt
Dieſe Beſchränkung hat denn auch, wie der Magi-
ſtrat befürchtete, die beſonders ſcharfen Angriffe des
Kreisausſchuſſes und ſeines Vorſitzenden gegen die
Stadt ausgelöſt, die ja der Stadtverordnetenver-
ſammlung zum Teil durch die Zeitungen und Um
drucke bekanntgeworden ſind.

Um ſo mehr mußte es der Magiſtrat begrüßen,
daß die Deputation der Allgemeinen Verwaltung,
nach Vortrag des ganzen Entwicklungsganges der
Eingemeindungsfrage, den urſprünlichen Stand-
punkt des Magiſtrats einſtimmig, und zwar bei
voller Beſetzung der Deputation, für den richtigen
erklärt und dementſprechend folgenden Beſchluß
gefaßt hat:

Die Deputation der Allgemeinen Verwaltung
hält an der Eingemeindungsbeſtrebung der Stadt
feſt, ſteht aber auf dem vom Magiſtrat gleichfalls
vertretenen Standpunkt, daß die Anderung der kom
munalen Grenzen des Stadtkreiſes Merſeburg er
folgen muß im Rahmen einer Neuregelung der kom
munalen Grenzen des ganzen hieſigen Wirtſchafts
bezirkes und deren Angleichung an die beſtehenden
wirtſchaftlichen Grenzen.“

al Beſchluß der Deputation der Allgemeinen
Verwaltung war einſtimmig. Jhm iſt der Magi
ſtrat einſtimmig beigetreten

In der Deputation ſowohl, wie im Magiſtrat iſt
abſichtlich bei dieſer Beſchlußfaſſung davon abge
ſehen worden, die Umgrenzung des künftigen Stadt
gebietes bei dieſer Neuaufkeilung aller Kreisgrenzen
ſchon jetzt feſtzulegen, zumal darüber, wie dieſe Gren
zen zu ziehen ſeien und welche Gebiete über die bis
her vom Magiſtrat genannten noch einzubeziehen
ſeien, eine völlige Ubereinſtimmung nicht herrſchte
und auch den künftigen Verhandlungen darüber
nicht vorgegriffen werden ſollte. Jn Deputation
und Magiſtrat wurde großer Wert darauf gelegt,
daß dieſe nun gefaßte Entſchließung einſtimmig die
Meinung der Mitglieder der ſtädtiſchen Körper
ſchaften zum Ausdruck brächte, ohne Rückſicht auf
ihre politiſche Einſtellung

Dieſer Stellungnahme kann jetzt wohl um ſo
leichter beigetreten werden, als ja für das ganze
Gebiet Mitteldeutſchland unter beinahe allſeitiger
Billigung im großen ganz ähnliche Beſtrebungen
nachdrücklich erhoben und gefördert werden, wie ſie
in der Stellungnahme von Deputation und Magi-
ſtrat für das engere Gebiet ſüdlich Halle bis zur
Staatsgrenze hin für zweckmäßig gehalten wird.
Dieſe Art der Löſung der Frage iſt um ſo zweck
mäßiger, als, wie erwähnt, in Naumburg und
Weißenfels Eingemeindungsfragen ſchweben und
dann alle dieſe Fragen für dieſes ganze Gebiet von
einem einheitlichen großzügigen Geſichtspunkte aus
gelöſt werden können.

Eine neue Stadtkirchturmuhr.
7000 RM. Koſten

J letzten Jahre ſind an der Uhr des Stadtkirch
turms ſchon wiederholt rößere Jnſtandſetzungen er
forderlich geweſen. Jn letzter Zeit iſt die Uhr jedoch
trotz aller Verſuche nicht mehr in Gang zu
e et Es iſt eine Neubeſchaffung einzelner
Teile ſowie eine gründliche Reparatur erforderlich,
die etwa 2000 RM. koſten würde, ohne daß dafür
eine Garantie vorhanden iſt, daß die Uhr für längere

Den

Zeit gangbar bleibt. Hinzu kommt noch, daß diee ſo ausgelauſen ſind, daß eine Ausbalan
Cierung der Zeiger nicht mehr möglich iſt und dieStadtuhr ded ſtändig ungenaue Zeiten angibt

Der Magiſtrat hat daher auf Vorſchlag der Bau
deputation beſchloſſen, ein neuszei k liches Uhr
werk zu beſchaffen. Die Anlage iſt unter
mehreren Spezialfirmen ausgeſchrieben geweſen. Als

ünſtigſtes Angebot wird das Angebot der FirmaGroßuhrenfabrik Zachariä, Leipzig, vorgeſchlagen
Die Uhr iſt ſo eingeſtellt, daß ſie ſich gutomatiſch alle
I Stunden aufzieht. Ferner hat ſie eine Gehzeit von
21 Stunden, ſo daß bei Ausſezung des Stromes ein
Fortgang des Uhrwerkes gewährleiſtet iſt. Bei dieſer
Gelegenheit ſoll auch eine n der Ziffer
blätter in der Weiſe, wie ſie beim Rathaus in Leipsig
durchgeführt iſt, angebracht werden. Die Koſten hier
ür ſind im Voranſchlag mit aufgenommen Jnsgemit würde die Neubeſchaffung der Uhr einſchl. ſämt

licher Nebenarbeiten rund 7000 RM. Koſten verurſachen. Die Mittel ſollen aus Sparkaſſenüber
ſchüſſen entnommen werden.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten
zuzuſtimmen

Erweiterung der Kanaliſation
Einſtellung eines Tiefbautechnikers.

Das vorhandene Kanalſyſtem einſchließlich unſerer
Kläranlage kann neuzeitlichen Anſprüchen nicht mehr
genügen. Das Kanalſyſtem iſt überlaſtet,
ſo daß größere Baugebiete in der jetzigen Form über
haupt nicht mehr angeſchloſſen werden können. Be
reits 1922 war zu dieſem Zweck die Stelle einer tech
niſchen Hilfskraft geſchaffen porden; dieſe mußte jedoch
infolge der Jnflation wieder eingeſpart werden.

Die fortſchreitende Bebauung im Norden, Weſten
und Süden der Stadt erfordert die Aufſtellung
großzügiger Projekte für die Abführung der
Schmutz und Niederſchlagswäſſer. Für das Siedlüngs-
gebiet im Weſten der Stadt weſtlich vom Preußenring)
iſt ein Kanaliſationsprojekt noch nicht vorhanden. Die
bisher errichteten Siedlungen ſind vorerſt behelfsmäßig
mit Kanaliſationsanlage verſehen worden. Dieſes trifft
auch für die e der Rentengutskolonie II zu.

Zur Bearbeitung dieſer umfangreichen Projekte hat
der Magiſtrat beſchloſſen, einen Tiefbautechniker
(Diplom-Ingenieur) vorübergehend anzunehmen, der
ſich lediglich dieſer Aufgabe widmet. Die erforderlichen
Koſten im Betrage von 10000 RM. ſollen aus dem
Kanaliſations-Erneuerungsſtock enknommen werden.

Vereinfachung des Geſchäſtsganges
bei der Stadtverwaltung.

Unter dem 14. Juni 1926 hat die Stadtverordneten
verſammlung einem Magiſtratsantrag zugeſtimmt
welcher eine weſentliche Vereinfachung im Ge
nehmigungsverſahren bei ÜUberſchreitungen beſtimmter
Haushaltsplanſatze zunächſt verſuchsweiſe für das Jahr
1926 in Kraft ſetzte, um die Stadtverordnetenverſamm
lung von einer Menge von unbedeutenden kleinen Be
ſchlüßfaſſungen zu befreien und den Geſchäftsgang zu
erleichtern. Es handelt ſich dabei einmal um Gelder
welche die Stadt lediglich einzieht, um ſie in voller
Höhe an Dritte wieder abzuführen, dann um Aus
gaben, welche der Stadt kraft Geſetzes obliegen, dieſe
allerdings nur in dem Umfange, wenn die Mehrausgabe
ohne Fehlbetrag des Geſamthaushaltsplanes geleiſtetwerden kann. Weiter handelt es ſich um alle Anſätze

derjenigen Haushaltspläne, welche ſich ſelbſt tragen,
vorausgeſetzt daß der Sonderhaushaltsplan am
Jahresſchluß ohne Zuſchuß abſchließt und außerdem
trotz der Uberſchreitung die im Sonderhaushaltsplan
vorgeſehene Rücklage in voller Höhe erfolgen kann.
Weiter kommen in Frage alle Anſätze, bei denen eine
erhöhte Ausgabe ohne weiteres eine erhöhte Einnahme
nach ſich zieht, z. B. die Anſätze: Arbeiten für Rech

nung DritterDieſe Vereinfachungsmaßregel war zunächſt einmal
lediglich für das Jahr 1926 probeweiſe beſchloſſen. Sie
hat ſich bewährt. Die Deputation der Allgemeinen Ver
waltung hat in ihrer letzten Sitzung befürwortet, den
Gemeindebeſchluß nunmehr endgültig einzuführen.

2. Bildungsabend des GDA.
Die hieſige Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes

der Angeſtellten hielt am Mittwoch die fällige
Monatsverſammlung ab, die mit dem 2. Bildungs-
abend verbunden war. Nach Erledigung einiger ge
ſchäftlicher Angelegenheiten begann Marinepfarrer
a. D. Weickert aus Weißenfels ſeinen inter-
eſſanten Vortrag „Das erwachende China und
ſchilderte aus eigener Erfahrung das früher eng mit
dem Boden verbundene Leben der Chineſen. Bis
zu dem für die weiße Raſſe nicht ſehr ehrenvollen
DOpiumkrieg war China ein abgeſchloſſenes Land
Dann erzwang ſich Europa, vor allem England, den
Eingang und brachte „die Ziviliſation“ mit. Trauvig
iſt das Schickſal des Ziviliſierten“ chineſiſchen
Fabrikarbeiters, der im währſten Sinne des Wortes
für einen Hungerlohn arbeitet und ſelbſt kleine
Kinder ſchon frühzeitig in den Produktionsprozeß
einſpannen muß, Um ſeine Familie ernähren zu
können. Alle Bemühungen, die Lage dieſes Pro
letariats zu beſſern, ſind bisher geſcheitert, trotz
dem es eine en e Macht darſtellt, welche,
organiſiert, wohl eine Anderung durchſetzen könnte.
Wohlgelungene Lichtbilder illuſtrierten die Worte
des Vortragenden. Leider mußte die Vorführung
durch einen Defekt des Apparates vorzeitig abge
brochen werden. Trotzdem wird der reiche Beifall
dem Redner gezeigt haben, welches Intereſſe ſeine
Worte geweckt haben.

Mittelſtandsküche.
Aus der Liebeskätigkeit des Vaterländiſchen

Frauenvereins.
Von der Kriegszeit her beſteht die Mittelſtandsküche

unſeres Vaterländiſchen Frauenvereins im Schloß
gartenſalon. Reichen Segen hat ſie geſtiftet in der
Kriegszeit, als ſo mancher mit den allergrößten
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, um die nötigen
Lebensmittel zu beſchaffen. Gab es in der Kriegszeit
Not um das liebe tägliche Brot, ſo kam in der Nach
kriegszeit neue Not in anderer Geſtalt. Die Lebens
mittel waren da, aber es fehlte an Zahlungsmitteln.
Das war die Frucht der traurigen Jnflation, die ſo
viele tiefe Wunden ſchuf.

Treu hielt der Vaterländiſche Frauenverein feſt an
ſeiner Fahne für die Wohlfahrt der Bedürftigen.
Seine Mittelſtandsküche hat er durch der
Kriegszeit und Nachkriegszeit Sturm und Wellen mit
ſicherer und liebevoller Hand hindurchgeführt bis auf
den heutigen Tag. Beſonders für die, die durch die
Staatsverhältniſſe um ihr Vermögen gekommen ſind,
iſt dort im Schloßgartenſalon eine freundliche Zu
flucht. Dankbaren Herzens ſchaut mancher zurück auf
die dort in Güte und Liebe gefundene Hilfe und erfreut
ſich heute ihrer noch in neuer Dankbarkeit. Weitherzig
ſtehen die Tore offen für liebe Gäſte bei mäßiger Zah-
lung zu guter Pflege.

Freudig folgte ich einer liebenswürdigen Einladung
und entdeckte dort allerlei Lieblichkeiten. Es walten
ihres Amtes gute Geiſter für Leib und Seele Nicht
nur für gutes und reichliches Eſſen iſt geſorgt, auch
freundliche Begrüßung empfängt die Eintretenden. Die
Vorſtandsdamen haben es auch verſtanden, die altehr
würdigen Räume im unteren Schloßgartenſalon ge
mütlich herzurichten. An den hübſch gedeckten Tiſchen
ſitzt es ſich behaglich und manch gutes Wort wird ge
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ſprochen. Beſonders gefallen hat mir ein noch aus
alker Zeit her ſtammender großer runder Tiſch, an
dem wohl 10 Perſonen bequem ſitzen können. Wie
mancher hat ſchon in dieſer Tafelrunde geſeſſen und es
ſich wohlſchmecken laſſen.

Als ich dort war, gab es Schweinefleiſch mit Sauer
kraut und Erbſen oder wie der Merſeburger ſagt
„Stroh mit Lehm.“ Nach ſo etwas laufen manche
meilenweit, wo ſolcher Genuß in der Ferne winkt;
Schweinefleiſch und Sauerkraut der Michel mit Ver

gnügen ſchaut!“ Hier hat man es ganz in der Nähe in
aller Ruhe und Behaglichkeit und ohne ſtörenden
Tabaksqualm.

Trefflich ſchmeckt es den Gäſten, von denen viele
dort täglich ein und aus gehen mit Ausnahme vom
Sonntag, an dem Ruhepauſe iſt. Die täglich Zeit,
Mühe Und Arbeit opfernden Damen haben ihre
Freude am Wohlgefallen ihrer Koſtgänger und blicken
mit Stolz auf ihr Werk. Zeitweiſe geht es wie im
Bienenhaus, Seit ungefähr 2 Jahren ſteht an der
Spitze der Mittelſtandsküche die hochgeſchätzte Frau
R ö er Unter ihrer tüchtigen ſachkündigen Leſtung
und Mitwirkung ihrer getreuen Helferinnen hat ſi
der Beſuch der ittelſtandsküche faſt verdrei
facht. Treue Arbeit hat im Laufe der Jahre für viele
Segen gebracht. Gewiß wird mancher Gaſt ſeine liebe
Miltelſtandsküche fürs Leben in gutem Andenken be

halten Arthür Schwickert.
2„Geiſha

Gaſtſpiel der Münchener Muſikbühne.
Der wohlwollende Beifall, welcher der leichten

Operette gezollt wurde, zeigte deutlich, daß der
rig er Theaterverein den Geſchmack des
Publikums getroffen hat. Es iſt Japan, was
u der Bühne dargeſtellt werden ſollte, und dadurch
bekamen die kleinen Freudenmädchen, deren „Beruf“
man hierzulande nur Verachtung entgegenbringt,
einen Schein exotiſcher Romantik, einen Duft von
ſchneeweißen Kirſchblüten und e e

Die Geſchichte iſt bald erzählt. Vier Seeoffiziere
beſuchen in Japan auch das Teehaus zu den 10000
Freuben“. Es ſind engliſche Offiziere, wenn ſie
auch als Verbeugung gegen das deutſche Publikum
renommjeren, daß ſie mit einem japaniſchen Würden-
träger „Deutſch ſprechen wollen. Der Leutnant
Reginald Fairfax erfreut t Gunſt einer aus
nehmend hübſchen Geiſha O Mimoſa San, bis
plötzlich ſeine richtige Braut erſcheint, die mit zwei

r einer Jacht „globetrottert“, undjetzt ihren tugendſamen h auf dieſem nicht
mehr ungewöhnlichen Wege findet. Doch die kleine
engliſche Miß iſt klüger als die meiſten ihrer Ge
S e Ste macht ihrem Regi keine

zene, ſondern beſchließt, als Geiſha verkleidet, mit
den übrigen Freubenmädchen des Teehauſes in
Konkurrenz zu treten. Hier gefällt ſie aber auch
einem Japan Gouverneur, einem alten Lebe
reis, ſo daß r ſie zu ſeiner Gattin erheben will.

Jetzt wird die Komödie tragiſch, doch mit Weiberliſt
wird der alte die arte die kleine Mi
kriegt ihren Leutnant, die hübſche Geiſha ihren japa
niſchen Verehrer, einen S bei der Palaſt
wache des Gouverneurs, und dieſer h muß mit

Teehauſes vorlieb-
nehmen, die man bezeichnenderweiſe zur Franzöſin
ſteheEs ſollte japaniſch ſein, was auf der Bühne dar
geſtellt wurde und mit vieler Mühe gab man ſich ein
fapaniſches en was nicht immer befriedigend
gern Beſonders die „zarten Porzellanfigürchen“
er Geiſhas waren teilweiſe von hörbarer Leicht
eſſer paßten die Figuren dere e here pe e engliſchen Weltenbummlerinnen un ſonders die e Be

ine
ende Figur als Miß

wie als Pſeudogeiſha. Mehr japaniſch wirkten die
n Masken, und wenn auch die Einzelſtimmen nicht ganz befriedigten, ſo waren doch die

Chöre gut einſtudiert. ingeflochtene aktuelle“
Couplets und Berliner Wiße waren zweifellos an

den Haaren herbeigezogen, aber ſie ſchienen dem
zu gefallen und ſollen daher

aben.Gut erdacht waren die Bühnenbilder, wobei nur
die engen Raumverhältniſſe unſerer Bühne zu be
dauern waren, die manchmal ſtörend in Exſcheinung
txaten. z wünſchen wäre noch, daß die „kaputtchen“
Papierfächer repariert würden, ſie ſtören e

erechtigung

Eine Radauverſammlung.
Die Nationalſozialiſtiſche Arbeiter

partei hielt am Mittwoch eine gut beſuchte öffent-
liche Verſammlung ab, in der Gauführer Hinkler,
Freyhurg, über das Thema „Stahlhelm, Reichs
hanner, Rotfront und Wir referierte. Schon
vor Beginn ſeines Vortrages verlangte ein Vertreter
der Kommuniſten das Wort zur Geſchäftsordnung,
welches jedoch ihm mit dem Hinweis „Wir haben
keine Geſchäftsordnung“ nicht erteilt wurde.

Wüſte Tumultſzenen waren bei der Aggreſſivität
der beiden extremen Richtungen die unausbleibliche
n Von dem dann Gehörten wird ſo mancher er
kaunt geweſen ſein, denn man vernahm wieder einmal
ein Liebeswerben der Antiſemiten um den Roten

e wecks Bildung einer gemeinſamenront. Nachdem h der Redner mit dem Stahlhelm
auseinandergeſetzt häatte, dem er beſonders den Bruch
ſeines urſprünglichen Zieles, Deutſchland den Front
ſoldaten“, vorwarf, erging er ſich in einer Verächtlich
nachung des Reichsbanners und des republikaniſchen
edankens überhaupt, die ihre Hrone in der Be

ſudelung eines Toten, des erſten Reichspräſidenten
Ehert, fand.

Ging es bisher verhältnismäßig ruhig zu, ſo änderte
ſich die Szene, als in der Debakte der Sprecher der
Kommuniſten zu Wort kam. Uber den Umgangston,
der den Ausbruch von Handgreiflichkeiten erwarten
ließ, wollen wir zur Tagesordnung übergehen.
Zwiſchen gellendem Pfeifen und Brüllen
vernahm man ſchließlich den Geſang der Jnter-
nationale, mit dem die Kommuniſten den Saal ver
ließen. Darauf wurde die Verſammlung ungeſtört zu
Ende geführt.

und gut germaniſchen- Körperformen.

ut des

n zu bewältigen,
Reihe von Vor und Nachzügen vorgeſehen.
Merſeburg haben Halt
burg 0.2154 am 24. Dezember.

am 23., 24., 25., 27. Dezember, und nach Bedarf
am Z31. Dezember und l.

156 nach Bedarf am 24. Dezember.

am 24, und 27. Dezember und 2. Januar.
Vorzug 869 nach

8107 am 23., 24, 26., 27. und 31. Dezember.
Vorzug D. e nach Frankfurt a. M

Merſeburg 10.21 am 28. Und 24. Dezember.

16.58 am 28 und 24. Dezember.

20.10 am 22., 23. und 24. Dezember.
Ab Halle verkehren außerdem
Vorzu

am 23. Und 24. Dezember.

ab 16 48 am 22., 23. und 24. Dezember.

23. und 24. Dezember.
Vorzug D 144 näch

am 24. Dezember.

am 24. Dezember.

am 24.
Vorzu

24. Dezember.

ezember.

24. Dezember.
Vorzu

24. Dezember.
Vorzug 476 nach. Magdeburg, Halle ah 18.21

am 24. Dezember.
Vorzug 461 nach Leipzig, Halle ab 15,48 am

24. Dezember.
Vorzug 576 nach Rordhauſen, Halle ab 13.51

am 24, und 27. Dezember.
h 578 nach Nordhauſen, Halle ab 18.00

am 24. Dezember.

Neue FD-Züge über Halle.
Die nach den Beſchlüſſen der Euxropäiſchen Fahr

plankonferenz geplanten neuen FD-Zugverbindungen
FD 8/4 Berlin-Frankfürt a. M.-Baſel und BD 1112

führt werden JDie Führung über Leipzig iſt abgelehnt worden,
einmal um 1 Km und zweitens um den Aufenthalt,
den der Leipziger Kopfbahnhof mit ſich bringt, zu
ſparen.

Rotes Rücklicht für Radfahrer.
Der Automobilklub von Deutſchland hat an den
preußiſchen Miniſter des Jnnern eine Eingabe ge
richtet, in der er die i r des roten Rücklichtes
für Radfahrer vorſchlagt. Die Eingabe des A. v. D
hat folgenden Wortläut

Es gehen uns i c Klagen darüber zu, daß
bei Dunkelheit die Radfahrer von den hinter ihnen
fahrenden Führern von Kräaftfahrzeugen nicht erkannt

werden können. und au ebracht werden. In der Tat reicht die vorgeſchriebene
Laterne, die den Lichtſchein nach vorn auf die Fahr
bahn wirft, nicht aus, um die Erkennbarkeit eines
Radfahrers durch hinter ihm befindliche Perſonen zu

ewährleiſten. Die im 37 des Entwurfs einer Ber
iner Straßenordnung vorgeſehene Vorſchrift, wonach

jedes Fahrrad mit einer Blinkſcheibe oder einem Rück
licht von gelbroter Farbe verſehen ſein muß, die im
Lichtſchein der Laternen von hinten nahender Fahr
zeuge das Fahrrad ſichthar machen, halten wir für
außerordentlich zweckmäßig. Sis wird von einem Er
folg im Sinne der Verminderung der Verkehrsunfälle
e nur dann begleitet ſein, wenn ſie einheitlich auf

as ganze Gebiet der Straßenperkehrsordnung aus
edehnt wird. Wir möchten daher die Bitte aus

die Oberpräſidenten zu veranlaſſen, durch Zu
atzbeſtimmungen zur Straßenverkehrsordnung den
Raädfahrern die Anbringung eines Rücklichtes oder
einer Blinkſcheibe vorzuſchreiben. Jm Intereſſe der
Radfahrer ſelbſt ſowie des geſamten Verkehrs iſt die
Forderung des A. v. D. ſehr zu begrüßen und nur zu
hoffen, daß ihr ſtattgegeben wird. Zahlloſe Unfälle
werden durch Einführung des roten Rücklichtes ſicher
vermieden

Ländliche Pflegeſtellen geſucht.

Das Kreisſugendamt ſucht geeignete ländliche
Pflegeſtellen zur Unterbringung von Pflegekindern,
In Betracht kommen meiſt neugeborene und er
pflichtige Kinder. Diejenigen Einwohner des Kreiſes,
die bereit ſind ein ſolches Kind gegen Entgelt auf
zunehmen, wollen ſich im Kreisſugendamt Merſeburg
Landratsamt melden.

Der kalte November.
Frühe Winter, lange Winter

Die ſtrenge Winterkälte dieſes Novembers iſt
eine Erſcheinung. die ſchon ſeit 100 Jahrennicht eobagtet worden iſt. Der November
monat iſt im allgemeinen ein ſehr milder Monat,
wenn auch vorübergehend ſchon an einigen Tagen
verhältnismäßig große Kälten gemeſſen worden ſind.
Abex Kälteperiöden, wie wir ſie in dieſem November
hatten, ſind ganz außerordentlich. Der November
zeichnete ſich in unſeren Gegenden allerdings durch
ſehr große Temperaturſchwankungen aus. Jn den
kehten beiden Jahren konnte man Temperätur
ſchwankungen bis zu 26 Grad feſtſtellen. Während

Verſtärkter Weihnachtszugverkehr
Um den zu erwartenden ſtarken Andrang vor

und nach den Weihnachtsfeiertagen möglichſt rei
hat die Reichsbahn eine

Jn

Vorzug D 2 nach Frankfurt a. M., ab Merſe
orzug 870 nach Eiſen ach, ab Meyſeburg 1.83

Nachzug 870 nach ab Merſeburg
Vorzug P 49 nach Berlin, ab Merſeburg 6.87

Berlin, ab Merſeburg
ab

Vorzug D. 39 nach Berlin, ab Merſeburg

Vorzug D. 48 nach Berlin, ab Merſeburg

D 40 nach München, Halle ab 13.09

Vorzug D 44 hach Frankfurt (Main), Halle
Halle ab 22.49n D 50 nach München,

am 23. Dezember.
Vorzug D. 41 nach Berlin, Halle ab 13.35 am

Hannover, Halle ab 10.32

Vorzug D 141 nach Leipzig, Halle ab 19.50
Vorzug 436 nach Magdeburg, Halle ab 15.40

439 nach Leipzig, Halle ab 18.57 am

Vorzug 468 nach Stendal, Halle ab 13.40 am

453 nach Leipzig, Halle ab 22.03 am

BerlinStuttgart-Zürich werden über Halle ge

dieſe Weiſe in Gefahr ge

Keichsmark auf 888 542 Reichsmark.
500604 Reichsmark in Hypotheken weiter ausgelie

der vorige Nopembermonat zu den wärmſten Nopem
bern gehörte und Temperaturen bis zu 18,5 Grad
Celſius gemeſſen wurden, hatten wir in dieſem
Jahre Temperatuxen von 8 Grad Kälte zu ver
zeichnen, ſo daß ſich ein Unterſchied von faſt 27 Grad
ergibt. Jn dieſem Jahre hatte der November bereits
11 Froſttage zu verzeichnen, alſo 9 Froſttage mehr,
als nach dem Durchſchnitt der Statiſtik angemeſſen
wäre.

Die Erxfahrung lehrt, daß frühe Winter zu
leich lange Winter ſind, ſo daß wir in dieſemJohre tatſächlich mit einem langen inter zu

rechnen haben dürften. Allerdings gibt es auch von
dieſer Regel beträchtliche Ausnahmen, wie z. B. der
ſehr ſtrenge Winter von 1890/01, der gleichfalls ſchon
Ende November einſetzte, aber bereits am 23. Januar
zu Ende war. Jm Durchſchnitt iſt feſtgeſtelt, daß
jedes vierte Jahr einen Froſtwinter bringt.

Wie verhält es ſich nun mit dem Schnee?
Eine richtige weiße Schneelandſchaft haben wir ſchon
ſeit langer Zeit nicht mehr gehabt. Insbeſondere
zeichnet ſich das Weihnachtsfeſt durch Schneearmut
aus. Aber auch hier hat die Statiſtik bereits feſt
geſtellt, daß nur jedes zehnte Jahr einen ſchneereichen
Winter bringt. Hoffen wir, daß das Weihnachts
feſt dieſes Jahres von Ejs und Schnee begleitet ſein
wird, wie es zu einem richtigen Weihnachtsfeſt gehört.

Tageskalender.
Donnerstag, 15. Dezember.

chemiſcher Verein Verſammlung und Vortrag
„Roland Konzert.

Freitag, 16. Dezember
Mitteldeutſcher Handwerkerbund; Vortrag desMiniſters Dr. Schreiber Kamgterlichtſpiele:

Sind Frauenherzen käuflich. Der Mann mit der
Narbe. Geſetze der Liebe. Lichtſpielpalaſt
„Sonne“: Das ſüße Mädel. Der ſchneidigſte Kerl
der Jazz- Zeit. Uniontheater: Der Teufel von
Dakota. DVirnentragödie. „Funkenburg“: Ball.

„Roland Konzert.

Bi

S Netzſchkau, 15. Dez. Infolge des Glatteiſes kam
auf dem Bündorfer Berge vor einigen Tagen ein mit
einer Kuh beladenes Fleiſchergeſchirr ins Rutſchen. Jn
folge ſtarken Bremſens kippte der Wagen in den
Straßengraben. Die Mitfahrenden konnten ſich
durch Abſpringen retten, und auch für die Kuh wie für
das Geſpann war der Sturz ohne Folgen verlaufen, daß
es nach Herausholen aus dem Graben die Fahrt fort
ſetzen konnte.

S Bad Lauchſtädt, 15. Dez. Die zweitälteſte Ein
wohnerin unſerer Stadt, Frau Wilhelmine Brömme,
Strohhof wohnhaft, r am Mittwoch ihren
89. Geburtstag Zu Anfang kommenden Jahres
wird die älteſte Einwohnerin, „Mutter Neubert“,
90 Jahre alt.

Benkendorf, 15, Dez. Die Kampagne der Zucker
fäbrik, die am 11. Oktober begann, iſt am 13. Dezember
zu Ende gegangen. Jnsgeſamt wurden 490 000 Zentner
Zuckerrüben verarbeitet; das iſt ein Minus von 60 000
Zentner gegenüber dem Jahre 1926. Auch der Zucker
gehalt erreichte nicht die Höhe des vorjährigen

S Burgſtaden, 15. Dez. Eine Adventsfeier ver
antſtaltete der Vaterländiſche Frauenverein, Ortsgruppe
Kbiegſtedt, in Schillers Gaſthofe. Unter der Leitung von
Schweſter Martha wurden geſangliche und theatra
liſche Vorführungen von jungen Mädchen geboten, die
den Beifall der Beſucher fanden Paſtor Dr. v. Staden
hielt eine ſehr begeiſtert aufgenommene Anſprache Die
Abendeinnahlne für die Schweſternſtation Kriegſtedt er
brachte den anſehnlichen Betrag von über 200 M.

e Oberclobicatt, 15. De Schwerer Unglüſcks
fall Der Arbeiter Schmidt wollte ſich frühmorgens
mittels Fahrrad auf ſeine Arbeitsſtätte begeben. In
folge des Glatteiſes vutſchte ar mit dem Rade aus,
ſtürzte zu Boden und verſtauchte ſich das Rück
grat ſo erheblich, daß er in das halliſche Bergmanns
troſt gebracht werden mußte.

S Wehlitz, 15. Okt. Folgen des Glatteiſes.
Der Gutsbeſitzer Ren z aus Wiedemar fuhr Getreide
nach der Mühle Ermlitz. Auf dem Rückwege ſtürzten in
der Ermlitzer Straße infolge des Glatteiſes die Pferde
Nach längeren Bemühungen gelang es, eines der Pferde
wieder aufzurichten, das andere hatte einen Nieven-
ſchlag erlitten und mußte ab geſt och en werden.

Der letzte Düppelſtürmer.

S Kirchfährendorf, 15. Dez. Vor einigen Tagen war
die Nachricht zu leſen, daß mit dem Landwirt Botho
Feſſel aus Ragwitz der kette Düppelſtürmer
unſerer Gegend verſchieden ſei. Hier in Kixchfährendorf
wohnt nun ſeit mehr denn 50 Jahren der penſtonierte
Bahnbeamte Friedrich Langrock, der gleichfalls den
Sturm auf die Düppeler Schanzen, und zwar beim

Garderegiment zu Fuß, mitmachte. Obwohl er dabei
verwundet wurde, erfreut ſich der Veteran mit ſeinen
bald 87 Jahren noch beſter Geſundheit.

S. Lützen, 14. Dez. Die Spareinlagen bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe haben exfreulicherweiſe weiter
jugenommen, und zwar im November von 845 970

Hiervon e

t en,Die Sparkaſſe hat bisher an 568 alte oder in Not
beſindliche Sparer insgeſammt 45 740 Reichsmark Auf
wertungsguthaben zürückgegahlt und ſendet ihren alten
Sparern, ſoweit ſie das Aufwertungsguthaben nach
dem früheren Sate von 12 Prozent gegen Rück
gabe ihres Sparbuches erhalten haben, den Unterſchied zwiſchen dem in Preußen geſebiſh feſtgelegten

Aufwertungsſatz von 15 Prozent und der bereits
geleiſteten Zahlung von 12 Prozent, alſo 2 Pro
zent, ohne beſonderen Antrag noch vor Weih-
nachten zu.

g Lützen, 16. Dez. Ein Heimatmuſeum!
Seit Jahren wünſcht man auch für Lützen ein
Heimatmuſeunm, das die Geſchichte der an Ereigniſſen
doch ſo reichen Stadt, wie auch die Natur, erück

ſichtigt. Der Wunſch ſoll in S üllt werden.
Haben ſich doch mehrere Heimatfreunde zu äner
„Arbeitsgemei Faſt für ein e e Lützen
und Umgegend zuſammengeſchloſſen und die nötigen

ſo daß ſie nunmehr mit einenVorarbeiten geleiſtetAufrufe an die Allgemeinheit herqnkreten konnte.
Sie fordert zur Milarbeit auf und erbittet alerlet
Gegenſtände, die zur Veranſchaulichung des Lebens
der Heimat in Vergangenheit und Ge i
Das neue Unternehmen ſoll nur im Dienſte des
e ſtehen und darf daher auf dienterſtühung aller heimiſchen Kreiſe rechnen
Gerade eine Stadt wie Lühen wird ja hon Frem
den ſtark beſucht und die Geſchichte dieſer Stadt
an der großen Landſtraße von Leipzig nach Frank
urt iſt reich an wechſelvollen Schickſalen. Ein
eimatmuſeum kann alſo von der Stadt und ihrer

Umgebung wie auch von den Wanderern und denGeſchine reunden auch aus der Ferne nur mit
guten Wünſchen begrüßt werden. d

S Michlitz, 15. Dez. Bei der letzten Sitzung der Ge
meindevertretung wurde die Anſchaffung neuer Spritzen
ſchläuche n S Die Gemeindejagd ſoll mit
Beginn des nachſten Jahres an einem noch näher feſt
zuſetzenden Termin neu verpachtet werden. Den Jnter
eſſenten liegen die Pachtbedingungen bis zum 17. De
zember zur Einſichtnahme deim Gemeindevorſteher

inter aus.
e Muſchwitz, 15. Dez. Auf der Straße von Muſch

witz nach Starſiedel wurde von elf jungen Bäumen
die Krone abgebrochen welche in unmittelbarer
Nähe der mee lagen d a gelingt es,den Täter zu ermitteln, damit dieſer für ſeine gemeine
Tat zur Rechenſchaft gezogen werden kann.

z xWesrſaen 14. Dez. Am Montag abend
en hier die 26. ordentliche Generalverſammlung
er Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe Groß

görſchen ſtatt. Da mit Rückſicht auf die ſchwierige
wirtſchaftliche Lage von der ne einer
Feier aus Anlaß des 2sfährigen Beſtehens Ab
genommen war, hatte dieſe Generalverſammlung den
Charakter einer Jubiläaumsverſammlküng.
Generalſekretär Dr. Müller vom Verband dar
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften aus Halle
würdigte in ſeiner Anſprache die Bedeutung des
Genoſſenſchaftsweſens und ermahnte die Anweſen-
den, an dem Weiteraufbau nach Kräften witzu
arbeiten. e ununterbrochene 25jährige Tätigkeit
im Vorſtande überreichte er mit ehrenden Worten
dem Ortsrichter Albin Poppe als Zeichen der

egenwart dienen

ſtand

Anerkennung des Verbandes die Mendelradierung
Rach Erſtattung des Berichtes über das abgelaufene
Geſchäftsjahr wurde die Bilanz vorgelegt, genehmigt
und Entſaſtung erteilt. Die Wahlen ergaben die
einſtimmige Wiederwahl, und zwar als

en enden Gutsbeſitzer Wernicke, Rah
in den

geſammelte Fonds wurde dein Aufwertüngsfond
überwieſen, auf deſſen weitere Auffüllung Bedacht
genommen werden ſoll. Notleidenden Sparern über
60 Jahre ſoll h Antrag ſofort ein Aufwertungs
betrag ausgezahlt werden. Bekantgabe der Zins
t. und Beratung über Beſtellung des Frühjahrs

üngers beſchloſſen die Verſammlung.

Kreis Querfurt
Oechlitz, 15. Dez. Einen Theatexabend ver

anſtaltete hier der Turnverein. Der a Teil des
reichhaltigen Programms trug aus Anlaß des 75
jährigen Todestages des Turnpaters Jahn turne-
riſches Gepräge. Durch das lebende Bild Helden

ehrung und einen a wurde das Werbeſtück
Wir Turner? eingeleitet, in dem e
und Ubungen am Barren griat wurden. Es folgte
ein lebendes Bild „Jahnehrung“ Darauf brachten
die n ghmnaſtiſche Ubungen und Volks

e de s h en s e Einafür, daß au ig gela erden konnte.gemütlichar Trnerbeßt Peſchis den Abend.

z Mücheln, 15. Dez. Die Stadtſparkaſſe v
die bisher innegehabten Räume im Rathaus verlaſſen
und das neuhergerichtete ehemalige Donathſche Haus
neben dem Rathaus bezogen. Die Vertreter der Stadt
fanden ſich zu einer kleinen Feier am Monta
mittag im „Ratskeller“ zuſammen. Mit dem Umzug
der Sparkaſſe verſchwinden nun auch die ſeinerzeit
Rathausturm angebrachten geſchmackloſen Reflame
ſchilder, gegen deren Anbringung auch der Provingſol
konſervator geſprochen hatte.

z Mücheln, 14. Dez. Den beiden hier beſtehenden
Schülgruppen des VDA. (Verein für das Deutſchtum
im Auslande) hat ſich eine weitere in St. Micheln
zugeſellt. Es war eine gemeinſame Weihnachtsfejer
gepkant, durch den Tod des Studienrats Lekebuſch
ſcheidet jedoch die Gruppe der Realſchule bei den Vor
bereitungen aus. Die öffentliche Weihnachtsfeier findet
am Montag ſtatt. Der erſte Teil des Abends wird
dem Gedanken des VDA. Rechnung tragen und einen
Film: „Zum Schneegipfel Afrikas“, bringen, während
der zweite Teil weihnachtliches Gepräge hat.

z Schnellroda, 14. Dez. Der Kriegervereinkonnte als Ertrag ſeiner diesjährigen Hausſammlung

zum Beſten hilfsbedürftiger Kriegerwaiſen des
Kyffhäuſerhundes 4305 Mark an die zuſtändige Gar
leitung abſiefern. Es läßt ſich eine dankenswerte
Zunahme dex Geldſpenden für dieſes Hilfswerk gegen
ie Vorjahre feſtſtellen. Durch den Beſuch des

Miſſionars Jo vo ß erhielt der Miſſionsſinn friſchen
Antrieb Jn zwei Abendverſammlungen zu Al bers
roda und Schnellrodg, die dank der Rührig
keit der Schuljugend gut beſucht waren, wurden für
die Aufgaben der Bexliner Miſſionsgeſellſchaft
35,30 Mark geſpendet.

„Lichterſchule.“
z Freyburg a. d. 15. Dez. Die hier allgemein

beliebſte Weihnachtsfeier unſerer Schuke, ſog.
Lichterſchule, findet am Montag und Dienstag, 20 Uhr,
im Schützenhausſagale ſtatt, für die Schulkinder iſt die
Veranſtaltung Montag nachmittag

z Querfurt, 14. Dez. Wagen 2. Klaſſe ver
kehren von jetzt ab wieder auf den Strecken Querfurt
Vitzenburg und Querfurt-Oberröblingen.

na,

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berüekſichtigt.

Junger Mann ſuch
hei einfachen Leuten

36möbl. Zimmer
Angebote mit Preis
unter 9554 a. d. Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
Aelterer Herr ucht

Fatalemögſichſt Stube allein
Angebote unter 454 a
d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Junger Herr ſucht einf
möbliertes Zimmer
od. beſſere Schlafſtelle
Ang. mit Preisangabe
bittte beim Pförlner,
Königsmühle, abzugeb

Einfach möbliertes

Zigrerner
z. 1. Januar geſucht.
Angebote unter 455 a
d. Geſchäftsſt. d. B.

Guigehende bächere

b. Merſeburg aliersh.
ſof. z. verk. bezw. zu
derp. Grforderl b Kauf
15, b. Pachtg. 5 Mille
Angebote u 9552 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

u. Wirtſchaftsgeb., gr.
Obſtgärt. u Jiſcht. ins
deſ. ha, herri. Lage
anSaale, Bez Merſeh.,
zu verk od. zu verp., im
z. od. get. vorz geeig
f. Gärtn. Anfr. u. 9546
an d. Geſchäſtsſt. d Bl.

Zwei Schweine

ſe 3 Zir., zu verkauf.Zu erfr. t. d. Geſch. d. Bl

2flam., w. Egasherd

Räth Sportwagen
gut erh. billig zu ver

Landhaus Villam Rebenhs., Autogar.

Weinberg 13, p., l.
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Von 9 Uhr vorm. an
W tleisen b. Gohackres

Ernſt QOugas.

Geſchäftmann
inſeriere!

Langhagartger
Schäfer hund
entlaufen. Abzugeben

Stadt Leipzig
Neumarkt 46.

ufſichtsrat die Gutsbeſißer Seidler und
Die e in Eisdorf. Der für Jubiläumszwecke an

i tolle Einakter ſorgten im zweiten Teil

nach



Hellen

ſtänden, wie oben beſchrieben, beim Auftreffen auf
Die eingeſchlyſſene Luftmaſſe, an der
beiden Mittel, total zurückgeworfen werden. Daher

Nr. 293. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 15. Dezember 1927. Serrr

Leber die Farbe des Schnees
Jn der Nacht iſt viel Schnee gefallen. Am

Morgen lag eine Schneedecke, die ſich über weite
Flächen erſtreckte, gleich einem weißen Linnen, auf
der erſtarrten Erde, glänzend und im

Sonnenſchein Uber die Entſtehung des
Schnees wollen wir uns nicht unterhälten, ſondern
die Frage erörtern Warum iſt der Schnee weiß?
Viele machen ſich keine Gedanken, weil dieſe Er
ſcheinung ſo etwas Alltägliches iſt, daß man nach
einer Erklärung erſt gar nicht ſucht. andere wie
derum halken die Ankwort darauf für naiv und
einſech
Früher nahm man an, daß ſich der Waſſerdampf
in Waſſerbläs en niederſchlage, heute wiſſen wir,
daß ſeine Kondenſation nur in Tröpfchen erfolgt,
die einen Durchmeſſer von etwa Aroeo bis ob Milli-
meter haben. Bet feuchter Luft bildet ſich in Höhen
mit einer Temperatur unter 0 Grad Schnee, das
heißt, der Waſſerdampf geht bei ſeiner Verdichtung

leich in feſte Formen über, welche die mannig
e ſechsſtrahligen Eiskriſtalle hervorzaubern.
Nach genauen Unterſuchungen enthalten die Kri
ſtalle ſeine Hohlräume, in denen ſich Luſt oder
e Waſſer nachweiſen läßt. Die ausgeſchie

nen Waſſerteilchen gefrieren alsdann an ihrer
Außenſeite zuerſt, und S dabei kleinſte Luft
bläschen. Von der Schule her wiſſen wir, daß ein
undurchſichtiger Körper, alſo auch der Schnee weiß
exſcheint, weil er alle farbigen Beſtandteile des
Sonnenlichts im gleichen Verthältnis unregelmäßig
Zurückwirft. Die Schneekriſtalle ſind rauhe Körper-
chen mit vielen kleinen Oberflächen, die wie Spiegel
die Sonnenſtrahlen reflexieren oder zurückwerfen.
Das Sonnenlicht kann man mit Hilfe eines Pris
mas in ſeine einzelnen farbigen Beſtandteile zer
legen, die ſich dann mittels einer Konverlinſe wie
der zu weißem Licht zuſammenführen laſſen. Wie
eine ſolche Sammellinſe die Lichtſtrahlen im Brenn
punkte vereinigt, ſo verrichtet aüch unſer Auge dieſe
Arbeit. Seine Kriſtallinſe bricht die Lichtſtrahlen
und macht ſie konvergent, worauf ſie ſich auf der
Netzhautgrube verbinden. Die Zäpfchen des Seh
nerves befähigen uns Farben zu unterſcheiden;
weiterhin enthält die Netzhaut lichtempfindliche Sub
ſtanzen für verſchiedene Farben. Nicht nur die Zu
rückwerfung des Lichtes von den Schneekriſtallen
allein ſpielt bei ihrer Farbenbeſtimmung eine Rolle,
ſondern auch e re kotale Reſflexion. Ein
fügen will ich hierbei, daß zum Beiſpiel die blaue
Farbe des Himmels daher kommt, daß beſonders die
blauen Strahlen in der Atmoſphäre nach allen Seiten
reflexiert werden. Tritt ein Lichtſtrahl aus der
Luft in Waſſer über, ſo wird er von ſeinem Wege
abgelenkt und nach dem Einfallslot hin gebrochen.
Jm umgekehrten Falle erfährt der in die Luft
tretende Strahl ebenfalls eine Brechung, aber vom
Einfallslot weg. Tritt nun die Lage ein, ein Licht
m gelange aus einem dichten Mittel, aus Waſſer,
in die Luft, ſo kann er unter einem ſo ſchrägen
Winkel auf die Grenzlinie von Waſſer und Luft
guffallen, daß er überhaupt gar nicht mehr aus dem
Waſſer heraus kommt, ſondern dorthin, aber nach
der entgegengeſetzten Richtung, t zurück
geworſen wird. Jener Grenzwinkel beträgt beim
Waſſer etwa 48,5 Grad, ſp daß dann totale Reflexion
eintreken muß. Kepler hat ſie entdeckt. Hält man
ein mit Waſſer oder einer anderen durchſichtigen
Flüſſigkeit gefülltes Glas ſo hoch, daß man von
nten ſchräg gegen den e elech ſieht, ſo
erſcheint er uns wie Queckſilber. Ahnlich wie bei
der bewußten Reflexion, iſt es auch bei den Schnee
kriſtallen. Wir hörten, daß ſie vielfach hohl ſind.
Das dünne Mittel wird von einem dichteren Mittel
eingeſchloſſen. Der Li tſtrahl kann alſo unter Um

Grenze der

der Glanz So funkelt der Diamant im Vergleich
u einer Glasimitation wegen der ſtärkeren totalenReſlexion der eingedrungenen Strahlen beſonders
kräftig Fernerhin erklärt ſich die Undurchſichtigkeit
des Schnees und entſprechend ſeine Farbe durch
jene vollſtändige Zurückwerfung der Strahlen weilſie in den Schneekörrerchen unzählige Male in die

ihre Zwiſchenräume ausfüllende Luft zurückgeworfen
werden. Schließlich ſpielt noch die Lichtbrechung
oder Refraktion, wodurch an den vielen Flächen und
Kanten der Schneekriſtalle Lichtſtrahlen gebrochen
Und wieder vereint werden, bei der weißen Farbe
nd Farbenabſtufungen des Schnees eine große
Rolle. Wir können alſo unſere Beobachtungen
dahin zuſammenfaſſen, daß ſich die weiße Farbe auf
die Zurückwerfung des Lichtes, der totalen Re

Die zuſtändigen Stellen ſind zur Zeit damit be
aftiat den Luftverkehrsplan für den

o mmer 1928 zuſammenzuſtellen. Bei dieſer
Gelegenheit erfährt man auch, daß es hierbei durch
aus nicht glatt und reibungslös hergeht, ſondern daß
die zahlreichen Jntereſſen hart au einanderſtoßen.
Jm Mittelpunkte der Meinungsverſchiedenheiten
ſteht das innerdeutſche Luftverkehrsnet, deſſen
Durchführung einer gründlichen Anderung unter
zogen werden muß, wenn ſich die Luftverkehrspolitik
nicht allmählich gänzlich ſeſtſahren ſoll. Da das
innerdeutſche Netz wie jeder andere Luſtverkehrs-
betrieb im Jn und Auslande noch der Subvention
bedarf, ſo iſt der Kampf um die Geſtaltung des
Streckennetzes auch gleichzeitig ein Kampf um die
Verwendung der Subventionen. Soweit das
Reich dabei in Betracht kommt, hat es ſchon vor
geraumer Zeit ganz eindeutig erklärt, wie es ſich die
Verwaltung der Subventionen denkt. Danach haben
das Primat für Subventionen alle diejenigenStrecken, welche von Deutſchland aus ins Ausland
führen oder zum mindeſten Anſchluß an große
internationale Strecken haben. Da derartige Linien
ſchon ſehr es ſind, ſo kann natürlich für rein
innerdeutſche Strecken nicht mehr viel Geld übrigbleiben. Dieſes wenige Geld ermöglicht diente
noch die Aufrechterhaltung einiger, aus verkehrs
wirtſchaftlichen und anderen Gründen ganz beſonders
wichtiger Linien damit iſt aber die Leiſtungs
grenze für den Betrieb regelmäßig durchzuführender
Strecken exrſchöpft. Und nun ſeht der Kampf ein
Die Auffaſſungen über „wichtig und „nicht wichtig
gehen leider ſehr ſtark auseinander, ſo daß es über
die Durchführung neuer und über die Beibehaltung
ſchon früher veflogener Linien Zu Auseinander
re mer kommt. Aber iſt es richtig, z. B. mit dem
Argument zu kommen, daß die Einrichtung kleiner
und kleinſter Linien vor mehreren Jahren Beweisgenug ſei, daß die Linien „wichtig! ſeien Das iſt
ſicherlich ein Trugſchluß, denn die inzwiſchen ge
ſammelten Erfahrungen haben eben neue Wege ge
wieſen. Außerdem ſind die Anforderungen an den
internationalen Luftverkehr inzwiſchen ſo hoch ge
worden, daß man die vielen kleineren Wünſche und
Intereſſen zurückſtellen muß. Noch einmal: Die
Richtlinien für das zukünftige Luftverkehrsnetz ſind
klar, ſie gehen auf großzügige Ausgeſtaltung des
Luftverkehrs hingus. Jn dieſem Sinn hat auch
bereits der Reichstag bei der Beratung des Entwurſes eines Geſetzes über die e des
Reichshaushaltsplanes für das Re nungsjahr 1927
entſchieden. Jn einer Entſchließung Schreiben des
Präſidenten des Reichstages vom 9. April 192
T 1470 heißt es zum Haushalt des Reichsver
kehrsminiſteriums Anlage l. zu Kapitel 14
der ſortdauernden Ausgaben, daß die Reichsregie
rung erſucht werden ſolle, bei der Ausgeſtaltüng
des Lufiverkehrsprogramms auf eine großzügige
Zuſammenfaſſung des Verkehrs in großen Verkehrs
linien, auf eine reichliche Fahrgelegenheit, wie auf
See großer und leiſtungsſähiger Fahrzeuge
Bedacht zu nehmen. Rein lokale Wünſche und
Intereſſen müſſen gegenüber den Bedürfniſſen des
allgemeinen Verkehrs zurücktreten Alſo Auf
hören der „Hüpflinien“, der viel zu vielen kurzen
Flugverbindungen n nahe beieinanderliegen
den Städten und Schaffung großer, durchgehender
Linien! Gewiß ſind gerade in Deutſchland die Ver
Hältniſſe ſchwierig, da hier viele wirtſchaftlich be

eutende Städte oft in kleinen Gebieten eng zu
ſammenliegen. Aber da man unmöglich bei jeder
größeren Stadt zwiſchenlanden kann, ſo wird man
ſich vielleicht mit gemeinſamen, von allen Seiten
gut erreichbaren Flughäfen für mehrere Städte be
gnügen müſſen, wie das ja auch ſchon vielfach ge
ſchehen iſt. Ganz ähnlich dem e eſauten auch Erklärungen, die die Deutſche Luft
hanſa veröffentlichte. Ferner ſprach auf der Außen
handelstagung in Hannover der frühere Reichs

und wenige Täge
päter in Wiesbaden anläßlich der Tagung der
inanzminiſter Dr. Krohne

Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrk der
Miniſterialrat Brandenburg als Vertreter
des Reichsverkehrsminiſteriums über die hier be
handelten Fragen alle dieſe invoffiziellen und
offigiellen Außerungen gingen mit dem Reichstags
beſchluß konform. Man konnte demnach alſo beflexion und der Brechung des Lichtes zurückführen

läßt. Dr. W.n m ad
W f. Herren u. Damen
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Geſamtintereſſen entſpricht.

Das Luflverkehrsnetz für 1928
Der Kampf um die Linien

Von einem Luftfahrtſachverſtändigen.

Luftverkehrsnetz zu ſchaffen, wie im Sommer 1927
erledigt ſei. Nun erfährt man aber, daß alles ver
e wird, um doch wieder zu einem Netze wie in
ieſem Jahre zu kommen. Damit würde die deutſche

Luſtverkehrspolitik nicht nur gegen ihre eigenen
Wünſche und Pläne, ſondern auch gegen die Jnter
eſſen der geſamten deutſchen Luſtfahrtentwicklung
handeln. Wir wiſſen nicht, wie weit der Druck aufdie verantwortlichen Stellen durch die verſchiedenen

Intereſſenten geht wir wiſſen auch nicht, wie weit
den geäußerten Wünſchen nach „Hüpflinien“ ent
gegengekommen wird. Wenn das Luftverkehrsnetz
1928 aber noch nicht endgültig feſtliegt, wenn ſich
alſo noch durch Erfahrungen und Vernunft diktierte
Vorſchläge berückſichtigen laſſen, dann ſei den ver
antwortlichen Stellen in entſcheidendey Stunde ge
raten: Seid hart gegen die viel zu vielen Wünſche,
lehnt unberechtigte und unerfüllbare Forderungen
ab und geſtaltet das Luſtyerkehrsnetz ſo, wie es den

Vielleicht gelingt es,
auf die Intereſſenten ſo einzuwirken, daß ſie ihre
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Spezialforderungen hinter die Geſamtentwicklung zu
rückſtellen, und daß ſie, wenn ihre „Belange“ nicht
gewahrt werden konnten dennoch für weitere Mit
arbeit zur Verfügung bleiben. Gelingt das nicht,
dann darf nur Erfahrung und Vernunft entſcheiden
Auf keinen Fall ſollten wieder Linien im deutſchen
Luſtverkehrsnetz erſcheinen, die insgeſamt vielleicht
200 Kilometer lang ſind und auf dieſer Strecke noch
zwei bis drei Landungen vorſehen. Dieſe Strecken,
jedenfalls planmäßig betrieben, gehören den Erd
berkehrsmitteln! Die Kommunen werden ſich

en können und auf derartigen Strecken einen
Bedarfs oder Taxiverkehr einrichten mit
u oder ſogar geringeren Koſten werden ſieamit ihren Jntereſſen e dienen. Für den regel

Kirchturmspolitik, die Zeit der „Hüpflinien“, die
Zeit eines künſtlich aufgebauſchten, innerlich unge
ſuünden innerdeutſchen Luſtverkehrsnehes vorbei
ſein. Alles verſfügbare Geld gehört heute dengroßen, durchgehenden Linien, dem wahren Schnell
verkehr und ſeiner umfangreichen Bodenorganiſa-
tion. Keine Verzettelung und Zerſplitterung mehr
und keine kleinliche, der Geſamtentwicklung nur
ſchäbliche Linienführung ſondern Konzentrakion und
Großzügigkeit ſei die Parole für das Luftverkehrs
netz 1928!

Reichsmittel

für Luftfahrt und Kanalbau
Jm ordentlichen Haushalt des Reichsverkehrs-

miniſteriums werden zur Förderung der Luftfahrt
u. a. angefordert: Als Beitrag zur Verlegung und
zum Ausban der deutſchen Verſuchsanſtalt für Luft
fahrt in Adlershof 8 Millionen Mark, zur Förderung
der dem regelmäßigen öffentlichen Verkehr dienenden
Luftſahrtunternehmungen 20 165 000 Mark, weiterhin
als Reichsbeihilfen für Einrichtungen zur Erzielung
größtmöglicher Betriebsſicherheit, und zwar an Auf
wendung ſür die Förderung von Flughäfen 850 000
Mark an Aufwendungen für die Einrichtung des
Nachrichtendienſtes 500 000 Mark, für die Boden
kennung einſchließlich Kartenleſen 350000 Mark;
weiter werden noch gefordert zur Förderung der
Ausbildung von Berufsflugzeugbeſatzungen des
Segelſtug, Kleinflugzeng- und Freiballonweſens, der
LZuſtfahrtveranſtaltungen ſowie des Luftfahrtſchrift
ums 4650 000 Mark.

Jm außerordentlichen Haushalt werden zur Fort
ſetzung der in den Vorjahren begonnenen Maß
nahmen u. a. angefordert: Für den RheinWeſer-
Kanal 7210 000 Mark und für die Vollendung des
Mittellandkanals nach dem Stagatsvertrage vom

Juli 1926 ohne Ausban des OderSpree- Kanals
241500 000 Mark.

Bücherbeſprechungen

Die Paradiesfibel. Ein neuartiges Tierbilder
buch. 12 ganzſeitige bunte Bilder von d on
R. Seewald. Text von J. und M. Koch. Als An
hang eine Seite mit Figuren der Kochſchen Finger
leſemethode als Leſeſpiel zu zerſchneiden. Preis in
Halbleinen gebunden 480 M. Adam konnte wohl
fachen Der hatte es fein im Paradies. Er konnke
den ganzen Tag draußen ſein, Blumen e
Apfel und Pflaumen eſſen und mit den Tieren ſpiel
Ex brauchte nicht in die Schule, um leſen zu lernenSo lautet der Vorſpruch zur Paradies ivel, Wie der

Struwelpeter, dies ausgeſprochene Lieblingsbuch der
Kinder, Bübchen und Mädchen in kleinen draſtiſchen
Vorfällen iate ebenſo lebensvoll führt die Paradies
e die kein Schulbuch, ſondern ein luſtiges Tier
ilderbuch iſt, der Jugend ihre vier und mehr

beinigen Freunde vor Augen. Da ſieht man die
Fröſche beim Mondſchein Schule ſpielen, wo der
Storch nicht droht. a kann man miterleben, wie
Vater und Mutter Oſtereier kochen und färben, wo
bei die langohrigen Sprößlinge täppiſch und un
geſchickt zur Hand gehen und allerhand Schabernack
anrichten. Ulkig iſt da zu ſehen, wie der Tanzbär
den Zigeunern auskneift und ſich nun mit hungrigen
Wölfen herum e muß uſw. Vor ähnlichenBilderbü er ie Paradiesfibel noch den Vor
ug, daß ſie jeder Mutter ein ſicheres Mittel an dieHans gibt, in Verbindung mit den Lautbildchen des

Anhangs und dem zu ber gen Begleitwort ihre
Kinder nach dem Fingerleſen als Gebärdenſpiel mühe
los und ſchnell uit der ſchwarzen Kunſt bekannt
Zumachen oder den Kindern, die dem Le eunterricht
in der Schule nur langſam oder gar nicht folgen
können, in wirkſamſter Weiſe nachzuhelfen.

S Indienzauber. Novellen von Hans Reepen.
In Ganzleinen gebunden 5,50 RM. Hanſeatiſche Ver
lagsanſtalt, Hamburg 36 und BerlinLeipzig. Dieſes
Buch des jungen Dichters, der durch ſeinen prächtigen
Roman „Kinder der Steppe“ in ganz kurzer Zeit be
kanntgeworden iſt, verdient, in der langen Reihe der
Indienliteratur mit an erſter Stelle genannt zu wer
den. Hier eröffnet ſich dem Leſer die Seele des indi
ſchen Menſchen, der Zauber des aſiatiſchen Paradieſes
uinfängt ihn mit ſeinem berückenden Bann Stim
mungsbilder von ſeltenem Reigs, durchſichtig und klar,
tieſinneres Leben offenbarend, gibt uns Hans Reepen
in dieſen Novellen, die gleichwohl ſpannend in ihrer
Handlung ſind und aus denen eine menſchliche, offene

ſtimmt erwarten, daß der Gedanke, wiederum ein
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künftigen Verſtändigung über den nahen DOrient anſtandet und zum Deil mit erheblichen Taxifen joEckeDas deutſchengliſche en Rußland und England verborgen. Das berechnet. Jn der Frage der internationalen Züge u r e

Bündnisproblem
Von der Schaukelpolitik zur Kataſtrophe.
Von Prof. Dr. Friedrich Meinecke.

Geſchichtsſchreibung iſt nicht ein Ding an ſich.
Gerade wir Deutſchen haben allen Anlaß, aus den
politiſchen Fehlern unſerer Vergangenheit zu lernen.
Und in dieſer Hinſicht beſonders iſt die Darſtellung
bedeutſam, die Friedrich Meinecke über das Verhält
nis zwiſchen Deutſchland und England vor dem
Kriege gibt (Geſchichte des deutſch engliſchen Bündnis
problems 1890- 1901, Verlag R. Oldenbourg, München
und Berlin, 1927). Wir geben im folgenden dieSchlußfolgerungen wieder, die Meinecke aus den
Ereigniſſen der Vorkriegszeit zieht.

Man hat die Meinung aufgeſtellt, daß wir auch
ohne engliſches Bündnis hätten auskommen können,
wofern wir es nur vermieden, die engliſche Gegner
chaft durch den Bau einer großen Flotte herauszu
fordern. Dieſe Meinung, vertreten durch Hans Del
brück, ſieht nicht in dem Scheitern der engliſchen
Bündnisverhandlung, ſondern in dem Ausbau der
Flotte ſeit 1906/07, in dem Ubergang zum Dread
noughttyp, durch den ſie für England erſt wirklich
Sir wurde, den fatalen Punkt, der unſer
Schickſal beſtimmte. Zunächſt muß man antworten,
daß für unſere weltpolitiſch-kolonialen Intereſſen bei
der Politik der freien Hand herzlich wenig heraus
gekommen und auch in Zukunft wenig zu erwarten
war. Was ſollte England veranlaſſen, die Aufteilung
der portugieſiſchen Kolonien in raſcheren Fluß zu
bringen, wenn Deutſchland fortfuhr in ſeiner
Schaukelpolitik? Nur unberechenbare, unwahrſchein
liche glückliche Konſtellationen hätten der deutſchen
Politik die nötigen Druckmittel liefern können, um
ohne der deutſchen Geſamtlage weſent
liche Konzeſſionen von England zu erzwingen. Zumal,
nachdem England durch die Entente von 1904 die
franzöſiſche Rivalität in Freundſchaft verwandelt
hatte. Dieſe Entente iſt geſchaffen worden vor der
entſcheidenden Verſchärfung der deutſchen Flotten
rüſtung und war von 1902 an ſchon im Werden. Sie
war das für Deutſchlands Jſolierung in der Welt
entſcheidende Moment, und ſie wurde nur dadurch
möglich, daß die Bündnisverhandlung mit Deutſch
land geſcheitert war. Ohne die Steigerung unſeres
Flottenbaues, wird man uns vielleicht ſagen, wäre
ſie aber doch für Deutſchland nie ſo gefährlich ge
worden, weil England dann kein üunmittelbaresntereſſe an der h und ſchließlich

jederwerfung Deutſchlands gefaßt haben würde.
Aber gefährlich blieb ſie unter allen Umſtänden für
uns und hätte uns auf Schritt und Tritt gelähmt.
Die italieniſche Bundesgenoſſenſchaft würde ihren
Wert verloren haben, die Erweiterung der Entente
u Rußland hätte nicht verhindert werden können,
und alle großen Geſchicke der Welt wären ohne uns
und gegen uns beſtimmt worden. Eben um dieſem
Drucke, der ſich ſeit 1905 mit jedem Jahre wachſend
auf uns legte, entgegenzuwirken, bauten wir die
n aus. Sie war nun ein Surrogat fürdie mißlungene n Allianz, ſie war ein un

enügendes Verzweiflungsmittel, zu dem uns dieVolnt der freien Hand führte, aber wir hatten
kein anderes und wurden mit einer gewiſſen Not
wendigkeit zu ihm gedrängt.

Der evidenteſte Fehler unſerer Politik vor dem
bare h war der, daß ſie Flottenbau und Bagdad-
bahnban et betrieb und dadurch die beiden
Weltrivalen England und Rußland, auf deren Un
verſöhnlichkeit wir unſere Politik aufgebaut hatten,
erſt recht reizte, ihre ohnehin ſchon mögliche An

näherung und Ausgleichung miteinander zu voll
ziehen. Auch hier, nach Oſten hin, wäre es weiſer

eweſen, Maß zu halten und auf das zweifelhafteVrſt en, die Lebensdauer der Arac areet

zu verlän e Jm mer aber wäre dase Problem ungelöſt übriggeblieben
zwiſchen Rußland und Deutſchland, und gerade in

ihm, wenn es einmal akut wurde, lagen, wie wir
nachwieſen, Anſatßpunkte und Möglichkeiten einer

wirkſamſte Mittel, dieſe zu verhindern oder doch ihre
antidentſche Spitze zu verhindern, war und blieb ein
deutſcheengliſches Bündnis. Nur durch dieſes blieben
wir vollberechtigte Partner im allgemeinen Welt
geſchäft ohne dieſes waren wir immer in Gefahr,
in geſchoben zu werden. Das wäre auch unſer
Schickſal geweſen, wenn wir, um unſere kontinentale
Sicherheit wiederzugewinnen, auf Bagdadbahnbau
und Flottenbau gleichzeitig verzichtet haben würden.
Gedankt hätte man uns das nicht oder doch nur ſehr
kümmerlich, denn die bloße Beſcheidenheit iſt auch
noch kein ausreichendes Mittel der Politik. Es wäre
zwar, wenn wir überall nachgaben, wohl nicht zum
Weltkriege ekommen, aber die Welt ſelber, in der
wir einen Platz zu beanſpruchen hatten, wäre uns
e worden durch das Weltſhndikat derMächtigeren. Um in dieſes hineinzukommen, bedurfte
es einer Verbindung von Selbſtbeſchränkung und
Machttrieb, eines gezügelten, die Grenzen ſeiner
Macht kennenden Ehrgeizes. Das deutſch-engliſche
Bündnis hätte einem ſolchen entſprochen.

Wir wollen nicht mißverſtanden werden. Wir
behaupten nicht, daß nur das deutſchengliſche Bünd
nis uns vor S fatalen Entwicklung, die zum Welt
kriege führte, hätte ſchützen können. Das wäre eine
Anmaßung des hiſtoriſche politiſchen Urteils, die der
unberechenbaren Fülle der Möglichkeiten nicht gerecht
würde. Aber daß es, wenn es geſchloſſen und ſeinen
Grundgedanken entſprechend gehandhabt worden
wäre, uns wahrſcheinlich vor der Kataſtrophe be
wahrt haben würde, iſt allerdings unſere Meinung.

R

Es iſt nicht leicht für die nationale Empfindung,
Fehler zu entblößen, die aus dem Geſamtleben der Na
tion fließen und deshalb auch mit ihren geſundeſten
Kräften zuſammenhängen. Wer dürfte es wagen,das dent de Volk und ſeine Führer wegen ihres

ſtolzen Selbſtbewußtſeins überhaupt und ihres An
ſprüches auf Weltgeltung und Anteil an den Welt
gütern zu tadeln Dieſes Selbſtbewußtſein bleibt
ungebrochen durch die Niederlage und dieſer An
ſpruch bleibt unverjährbar, auch wenn er heute nur
in ganz anderen Formen als denen der alten Macht
politik verwirklicht werden kann. Der wahre Stolz
eines Volkes darf es wagen, auch an den Fehlern,
die ihm verhängnisvoll geworden ſind, Kritik zu üben
und die Schränken ruhig anzuerkennen, die das
Schickſal dem zur Weltmacht rn Deutſch
länd geſetzt hatte. Wahre Vaterlandsliebe und wiſſen
ſchaftliche Erkenntnis fordern hier ein und dasſelbe

Der Korridorverkehr und Polen
Not wendigkeit von Erleichterungen.

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt aus
führenden Verkehrskreiſen erfährt, wird in Deutſch
land damit gerechnet, daß die Beendigung des Kriegs
zuſtandes zwiſchen Polen und Litauen ſich auch wirk
ne i und verkehrspolitiſch in gewiſſem

inne zugunſten Deutſchlands auswirken wird. Der
deutſche Verkehr nach dem Oſten hatte bisher noch
n unter den gegenſeitigen Abſperrungen der beiden
achbarſtaaten zu leiden. Das galt lange Zeit be

ſonders für den Korridor, da die Polen die Auf
ung vertreten hatten, daß der Verkehr zwiſchen
Deutſchland und Litauen nicht als Korridorverkehr
angeſehen werden könnte. Trotzdem das Korridor
ſchiedsgericht. der deutſchen Auffaſſung beigetreten
war Haben ſich in der Verkehrspraxis doch noch er
hebliche Schwierigkeiten gezeigt. Güter und Reiſe
gepäck, die von Litauen nach Deutſchland oder um
gekehrt gehen, müſſen eine mehrmalige Behandlung
erfahren. Wenn auch der Verkehr in den privile

gierken en d en en ein einer De xift. Der Reichsbahndirektion Oſtenauf di berteh sſenehhes polniſchen Maßnahmen

hingewieſen worden. So iſt u a. ſtreng kontrolliert
worden, ob die Züge nicht zu lang waren, ob ſie
genügend beſetzt waren. Auch die Leerzüge, die an
eſichts der Lage Oſtpreußens von dort nach dem

eſten zurückgeführt werden müſſen, wurden be

innerlich nähern müſſen immer unter der V

hat Polen, mit Rückſicht auf die anderen beteiligten
Staaten, ſeinen ſtarren Standpunkt aufgegeben und
dieſe Züge genehmigt. Jn der Frage des Luftverkehrs
iſt ebenfalls bis jeht noch kein polniſches Entgegen
kommen zu erreichen geweſen. Das Überfliegen des
Korridors iſt deutſchen Flugzeugen verboten, ſie
müſſen den Umweg über Danzig machen Weiterhin
beſtehen noch, auch für den Verkehr nach Danzig,
die Paßſchwierigkeiten. Auch für den Binnenwaſſer-
ehe e benötigen die Schiffer eine ganze

eihe von Begleitpapieren, die umſtändlich zu be
un ſind. Dadurch, daß in Bromberg keine Bei
adungen genommen werden können, leidet die Ren

tabilität- des Verkehrs. Schließlich beſtehen noch
lebhafte Befürchtungen, daß in abſehbarer Zeit die
Weichſel nicht mehr als leiſtungsfähige Schiffahrts-
e angeſprochen werden kann. Es iſt zu hoffen,
aß innerhalb der deutſch- polniſchen Wirtſchafts

verhandlungen auch die Verkehrsfragen erörtert
werden, wenngleich eine grundlegende Beſeitigung
aller Schwierigkeiten nicht zu erreichen iſt allein aus
dem Grunde, weil zwiſchen dem deutſchen Oſtpreußen
und dem übrigen Deutſchland die reine Tatſache des
Korridors vorhanden iſt.

Empfindungen Andersdenkender
Jn der Reichsverfaſſung ſteht der ſchlichte und

doch ſo wertvolle Satz. „Beim Unterricht in öffent
lichen Schulen iſt Bedacht zu nehmen, daß die
Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden.
Dieſen Satz hat auch der Reichsſchulgeſetzentwurf
übernommen ünd will ihn für alle Schulen zur
Pflicht machen. Der Satz gilt alſo auch nicht nur
für die von Staats wegen zu errichtende Gemein
ſchaftsſchule, ſondern auch für die Antragsſchulen;
er bezieht ſich auch nicht etwa nur auf beſtimmte
Lehrkapitel, ſondern auf alles, was in der Schule
getan wird, und auf alle, die in der Schule zu tun
ünd zu arbeiten haben. Der große Wert dieſer
Beſtimmung zeigt ſich angeſichts der Tatſache, daß
es z. B. in Preußen zur Zeit 5952 Orte mit nureiner e Schule gibt, die auch von den
katholiſchen Kindern mitbeſucht wird, und 1280 Orte
mit nur einer katholiſchen Schule, die von evange
liſchen Schülern mitbeſucht wird. Jn 17919 Schul
verbänden von insgeſamt 24922 Schulverbänden
ſind ſchon heute katholiſche und evangeliſche Kinder
vorhanden. Und dieſe Miſchung nimmt ſtändig zu.

ie Verfechter der Sonderſchulen rühmen gegen
über der Gemeinſchaftsſchule die pädagogiſche Kraft
eines feſtgefügten Glaubens und Welkanſchauungs-
lebens. Sie gehen über die Tatſache, daß nach
dieſem Entwurf Tauſende von Kindern eine ihnen
laubensfremde Schule beſuchen müſſen leichtfüßignes und verlangen, daß Geiſt und Arbeit ihrer

Schulen durch dieſe Kinder nicht berührt und ver
ändert werden darf, mögen dieſe Kinder dadurch
auch in ſchwerſte Gewiſſensnot kommen. Der Ver
faſſungsparagraph vom Schutz der Empfindungen
Andersdenkender muß ſolche Abſichten der Ge
wiſſensvergewaltigung ausſchließen. Es darf nicht
Gaſtkinder in irgendeiner deutſchen Schule geben,
die ſich dort einem fremden Glaubensleben einzu
fügen und einen Unterricht in weltlichen Fächern in
einer bekenntnismäßigen Ausrichtung zu empfangen
hätten. Der Verfaſſungsſatz muß aber Wirkſamkeit
und Geltung auch in den Schulen haben, die nur
von Kindern eines Glaube oder einer Welt
anſchauung beſucht werden; denn auch hier iſt aller
Unterricht ſo zu erteilen, daß nicht die Empfindungen
der andersdenkenden Volksglieder verleßt werden.
Daß dadurch auch die Sonderſchulen ein Stück ihrer
Eigenart verlieren und ſich der Gemeinſchaftsſchule

or
ausſetzung, daß der Verfaſſungsſaß wirklich befolgt
wird iſt richtig; es beweiſt das zugleich wieder
den überragenden Wert einer alle Kinder um
faſſenden Schule in einem Staate deſſen Bürger
verſchiedenen Bekenntniſſen und Weltanſchauungen
angehören.

geben Anlaß zu dem Hinweis,

Die Weihnachtswoche bringt eine Fülle erleſenerProgramme; a a den Letden Weihnachtsfeiertagen werden

die deutſchen Sender, wie wir heute ſchon verraten können,
ihre Hörer voll und ganz zufriedenſtellen.

Der Sonntag ſchon arg eine Reihe bunter Unterhaltungsabende, Jei denen in der Zuſammenſtellung des Pro
ramms der Weihnachtszeit weitgehend Rechnung getragen iſt,
o in Stuttgart, in Frankfurt in München und in Königs
berg. Breslau ſendet das e net von Bach,
Berlin eine muſtaliſchregzitatoriſche Zuſammenſtellung der
Geburt Chriſti In Leipzig iſt ein Luſtſpiel Goldinis zu
hören, in Hamburg die „Fledermaus“.

m Monta 5 wird in Stuttgart die „Jagh nach dem
Glück fortgeſetzt, dieſes Mal in Jtalien; Frankfurt hat einen
ack London Abend angeſetzt. Leipzig vetitelt den Abend.

Weihnachten bei den Spielzeugmachern. Hamburg überträgt
eine muſikaliſche Feierſtunde aus der Georgskirche. Langenberg
bringt. Verdis Macht des ſckſals“, Berlin Smetanas Oper
„Der Kuß“, Wien Puccinis „Boheème“.

ür den Dienstag kündet Stuttgart „Das Mädchen
von Navarra“, eine lyriſche Epiſode mit Muſik, von Maſſenet,
an, Leipzig „Die n aus dem Serail“, Königsberg
„Hänſel Und Gretel Muſik von Humperdinck) In Frankfurt
wird ein Symphoniekonzert gegeben, ebenſo in Berlin. Breslau
ſendet ein wethnachtliches Hörſpiel.

Am Mittwoch werden in Stuttgart nach einem
Symphoniekonzert Gedichte von Eichendorff und Chamiſſo
rezitiert; in Breslau iſt ein Unterhaltungsabend mit der
Stuttgarter Rundfunkkünſtlerin Käte Mann. Jn Langenberg
werden Rezitationen und Lieder zur Laute zu Gehör gebracht
unter dem Motto Bauernſtols und Bauernfreude. München
und Frankfurt ſenden ren Weihnachtskomödie „Heim
g funden In Hamburg wird Verdis „Troubadour“ aufgeführt.

Der Donnerstag bringt in Stuttgart nach einemWeihnachtskonzert wieder einmal einen unheimlichen Abend.
Berlin, Hamburg, Königsberg, Breslau ſind ebenfalls ſchon
gang auf Weihnachten eingeſtellt. Jn Langenberg iſt leichte
Muſik zu hören. n. München wird Gerhart Haupkmnanns

immelfahrt“, mit der Muſik von Graener, über
rankfurt en „Der Opernball“.

In München wird nach
Bübchens Weihnachtstraum“

die Weihnachtstage verbinden wir die Wün r ein froh esFeſt an ne Rundfunthorer ſche fil froh

Weihnacht.
Wenn die Lichter von der grünen deutſchen Tanne ſtrahlen,

wenn die Kinderaugen leuchten, glücklich und beglückend, da
faßt uns alle die weihevolle Romantik dieſer Nacht. Dem
Allkag enthoben, vergeſſen wir das Düſtere, das Böſe, geben
wir uns wie ſelten ſonſt dem zufriedenen Glück hin und
ſpüren in uns, alt und jung, arm und reich, etwas unſagbar
Wunderbares, etwas Zauberhaftes, das uns immer wieder, wir
mögen wollen oder nicht, in ſeinen Bann ſchlägt.

Iſt es nicht ein, wenn auch nur ſchwacher, Abglanz davon,
wenn wir auch als alte Rundfunkhörer am Abend unſer Gerät
einſchalten und über tauſend Meilen die menſchliche Stimme
eines großen Unbekannten, frohe oder ernſte Muſik an unſer
Ohr tönt. Auch etwas, was uns an Zauber und wunder
ſames Erleben erinnert, wir mögen wollen oder nicht.

Iſt das Lied unſerer Kinder unter dem duftenden Weih
nachksbaum verklungen und wir laſſen die Atherwellen die
Feier aus einer anderen Welt zu uns herübertragen, ſo faßt
uns das Wunder beſonders ſtark an, und in unſeren ſtillen
Dank für dieſen aus dem Alltag her ausgebrochenen Abend des
Glückes birgt auch ein wenig Dank für den Rundfunk
und alle die, die ihn uns beſcherten. Wenn wir Glücklichen
ſchon danken, die wir im Kreiſe der Familie das Feſt ver
bringen, wie anders noch danken jene, denen der Rundfunk
aus der Einſamkeit der Weihnacht, die ihnen ſonſt zugeteilt,
ein Miterleben dieſer einzigartigen Feier macht, der ſie mit
jübeln und ſingen läßt

Wie viele, die, fern von der Heimat, an dieſem Abend
den grünen Bauin mit ſeinen buünten Lichtern vermiſſen,
horchen wohl in den Himmel, bis ihnen die wunderſamen
Wellen, die keine Grenzen kennen, das deutſche Weihnachtslied
Kann Und wie lange noch, dann können ſie auch mit
e aus ten Sbelter Weh und Flimmern

rglanzes, die ganze deutſche Weihnacht in ihrer unausſprechlichen, packenden Romantik.

Die kommenden Feiertage
den daß der Rundfunkhörer gmHaran tut, rechtzeitig ſich davon z überzeugen, za ſetne

Bakterien imſtande ſind. Viele werden es ſchon erlebt haben,
daß die Feiertage bei ungünſtigem Wetter keine andere Wahl
ließen, als zu Hauſe zu ſitzen. Was iſt da veſſer geeignet als
der Rundfunk, der das Treiben der Welt miterleben läßt.
Vater ſetzt ſich an das Gerat, die Kinder laſſen ſich von der
den enene e o es ein Unkerhaltungskonzert

en e Oper oder Operette, vielleicht auch Muſik
ellen muß daß die Heizbatkerie nicht aufgeladen iſt, ien ihr Lebensende durch Auge her a

Empfangs anzeigt. Dann iſt die ganze Feſttagsfreude ver
dorben, und die Enttäuſchung wäre ſo leicht zu vermeiden
nahen ſehen e e n en i rege e hätte, rechtzeitig

Es iſt noch Zeit, alſo ge ä ie ehe gehe man ohne Säumnis
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Aus Mitteldeutſchland

Halle iſt epidemiefrei.
Die Geſundheitsverhältniſſe der Stadt

Halle. Vor einem kleinen Kreis von Preſſe
vertretern ſprach Stadtmedizinalrat Dr. Schnell
über die geſun rn rhältniſſe der Stadt.
Jür Diphtherte beſtehe kein Grund zur An
nahme, daß wir in nächſter Zeit, wie Berlin mit
Aner Epidemie zu rechnen hätten. Auch inScharlach brauche man keine ernſten Beſorg
niſſe zu hegen; wenn auch allein im vergangenen
Monat 120 Neuerkrankungen hier in Halle zu ver
zeichnen er ſeien, ſo dürfe man doch damit
rechnen, aß dieſe n nicht überſchritten werde.

ei der Grippe handele es ſich um eine Mode
krankheit, und jeder, der einmal einen e
Schnupfen bekomme, ſage, er habe die Grippe. Die
Maſerner krankungen hatten im Jahre 1927
unter den Schulkindern er eblich zugenommen.
Insgeſamt ſeien Prozent aller halliſchen Schul
kinder an Maſern erkrankt. Aber ſämtliche Fälle

ſeien g Mumps, indpock hätten einen erheblichen Rückgang erfahren.
nung iſt vollkommen er

Wir haben 59 Fälle, davon 5 tödliche,
Die Erkrankungen an Typhus und

Ruhr hätten ſich gegenüber dem e 1926 nicht
en ſondern ſeien auf der gleichen Höhe ge

ieben.

Loopings mit dem Großflu eug.
F. Deſſau. Ein ſſhwediſcher Flugzeugführer

hat in der letzten Zeit wiederholt verwegene Kunſt
flüge Loopings nach oben und Schraubenflügemit einem Groß e über dem Juntenſche
Flugplatz ausgeführt. weit hier bekannt iſt, iſt
dies das erſtemal, daß ein Gro flugzeug für ſolche
Zwecke verwendet worden iſt. Es iſt eins von dem
Neuen zweimotorigen Typ und für ſchwediſche Rechnung von Junkers, Deſſau gebaut.

Finderlohn für ein geſtohlenes Auto.
Halberſtadt. Zwei jugendliche Banditen, der

aus der ürſorgeerziehung entwichene Tiſchler
Rabus aus Quedlinburg und der Buchdrucker
Kokorniak aus Halberſtadt, hatten ſich zu groß
e Räuberfahrten zuſammengetan, wobei ihnen
er Lederfärber He inem ann aus Halberſtadt be
ilflich war. Jn einer Halberſtädter Waffenhand
ung ſtahlen ſie Revolver, Fahrräder und

atronen. Weiter entwendeken ſie einem Kauf
mann 80 Paar Schuhe in Quedlinburg 12 Anzüge.
Bei einem Autodiebſtahl hatten ſie Pech, denn
unterwegs verſagte der Motor und ſie mußten
den Wagen ſtehenlaſſen Anderntags aber meldeten
je den Wagen der Polizei an und erhielten

Finderlohn. Zwiſchendurch gaben ſie ein l
ſpiel in Bahyern, wo ſie Kirchendiebſtähle
vollführten. Vom Schöffengericht erhielt Rabus 14,
Kokorniak 9 Jahre Zucht haus. einemann
wurde zu 2 n Gefängnis verurteilt, ſeine Frau
erhielt wegen Hehlerei 8 Wochen Gefängnis.

Feſtnahme einer Räuberbande.
Das große Diebeslager entdeckt.

Stendal. Auf einer Streife von Land
jägerbeamten des Kreiſes Stendal wurden in
Borſtel der aus einem Gefangenentransport ent
ſprüngene Arbeiter Walter Cornehl und ſein

omplice der Händler M. aus Stendal, feſtge
nommen. Beide hatten in Ruckſäcken und Paketen

bei ſich. Weitere Nachahlreiches Diebesgut
ſchungen förderten ein großes Diebes-

lager im Hauſe des Cornehl zutage Ferner
wurde bei Cornehl eine Anzahl Waffen feſtgeſtellt.

Dieſe Verhaftungen zogen weitere in Stendal
nach ſich und ſo iſt ſchließlich die große Bande
von Einbrechern, Dieben und Hehlernfeſt geſe tzt worden, deren Haupt Cornehl war
und die ſeit langer Zeit die Altmark durch Ein
brüche und Diebſtähle unſicher machte Das größte
Hehlerneſt wurde bei einem S chweizer in
Neuendorf am Speck feſtgeſtellt.

Das Diebesgut mußte mit einem Ge
ſpann ab gefahren werden Lebensmittel,
Kleider, Möbel und andere Gegenſtände befanden

ſich darunter Auch in Stendal befinden ſich noch
verſchiedene Hehlerneſter, ſo daß weitere Verhaf
tungen vorgenommen werden.

Ein Großfeuer.
Zwei Gehöfte niedergebrannt.

Lobenſtein. Ein Schadenfeuer äſcherte in
Befrees die beiden Anweſen der Landwirte Karl
und Peter Schmidt vollſtändig ein Es brannten
die zwei Wohnhäuſer, zwei Scheunen und mehrere
Nebengebäude nieder Die Ehefrau des Landwirtes

MaxRoman von Hans Schulze
(Nachdruck verboten.)

Der Tod war durch einen aus allernächſter Nähe
abgegebenen Bruſtſchuß erfolgt, und bei der Tat
anſcheinend der große amerikaniſche Trommelrevolver
des Millionärs benutzt worden, der nach Angabe
ſeines Kammerdieners noch am Abend zuvor auf
ſeinem Schreibtiſch gelegen hatte, und ſeitdem ver
ſchwunden war.

Das linke Schreibtiſchſchubfach war mit einem
Brechinſtrument gewaltſam geſprengt und ſein Jn
halt durchwühlt worden; es fehlte unter anderem
eine Saffianbrieftaſche, die meiſt eine größere Bar
ſumme zu enthalten pflegte, und von Herrn Brown

gewohnheitsgemäß während der Nacht im Schreib
tiſch verwahrt wurde.

Der Mörder, der nach den re im Garten
und am Weinſpalier ſeinen Weg durch das zwei
Meter über dem Erdboden gelegene, und in der
ſchwülen Nacht wohl offen gebliebene Erkerſenſter
genommen hatte, war anſcheinend bei der Plünderung
des Schreibtiſches vom Hausherrn überraſcht wor
den, und hatte dieſen mit ſeiner eigenen Verteidi
gungswaffe kurzerhand über den Haufen d et
Der fragliche Schuß war nach Angabe des alten
Martin kurz vor Mitternacht gefallen.

Er ſei aus dem im Kellergeſchoß gelegenen
Dienerzimmer, wo er noch beim Silberputzen be
ſchäftigt geweſen ſei, ſofort n Arbeitszimmer des
Herrn hinaufgeeilt und habe dieſen zwiſchen dem
Schreibtiſch und der Tür des Muſikſalons mit einer
ſtark blutenden Bruſtwunde auf dem Rücken liegend
vorgefunden.

Herr Brown habe nur noch ganz ſchwach geatmet,
und ſei dann, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
zu haben, in ſeinen Armen geſtorben.

Herr Brown habe vorher mit einer jungen Dame
zu Abend geſpeiſt, die ſich zur Zeit der Tat im
Serraſſenzimmer eingeſchloſſen gehabt, und ihnſpäter anf ſeinem Wege zur Revierwache begleitet
habe ein zufällig noch von Hundekehle herauf
kommendes Auto habe ſie dann mit nach Berlin

eingenommen.e e die Dame, ein noch junges Mädchen,
das über den Tod des Herrn ganz verzweifelt ge
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Ein Giftmordverſuch mit Queckſilber
Das Kind ſollte beſeitigt werden. Woher iſt das Gift? Anklage auf Mord

t is Wie wir ſchon vor einigen Wochen
meldeten, wurde am 8. November der 28 Jahre alte
Elektromonteur Edmund Polk verhaftet. Er ſtand
unter dem Verdacht des Giftmordverſuches an ſeinem
e Monate alten, außerehelich geborenen Kind,
em er Queckſilber eingegeben haben ſollte

Polk, der von der Staatsanwaltſchaft in Unter
ſuchungshaft genommen wurde, hatte damals

ein Teilgeſtändnis abgelegt.
Wie wir hören, iſt die Angelegenheit jetzt ſo weit
geklärt, daß die Vorunterſuchung als abgeſchloſſen
angeſe en werden kann. Nur über die Gründe,
die Polk veranlaßten, dem kleinen Mädchen das
Gift einzugeben, macht der Unterſuchungsgefangene
n widerſprechende Angaben. Ferner muß noch
geklärt werden, ob die Angaben Polks darüber, auf
welche Weiſe er ſich das Queckſilber verſchafft habe,
den Tatſachen entſprechen

Polk war bei den Sächſiſchen Werken angeſtellt
und wohnte bei einer Familie K. in der Eiſenbahn
ſtraße Mit der Tochter ſeiner Wirtsleute unter
hielt er ein Liebesverhältnis, das nicht

Ehe führenohne e war und das zur
aſollte. ſeinem Geſtändnis flößte er am

6. November dem Kinde ſeiner Braut
eine kleine Doſis Queckſilber

ein in der Abſicht, das Mädchen zu töten. Das
Brautpaar begab ſich dann in ein eohne daß die junge Mutter wußte, was der Mann
mit ihrem Kinde vorgenommen hatte. Den Groß
eltern fiel es auf, daß das Mädchen ſehr blaß
ausſah und dauernd weinte. Polk begab
ſich am nächſten Morgen auf die Arbeit. Bei ſeiner
Rückkehr zeigte er ſich ziemlich unruhig. Seine
innere Unruhe ſuchte er durch eine erkünſtelte
Zuſtigkeit zu berdecken, indem er dauernd die
Melodie trällerte: „Ja, die Welt iſt ſchön, man muß
es nur verſtehn.“ Um das Befinden des ſichtlich
leidenden Kindes heuchelte er Beſorgnis. Der Groß

mütter fiel es auf, daß die Kleine von dem
Vater nichts wiſſen wollte und ihn beiAnnäherungsverſuchen von ſich ſtieß Am Abend
des 7. November entdeckte die Großmutter in den
grnnngen des Enkels kleine ſilberne
a an ie ſie mit dem Unwohlſein des Kindes
in Zuſammenhang brachte. Ein zu Rate gezogener
Arzt erkannte die Kugeln als Queckſilber

Am nächſten Morgen wurde Polk unter dem
Verdacht der verſuchten Kindestötung verhaftet

Jn ſeiner Schublade fand ſich eine größere Menge
des giftigen Metalls Uber die Herkunft des Quec
ſilbers e erklärte Polk, er habe im Jahre 1921
an den Kämpfen in Oberſchleſien teilge-
nommen und das Metall in einem Gaſthof, der
vorher von Polen und Franzoſen als Quartier be
nutzt worden war, gefunden und mitgenommen. Die
Unkterſuchungsbehörde nimmt jedoch an, daß Polk
das Queckſilber

bei den Sächſiſchen Werken entwendet

hat. Das beſchlagnahmte Metall wird jetzt chemiſch
unterſucht, um herauszubekommen, ob es ſich um
die gleiche Sorte handelt, die bei den SächſiſchenWerken verwendet wird. Polk hat erklärt, er habe

dem Kinde nur einen kleinen Tropfen eingegeben.
Die Ausſcheidungen des Kindes werden gleichfalls
unterſucht, wobei ſich ergeben wird, ob die Menge
des darin enthaltenen Queckſilbers den Tod des
kleinen Mädchens hätte herbeiführen können. über

die Gründe
zu ſeiner Tat hat Polk verſchiedene Angaben gean Einmal will er geglaubt haben, das Kind
würde ihm bei ſeinem Fortkommen hinderlich ſein,
dann wieder hat er angegeben, die Kleine ſei
krank geweſen er habe ſie von ihrem Leiden
erlöſen wollen. Da Polk aber die Tötungsabſicht
zugegeben hat, wird die Staatsanwaltſchaft wahr
ſcheinlich die Anklage auf Mord erheben.

e n
Karl Schmidt konnte nur mit knapper Not
den Flammen entriſſen werden. Sie hat
eine ſchwere Rauchvergiftung erlitten, ſo
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Zwei Kriminalbeamte
miedergeſchoſſen

Der Verbrecher entkommen.
F. Jena. Bei der Jenger Polizei war ſeit

einigen Tagen bekannt, daß ſich mehrere Mitglieder
einer Diebesbande, die ſeit längerer Zeit Geld
ſchrankeinbrüche in der Umgebung verübte, in Jena
aufhielten. s ſollte ſich um drei junge Männer
andeln, auf deren Konto auch der Einbruch in die
oſtagentur JengZwötzen und der Überfall auf das
loſterlausnißer Poſtamt zu ſetzen iſt. Vermutlich

unter falſchem Namen wohnten ſie hier in möbe-
lierten Zimmern und als die Polizei erfuhr, daß
einer der Verdächtigen am Mittwoch vormittag a b
gereiſt war, wurden ſofort vier Kriminalbeamte
gusgeſchickt, um die beiden anderen feſtzunehmen. Auf
ihrer Arbeits telle in der Glashütte war niemand
anzutreffen, aber in der Wohnung empfing ſie einerder Verbrecher, der ſich ſichtlich auf den Beſuch der
h eingerichtet hatte, ſofort mit Revolverſchüſſen.

ine Kugel traf den Wachtmeiſter Heß in die Stirn,
ſo daß er ſofort tot umſank, während ſein Kollege

umann durch mehrere Schüſſe in Bruſt,
Arme und Beine ſchwer verletzt und kampf-
unfähig wurde. Der Täter ergriff nun die Flucht
und entkam leider. Seine Spur führte nach
Apolda, doch trotzdem die Verſolgung ſofort ſo
wohl von Jena als auch von Weimar aufgenommen
wurde, gelang es bisher noch nicht, den Verbrecher
zu fangen.

Eng umſchlungen in den Tod.
Mord und Selbſtmord eines Schauſpielers.
Meiningen. Am Herrenberg wurden die Leichen

eines Schauſpielers Geſang aus Frankfurt a. M.
und der angehenden Schauſpielerin Heſſelbach aus
Meiningen, die miteinander ein Liebes verhält
nis unterhielten, gefunden. Offenbar hat der
Schauſpieler ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt er

vſſen. an ne beide eng n terund noch aus den friſchen Schußwunden blutend.
Die Beweggründe zur Tat ſollen darin zu ſuchen

ſein, daß man ihrer Heirat Hinderniſſe
in den Weg legte.

weſen ſei, nicht gekannt; auch ein Baron v. Wehr-
ſtädt, der Herrn Brown in der Zeit von neun bis
einviertel auf zehn Uhr noch einen kurzen Beſuch
abgeſtattet habe ſei ihm bisher fremd geweſen.

ußer dieſen Herrſchaften und ihm ſelbſt habe ſich
bis Mitternacht weiter niemand in der Villa aufge
halten, da das geſamte Hausperſonal aus ihm unbe
annten Gründen für den Abend beurlaubt ge

weſen ſei.

Der ſenſationelle Mord im Grunewald hatte die
Groß- Berliner Polizeibehörden noch in der Nacht
in eine fieberhafte Tätigkeit verſeßt.

chon in den erſten Vormittagsſtunden klebten
an ſämtlichen Litfaßſäulen der inneren Stadt die
bekannten roten Mordplakate der Stagtsanwalt
ſchaft mit der Auslobung einer hohen Belohnungar die Entdeckung des Täters.

Der Unterſuchungsrichter hatte zur e
des furchtbaren Verbrechens, an dem neben der
amerikaniſchen Kolonie auch der Botſchafter der Ver
einigten Staaten ein ſtarkes Intereſſe bekundete,
einen eigenen Nachrichtendienſt im Kriminalgericht
eingerichtet und an alle großen Tageszeitungen Auf
rufe erlaſſen, in denen die unbekannte junge Dame,
die mit dem Millionär in der Mordnacht ſoupiert
hatte, zu unverzüglicher Meldung auf dem nächſten
Polizeirevier aufgefordert wurde.

Auch Achim, deſſen Hoteladreſſe von der Krimi
nalpolizei ſehr raſch feſtgeſtellt worden war, hatte
noch im Laufe des Vormittags eine gerichtliche Vor
ladung erhalten.
Die urſprünglich geplante ſofortige Abreiſe nach

Groß Rauſen hatte er nach kurzer Überlegung wieder
aufgegeben, da anzunehmen war und auch bald durch
einen telephvniſchen Anruf beſtätigt wurde, daß
Daiſy ſich bereits auf dem Wege nach Berlin befand.hl ſelbſt war durch das Ereignis in der
Villa Brown in eine unbeſchreibliche Aufregung
verſetzt worden.

Es war faſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die
Polizei zur Aufhellung des Tatbeſtandes die geſamte
ſchriftliche Hinterlaſſenſchaft des Ermordeten, und
damit auch den Vertrag aus dem Eſplanade beſchlag-
nahmt haben würde.

Aber ſelbſt, wenn das Gericht auf eine ſolcheMaßnahme verzichtet hatte, ſo beſtand die vielleicht
noch größere Gefahr, daß Daiſy bei Sichtung des

e

Wie uns zu dieſem ſchrecklichen Unglück am Bil
e n noch gemeldet wird, handelt es ſich
ei dem Erſchoſſenen um den Schauſpieler H. Ge
n aus Frankfurt a. M., während das junge

ädchen die 19jährige Tochter eines Meininger
hochachtbaren Schneidermeiſters Heſſelbach iſt.

Ein Muſikdirektor als Wildeter.
Liebenwerda. Im Forſte Rothſtein erſchoß in

der vergangenen Woche ein Förſter einen Wilderer,
als dieſer auf ihn an legte Erſt nach vier Tagen
konnte der Erſchoſſene, ein Rieſe von Geſtalt, erkannt
werden, und zwar als der Muſikdirektor
Richard Drexker aus Kirchhain in Sachſen Er iſt
ein Opfer ſeiner Jagdleidenſchaft geworden.

Aufregende Wildererverfolgung.
4 gefaßt 4 entkommen.

f Torgau. Vier als Wilddiebe bekannte
und zum Teil ſchon vorbeſtrafte Torgauer wurden
auf friſcher Tat erfaßt.

Ein Förſter beobachtete in der Gegend von Arz
berg acht Perſonen beim Frettieren und Schlingen
legen. Erx alarmierte die Landjäger und übrigen
Förſter. Die Wilderer, die Räder mit ſich führten,
hinterließen in dem Friſchgefallenen Schnee deutliche
Spuren, ſo daß die Verſolger ihnen immer hart auf
den Ferſen bleiben konnten. ie Jagd ging guer
durch die Falkenſtruth, eine ausgedehnte Wal-
dung, die lege auch das „Arbeits“ gebiet des
immer noch nicht gefaßten Wilderers, Mörders und
Ausbrechers ätz iſt, bis an die Bahnlinie
Torgau Falkenberg. Hier war endlich der eg ſo,
daß die Räder benutzt werden konnten. Jeht ging
es zunächſt nach 3ſchackau, wo ein Auto zur
Weiterverfolgung herangeholt wurde. Mit dieſem
kam man dann endlich an die Flüchtigen heran.
Allerdings war es inzwiſchen vier von ihnen ge
lungen, auf Seiten we en zu entkommen.Auf Warnungsſchüſſe hin ſtenter ſich die Burſchen

kurz vor Roſenfeld und konnten feſt
werden. Eine größere Menge
geräte wurde beſchlagnahmt.

Um 100 Mark.
Zwei Radfahrer n im Conne
einen halberfrorenen undvöllig hl er m her ziungen Mann. Er

unächſt dem Forſthaus Raſchwitz zugeführt,
wo er ſich ſo weit erholte, daß er einige ngaben
machen konnte. Nach
Aufgefundene am vergangenen

enommenilddieb

Freitag 100 Mark

Nachlaſſes unverſehens auf das verhängnisvolle
Papier ſtoßen konnte, falls dies nicht überhaupt in
der e ne Brieftaſche enthalten geweſen und da
mit dem Mörder in die Hände gefallen war.

Jn qualvoller Ungewißheit verſuchte Achim dieſe
drei Möglichkeiten mit e unabſehbaren Folgen
immer wieder durchzudenken, während er in dem end
löſen grauen Steinkorridor des Moabiter Gerichts
gebäudes vor dem Amtszimmer des Unterſuchungs
richters ruhelos auf und ab marſchierte

Er hatte von dem baumlangen Gerichtsdiener, der
ſich dem Auskunft heiſchenden Publikum gegenüber
zu der altherkömmlichen, einſchüchternden Tonhärte
des e Militäranwärters verpflichtet fühlte
egen eine Dandvoll Zigarren den Namen des mit
r „Unterſuchung der Sachen Brown betrauten

Richters erfahren, eines früheren Staatsanwalt
ſchaftsrates, der wegen ſeiner rückſichtsloſen Strenge
im Kampfe gegen das großſtädtiſche Verbrechertum
allgemein gefürchtet war.

Achim ſelbſt hatte Herrn Landgerichtsrat Korn

gelernt, und bei verſchiedenen Kriegsgerichtsſitzungenerſönlich einen Einblick in ſeine faſt mittelalterliche

echtsauffaſſung erhalten.
Er entſann ſich unter anderem eines ziemlich

heftigen Zuſammenſtoßes, den er einmal als Amts.
verteidiger eines armen Teufels von Kanonier mit
dem überſtrengen Berufsjuriſten gehabt, als dieſer
gegen ar Schutzbefohlenen in einem völlig harm
oſen Fall von Achtungsverletzung bei Trunkenheit
aus der unangreifbaren Verſchanzung ſeines kuru
liſchen Seſſels heraus mit tönendem Pathos eine
a ungeheuerliche Zuchthausſtrafe beantragt

atte.

Jetzt e die Tür zum Allerheiligſten des
Unterſuchungsrichters.

Ein reckenhafter Juſtizwachtmeiſter trat mit einem
gewaltigen Klirren ſeines ſchweren Schlüſſelgehänges

ne enHinter ihm ein breitſchultriger, rowdyhafter
Menſch, ohne Kragen, in einem Wollſweater, und ein
hochaufgeſchoſſenes, junges Mädchen mit einem ſpitz
naſigen, verwüſteten Stelettgeſicht unter den wirren
Haarflechten, in die ein wettergeprüfter Strohhut
einen traurigen, kleinen Veilchentuff hineinſtreute.

ſeiner Darſtellung hat der

während des ſei rege als Kriegsgerichtsrat kennen

verloren. Er getraute ſich nicht nach Hauſe und
irrte, ohne etwas zu eſſen oder zu trinken, im Walde
umher, bis er völlig entkräftet zu
ſammenbrach. Der Erſchöpfte fand Aufnahme
im Krankenhaus.

Die alte Mühle
als Falſchmünzerwerkſtatt

Chemnitz. Vor dem Gemeinſamen Schöffen
en in Chemnitz waren wegen verſuchten

ünzverbrechens der Kaufmann Joſeph
Hollmann und der Tiefbauunternehmer Karl
ritz Seifert angeklagt, wegen Beihilfe der
ürtler Johannes Dietrich und der Arbeiter

Jaroſlao Strugad. Hollmann und Seifert waren
1924 fortdauernd in Geldſchwierigkeiten, ſo daß die
Pfändungen kein Ende nahmen. Sie faßten daher
den Beſchluß, ſich

durch Geldfälſchnngen zu „ſanieren“.
Bald lernten ſie den Arbeiter Struad in Ober
wieſenthal kennen und 1925 in Chemniß den Gürtler
Dietrich, die beide mit der e einverſtanden waren. ie größte Sorge der vier Leute
war nun die Beſchaffung eines Grundſtückes in dem
ſie ungeſtört arbeiten konnten. Seifert fand

eine alte Mühle
bei Arnsfeld im oberen Erzgebirge. Er kaufte
S. obwohl er keinen Pfennig Geld beſaß

ie Folge war, daß ſie ihm bald wieder ab genommen
würde. Nun erſtand jedoch Hollmann die Mühle
ohne Geld, ſo geſchickt, daß der Verkäufer es nicht
merkte, daß er einem anderen Schwindler in die
Hände gefallen war. Jn dieſer alten Mühle wurden
vom April bis Juni 1925

falſche Geldſcheine
zu zehn, einer und zwei Rentenmark, zu fünf und
zehn Reichsmark und tſchechiſche Zehn Kronen
Scheine hergeſtellt. Ehe r aber in den Verkehr ge
bracht werden konnten, hob die Polizei das
Fa ſchmünzerneſt aus. Hollmann wurde
wegen verſuchten gemeinſchaftlichen Münzverbrechens
unker Einbeziehung einer noch nicht abgeſeſſenen
n wegen Betrugs zu einer Geſamt-reiheitsſtrafe von 2 Jahren 4 Monaten Gefängnis,
Seifert wegen desſelben Verbrechens und ebenfalls
unter Einbeziehung einer Betrugsſtrafe zu 2 Jahren
2 Monaten, Dietrich wegen Beihilfe zu 9 Monaten
und Struad wegen Beihilfe zu 8 Monaten Gefäng
nis verurteilt.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Freitag, 16. November.
10.00 Uhr: Woll. und Baumwollpreiſe 510.05 r Verkehrsſunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Bekanntgabe des Tagesprögramms.
9n c Eaſſerſtandsdienſt Deutſch und Eſpe

e.
11.45 Uhr: Wetter S

ftliche Mitteilungen.
Pauener Zettzeichen.

örſenbericht.reſſe undäftli Mitteil R.
St Landwirtſhaft, Berliner DelNotig und
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15.30 Uhr Berliner Deviſen und g16.00 Uhr: Ah olune von 14.45 und 15.30 und laufende
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17.15 Uhr erte n hge Mitteilungen.
18.00 Uhr Letzte Rotierungen
18.05—18.30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.

Ein hiſtoriſcher Uberblick
lfred Szendrei. „Otto und
Akten von Georg Friedrich

ym.) Neu bearbeitet von
Ope

S Certskar Hagen. D Alfred Szendrei.
Dr. Wihelm Hitz Perſonen I. deutſcher Kaiſer
Richard Franz midt). e Tochter des griee n Kaiſers Romanos I. (Eva Graf). Emirenus,

uüreter dieſem Namen Piratenführer in Wahrheit Theo

ertel). Adalbert,
ilde, O

und OHttos Wachen
chauplatz iſt Gismundes

egen Ende des erſtene a M n Artr. 2. oßhof. 3.e iberufer; e) Halle im Shiog
e und Sportdienſt.

Taktmäßigen Schritts verſchwanden die drei um
eine Korridorecke.

Dann wurde Achims Name aufgerufen.
Ein Türenklappen.
Der hagere Asketenkopf des Landgerichtsrats

Korn neigte ſich um eine Linie zur Begrüßung
„Bitte wollen Sie Platz nehmen, Herr
Achim hatte n auf einer blankpolierten Bank

re dem Podium des Richters niedergelaſſen,
er nervös in einem Aktenbündel blätterte

Minutenlang herrſchte eine drückende Spannung
Man hörte nur das eintönige Summen eines

großen Brummers an den Fenſtern des ſchlecht ge
lüfteten Raumes, und das haſtige Gekritzel des
Gerichtsſchreibers, eines blondhagrigen, kleinen
Peferendars, der mit halblauter Stimme Achims
Perſonalien aufnahm und ſein harmloſes Knaben
t durch eine große Hornbrille vergeblich auf eine
ſKote gewiſſer amtlicher Feierlichkeit abzuſtimmen

per ſuchte.
„Herr Baron“, nahm jetzt der Unterſuchungs

richter in ſeiner zurückhaltenden, vorſichtig taſtenden
Art das Wort, „ich möchte Sie bitten, mir einige
Fragen zu beantworten, die auf das traurige Er
eignis in der Villa Brown Bezug haben. Sie ſind
ja einer der letzten, mit dem Herr Brown kurz vor
Belne Tode geſprochen hat. Jſt Jhnen dabei etwas

eſonderes in ſeinem äußeren Weſen und Gebaren
aufgefallenAchim bewegte verneinend den Kopf.

„Das könnte ich nicht ſagen! Herr Brown zeigte
die gleiche kühle Gelaſſenheit wie ſonſt! Jch kenne
Herrn Brown übrigens nur oberflächlich, und unſere
Unterredung währte keine zwanzig Minuten!“

„Nach Angabe des Dieners ſoll ſie zeitweilig einen
ziemlich lebhaften Charakter angenommen haben!“

„Von meiner Seite ne nicht. Herr Brown
erregte ſich allerdings mehrfach über gewiſſe ge
ſchäftliche Differenzen!“

„Hatte Herr Brown außer Jhnen noch einen
weiteren Beſuch

„Das ſagte er, aber ich habe niemand anders ge

aron!“

ſehen! Jch, habe mich nur in ſeinem Arbeitszimmer
aufgehalten!“

„Entſinnen Sie ſich, ob während Jhrer Unter
redung mit dem Hausherrn eine Schußwaffe auf
ſeinem Schreibtiſch lag
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Aus aller Welt
Eiſenbahnunfall

des Berlin Münchener Schnellzuges.

Sieben Perſonen verletzt.
Einer Mitteilung der Reichsbahndirektion

Nürnberg zufolge iſt geſtern nachmittag gegen
1724 Uhr die Lokomotive und ein Packwagen des
Schnellzuges D 40 in der Nähe von Lichtenfels
entgleiſt. Der nachfolgende Perſonenwagen wurde
beſchädigt. Bisher ſind ſieben Perſonen als
verletzt gemeldet. Als Urſache des Unfalles
wurde feſtgeſtellt, daß der von Lichtenfels kommende

Eilgüterzug bei der Einfahrt auf einen auslanfenden
Leerwagenzug aufſtieß und einen Wagen dieſes
Zuges gegen den Schnellzug warf.

Tagung des Reichsverbandes deutſcher Hotels,
Reſtaurants und verwandter Betriebe.

Unter zahlreicher Beteiligung von Behörden und
Organiſationsvertretern begann am Mittwoch vor
mittag im Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin die ſtark be
ſuchte 7. Hauptverſammlung des Reichsverbandes der
Hotels, Reſtaurants und verwandter Betriebe Jn
ſeinen Begrüßungsworten wandte ſich der erſte Vor
ſitzende, Reichstagsabgeordneter Nolte, ſehr ſcharf
gegen den Steuerdruck und dagegen, daß die
öffentliche Hand keine Bedenken trage, Konkurrenz-
unternehmen für die Hotels durch Errichtung eigener
Hotelbauten einzurichten. Mit Hilfe des Steüerdrucks
gehe in Bädern und Kurorten ein fortſchreitender
Sozialiſierungsprozeß vor ſich. Den Tätigkeitsbericht
erſtattete Syndikus Dr. Knapmann, Düſſeldorf.
Er betonte, daß die Hotelpreiſe, namentlich in den
Bädern, infolge der Steigerung der Perſonalkoſten,
durch die Auswirkung des Arbeitszeitnotgeſetzes, infolge
der hohen ſozialen Laſten und namentlich infölge der
ſteuerlichen Belaſtung unter den Selbſt
koſten lägen. Beſondere Sorge erwecke der
So ankſtättengeſetzentwurf wegen der Ver
quicküng der Konzeſſionserteilung und Entziehung mit
ſogialpolitiſchen Momenten. Sehr zu begrüßen ſeien
die Fortſchritte bei Beſtrebungen zur Abſchaffung
des Viſumzwanges. Der Schwerpunkt der
Tätigkeit des Reichsverbandes liege auf ſteuerlichem
Gebiete, wo ein harter Kampf um die Beſeitigung der
Sonderſteuer mit Erfolg lagpe worden ſei. Die

chti üfgabe bleibe die Beſeitigung der Hauszinsſteuer. Die Berichte,
von vereinzelten temperamentvollen Zwiſchenrufen
unterbrochen, würden mit Beifall quittiert.

Es folgten Referate von Geheimrat Prof. Dr. Thieß,
Ruhr Mabgedronetet Dr. Hugo und Diplomingenieur

itter.
Thereſe von Konuersreuth klagt.

Der erſte Konnersreuther Beleidi-
gungsprozeß wird demnächſt in Oberſchleſien
vor ſich gehen. Jm Auftrage der Thereſe Neumann
iſt von zwei Gleiwitzer Rechtsanwälten gegen denverantwortlichen Redakteur der Gleiwitzer Sag
zeitung „Der Blitz im Oſten“ Klage wegen Be
ren e an das Gleiwitzer Amtsgericht ein

reicht worden. Die Beleidigung wird in unwahren
Veröffentlichungen über das angebliche Vorhanden
ſein eines unehelichen Kindes der Thereſe Neumann
erblickt.

Ein 15jähriger Lebemann.
ZJn Berlin war ein 15 Jahre alter Laufburſche
Otto B. vor einigen Tagen verſchwunden und hatte

ein Sparkaſſenbu
und zwei Barſchecks ſeines Geſchäfts über 80 Mark

ſeiner Mutter über 1500 Mark

mitgenommen. Das Bürſchchen hatte auf das Spar
kaſſenbuch 1450 Mark abgehoben und die Schecks zu
Geld gemacht. Er wurde in einem Berliner Hotel
ermittelt und e en Bei ſeiner Feſtnahme
beſaß er nur noch 10 Mark. Er hatte ſich über
reichlich mit Parfüms verſorgt und dann drei Tage
lang mit „Damen“ aus der Friedrichſtraße den Lebe
mann geſpielt. Der „Kavalier“ wurde dem Jugend
richter vorgeführt.

Brudermord in religiöſem Wahn.
Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich in einem

kleinen Dorf in Nordſchweden. Ein dreißig
jähriger Bauer tötete ſeinen Bruder durch

Für die am 16. Dezember vor der Größen
Strafkammer in Bremen beginnende Be
rufungsverhandlung im Kuppeleiprozeß Kolomak
ſind als beiſißende Richter in Ausſicht genvmmen:
Richter Dr. Harry Schmincke (Bremen), Land
gerichtspräſident a. D. Georg Chriſtian Abegg
(Bremen), ferner als Laienrichter ein Arbeiter und
eine Dame. Anklagevertreter wird wahrſcheinlich
der Erſte Staatsanwalt Dr. Drechſler ſein. Die
Verteidigung der angeklagten Ehefraut Eliſabeth
Emma Kolomat geb. Scholz liegt in den Händen
von Rechtsanwalt Dr. Carl Hertel (Bremen) und
Juſtizrat Dr. Werthauer (Berlin). Dr. Hertel
war bereits in der Verhandlung in der erſten Jn
ſtanz Verteidiger der Angeklagten. Frau Kolpmak iſt
in der erſten Jnſtanz am 17. Juni in Bremen auf
Grund der 88 180 und 181 des Strafgeſetzuches
wegen Verbrechens der Kuppelei an ihrer verſtorbe
nen Tochter und Vergehens der Kuppelei an der
Dirne G. W. zu s Monaten Gefängnis und
Tragung der Koſten verurteilt worden. Der Staats

Meſſerſtiche und verletzte deſſen Frau und vier Be
wohner des Dorfes ſchwer. Bei ſeiner Vernehmung
ab er an, im Auftrage des Heilands gehandelt zu
aben, der ihm geheißen habe den Teufel zu ver

ſichten. Der Mörder, der früher an religiöſem
Wahnſinn litt und erſt vor einem halben Jahre aus
der Jrrenanſtalt als geheilt entlaſſen
worden war, hatte kurz vor der Tat dem Gottes
dienſt einer veligiöſen Sekte beigewohnt, und esſcheint, daß die Atmoſphäre dieſer Verſammlung ihn

von neuem in geiſtige Umnachtung verſetzt hat

Lindbergh in MexikoCity gelandet.
Oberſt Lindbergh iſt geſtern 1439 Ahr (ekwa

7.30 mitkteleuropäiſcher Zeit) auf dem Flugplatz in
Mexiko-City eingetroffen und glatt gelandet. Auf
dem Flugplatz hatte ſich eine große Menſchenmenge
eingefunden. Sämmtliche Mitglieder des Kabinetks, an
ihrer Spitze Präſident Calles, und der amerikaniſche
Botſchafter ſowie zahlreiche Deypukierte, Sengkoren und
prominente Perſönlichkeiten aus Wirkſchaft, Handel und
Induſtrie waren erſchienen. Lindbergh hat den
2000 Meilen langen Flug trotz der ungünſtigen
Wilkterungsbedingungen in ſehr guter Zeit zurückgelegk.

Liverpool in Feuersgefahr.

8000 Tonnen Petroleum im Merſey-
fluß. Umfangreiche Fenerabwehr

maßnahmen.
Die Stadt Liverpool iſt von einer großen

Feuersgefahr bedroht. Ein Petrolenmſchiff
wurde auf dem Merſey leck; 8000 Tonnen Pe
trolenm ergoſſen ſich in den Fluß und
bewegen ſich flußabwärts in der Rich-
tung auf Liverpool. Die geſamte Polizei iſt
aufgeboten worden, die Flußufer abzuſtreifen und die
Bevölkerung zu verhindern, Feuer ins Waſſer zu
werfen. Um Bränden, die auf dem Merſey entſtehen
könnten, ſofort begegnen zu können, hat die Feuer

wehr Schlänche in einer Länge von
Tauſenden von Metern ausgelegt,
ferner ſind Feuerlöſchapparate an den ſieben Meilen
langen Dockkais verteilt worden.

Die verſpätete Seeſchlange.

Aus Riga ſchreibt man Während die berüchtigte
Seeſchlange bisher ſtets in den heißen Sommer-
monaken aufzutauchen vfge hat ſie ihre Taktik in
dieſem Jahre geändert Sie hat ſich plötzlich mittenim Winter an der lettländiſchen iſt bei Libau ge

zeigt. Wie ein lettiſches Blatt berichtet, erblickten
kürzlich mehrere Fiſcher, die ſich am Strande nörd

Der zweite Prozeß Kolomak
Das Hauptargument der Verteidigung.

anwalt hatte 1 Jahr und 8 Monate Zuchthaus be
antragt. Die Verurteilung in erſter Jnſtanz iſt im
weſentlichen erfolgt auf Grund der Ausſagen der als
Zeugin vernommenen ſeinerzeitigen Dirne G. W.
Dieſe Zeugin ſtand im Verfahren der erſten Jnſtans
mit ihren eidlichen Ausſagen in mehreren Fällen zu
den eidlichen Ausſagen mehrerer anderer Zeugen in
direkten Widerſpruch. Auf Grund dieſer Wider
ſprüche in den Zeugenausſagen hatte die Verteidi
gung die Einleitung eines Meineidsver
fahren s gegen die Hauptbelaſtungszeugin G. W.
beantragt und vertrat den Standpunkt, die Geſamt

ausſage dieſer Hauptbelaſtungszeugin ſei un
glaubwürdig. Der Einwand der Nichtglaub-
würdigkeit der Hauptbelaſtungszeugin G. W. wird
auch in der Berufungsverhandlung ein Haupt
argument der Verteidigung ſein. Darüber
hinaus iſt aber damit zu rechnen, daß von beiden
Seiten noch neue Zeugen beigebracht werden. Frau
Holomat befindet ſich zur Zeit auf freiem Fuße

n Ö..X—X— X.lich von Libau zum Fiſchfang rüſteten, urplöszlich im
Waſſer unweit vom Ufer ein fürchterliches, ſechs
Fuß langes krokodilähntiches Ungeheuer. Die Be
herzteren unter den Fiſchern bewaffneten ſich mit
Beilen, Miſtgabeln, Stricken, Schaufeln, Dolchen
und anderen Waffen und wollten dem Ungeheuer
zu Leibe gehen, das aber den Anſturm der bewaff
neten Macht nicht abwartete, ſondern in der Diefe
des Meeres verſchwand. Ein Fiſcherjunge, der an
der aufregenden Jagd teilnahm Und einmal in Libau
ein lebendiges Krokodil geſehen hatte, gab das nverſtändige Urteil ab, ber das Untier kein Krokodil

geweſen ſei. Es iſt möglich ſo bemerkt die Riga
ſche Rundſchau“, daß die Fiſcher einen Katzenhat ge
ſehen haben, obwohl Haie in der Oſtſee ſonſt nicht
vorkommen

Ein ägyptiſches Panthevon.
Die ägyptiſche Regierung erwägt zur Zeit

den Gedanken des Baus für ein Pantheon, in dem
nach dem Muſter des franzöſiſchen alle großen
Männer des Landes ihre letzte Ruheſtätte finden
ſollen. Urſprünglich war beabſichtigt, dieſes Pantheon
in aller Eile fertigzuſtellen, um Zaghlul Paſcha
als erſten darin zu beſtatten. ieſen Plan haben
ſich jedoch ſo große techniſche und materielle Schwie
rigkeiten entgegengeſtellt, daß der verſtorbene
Premierminiſter nunmehr, wie urſprünglich be
abſichtigt, in einem beſonderen Grabmal beigeſetzt
wurde und erſt ſpäter in das Pantheon übergeführt
werden ſoll.

Ausdauer.
Der Neuyorker Scheidungsgerichtshof gab

unlangſt einer Scheidungsklage ſtatt, deren Begründung eines gewiſſen n Anſtriches nicht
entbehrt. Die Klägerin, Mrs Charles Bucher, er
klärte nämlich, daß ihr Gatte am Tage nach der
Hochzeit mit ihr einen Streit angefangen habe, weil
ſie ſein Meſſer rechts neben den Teller gelegt habe,
während es nach ſeiner Meinung links liegen müßte
Seitdem habe er Tag für Tag über dieſe nichtige
Frage einen Disput vom Zaune gebrochen. Siee das 37 Jahre ausgehalten, aber jetzt ſei ſie
es ewigen Haders müde und verlange die Schei

dung. Das Gericht entſprach ihrem Wunſche, da ihr
v ein unſinniges Benehmen an den Tag gelegt

e.
„Klub der Strumpfloſen.“

Die jungen Damen von Denver (VereinigteStaaten) ſind auf eine neue Mode verfallen, die auper

bei Naturvölkern in der ganzen Welt nicht ihresgleichen
hat: ſie haben den „Klub der Strumpfloſen gegründet.
Hie einzige Vorſchrift der Klubſatzung beſtimmt, da
die Mitglieder Sommer und Winter keine Strümpfe
tragen dürfen. Die Gründerinnen des Klubs halten
dieſe Mode erſtens für billig und zweitens für geſund.

Marken vone Dr. August Oetker, Blelefeld.

Die Billigkeit iſt zuzugeben. Aber manche Arzte halten
die Mode für ungeſund und ſprechen die Befürchtung
aus, die Natur könnte ſich ſelbſt helfen und das
ſtrumpfloſe Bein mit einem Flaum überziehen! Aber
die Klubſchönen laſſen ſich nicht einſchüchtern und zeigen
ſich weiter auf dem WaſhingtonBümmel von Denver
ſtrumpflos. Einige böſe Zungen geben eine ſehr un
freundliche und ſicher gang äbwegige Erklärung für
die Gründung des Klubs, indem ſie behaupten, die
jungen Mädchen wollten mit ihren nackten Beinen
Auſſehen erregen und die Blicke der Männerwelt auf
ſich ziehen. „Es liebt die Welt, das Strahlende zu
ſchwärzen!“

Ein ehrgeiziger Einbrecher.
Jn keinem Beruf iſt das Spezialſtudium ſo ent

wickelt wie in dem des Einbrechers. Der berufs
mäßige Geldſchrankknacker wird niemals ein Haus
beſuchen, in dein kein „Safe“ vorhanden iſt, und aits
der Art, in der ein Einbruch ausgeführt worden iſt,
kann die en oft mit größer Sicherheit auf den
mutmaßlichen Täter ſchließen. Eine ganz beſondere
Eigenart entwickelt jedoch ein Herr, der augenblid
lich die Londoner Polizei in Atem hält. Er
perſchmäht es, Juweltere, Bankiers oder reiche alte
Jungfern zu beläſtigen und hat es lediglich auf ſeine
natürlichen Feinde, die großen Detektive der Krimi-
nalabteilung von Scotland Yard, abgeſehen Wie der
angelſächſiſche König Alfred begibt er ſich in das
Lager der Feinde, wo er zwar nicht die Harfe ſpielt,
aber Geld und Wertſachen beſchlagnahmt. Ja,
manchmal nimmt er aus purem Schabernaäck Sachetr
mit, die für ihn ſelbſt wenig oder gar keinen Wert
beſitzen, wie Gedenkmünzen und Kriegsaus eichnungen, ſo daß man glaubt, er „arbeite“ ernannt
nur aus Großmannsſucht oder um ſeinen Kollegen
zu imponieren. Nicht weniger als fünf der her
vorragendſten Detektive von Scotland
Yard, darunter der Höchſtkommandierende der
Kriminalabteilung, ſind von dieſem Einbrecher be
ſucht worden, ohne daß es gelungen wäre, ſeine Spur
zu finden. Aus der Art der Ausführung ſchließt
man zwar auf einen alten Bekannten, von dem man

laubt, daß er ſich vom aktiven Dienſt zurückgezogenhen Und nur noch ein Hehlergeſchäft betriebe. Aber
leider kann man ihm nichts nachweiſen, und man iſt
außerdem davon überzeugt, daß er ganz allein ge
arbeitet hat, ſo daß keine Helfershelfer in Frage
kommen, die ihn verraten könnten. Man ſcheint es
in der Tat mit einem modernen Raubritter zu tun
zu haben, der für Romantik ſchwärmt und auch nicht
ohne Humor iſt. Natürlich fehlt ſeinen Opfern dieſer
Sinn für Humor gänzlich, und wenn es ihnen ge
lingt, den Feind zu faſſen, n er nicht auf milde
Beurteilung ſeiner loſen Streiche zählen. Die Ehre
der Polizei wird eine exemplariſche Beſtrafung des
Frevlers verlangen, der es gewagt hat, ſie vor dem
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gegen raune, rote spröde Haut
und das lästige Aufspringen der Hände beizeiten zu verwenden, ist. ein
Gebot cſer Klugheit. Die seit 20 Jahren erprobte Heiſkraft bringt die voll
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„Ja, ein großer Trommelrevolver, wie ihn die ſ der Kaſſe der Zentrale vorgekommen iſt. Trotz der „Jch bedaure, auf meinem Standpunkt beharren drängt geweſen ſeien inſofern Sie oft Monate
amerikaniſchen Offiziere im Kriege führten!“

„Standen die Fenſter des Zimmers offen
Achim dachte ein paar Augenblicke nach.
„Das große Erkerfenſter in der Mitte, ja! Von

den beiden anderen kann ich es nicht mit der gleichen

Beſtimmtheit behaupten
Der Richter hatte ſich wieder über ſeinen Akten

ſtoß gebeugt.
Von der Turmſtraße klingelten die elektriſchen

Bahnen ſchläfrig herauf.Zuweilen Laſcheite leiſe ein Blatt, wenn der eifrig
protokollierende Gerichtsſchreiber eine Seite umlegte

„Sie ſprachen vorhin von einer Unterredung, in
der Sie mit Herrn Brown geſchäftliche Differenzen
gehabt haben wollen!“ unterbrach Herr Landgerichts
Tat Korn jetzt wjeder die laſtende Stille. Können
Sie mir mir über deren Jnhalt irgendwelche An
gaben machen

Achim lehnte ſich kühl zurück.
„Jch wüßte nicht, was dieſe Frage mit dem

eigentlichen Verhandlungsgegenſtand zu tun haben
könnte!

„Direkt vielleicht nicht! Aber die Unterſuchung
tappt vorläufig noch ſo völlig im Dunkeln, daß auch
die anſcheinend nebenſächlichſten Umſtände in den
lehten Lebensſtunden des Ermordeten der Aufklärung
bedürfen

Mit einer ruckartigen Bewegung ſchoß der Kopf
des Richters plöhlich zwiſchen den ſchmalen Schultern
vor.

Haben Sie geſtern abend von Herrn Brown
einen Scheck erhalten

„Achim ſtützte.
Was bedeutete dieſe Frage
Ein kuhler Schauer rieſelte ihm unvermittelt über

das Genick
„Nein!“ ſagte er dann unſicher. eDer Unterſuchungsrichter ſpielte nachläſſig mit

ſeinem Füllfederhalter.
„Nun, dann muß ich Jhrem Gedächtnis wohl ein

wenig nachhelfen! Bald nachdem heute früh die An
zeigen der Staatsanwaltſchaft an den Lifaßſäulen
erſchienen waren, hat nämlich die Kommerz- und
Diskontobank bei Gerichtsſtelle angerufen, ob es für
die Unterſuchung vielleicht von Wichtigkeit ſein
könnte, daß ein großer Scheck des Ermordeten un
mittelbar nach Eröffnung des Schalterdienſtes bei

Höhe der Summe hat der Kaſſierer keine Bedenken
getragen, den Scheck ohne Rückfrage auszuzahlen,
weil erſtlich die Unterſchrift des Herrn Brown
e echt und zweitens ein Scheck, über die
gleiche Summe und auf denſelben Empfänger lautend,
erſt vor etwa vierzehn Tagen anſtandslos durch die
Bank gegangen war!“

Er hatte bei den letzten Worten ſeinen Akten ein
Scheckformular entnommen und ließ es Achim durch
den Gerichtsſchreiber herunterreichen.

„Der Scheck iſt natürlich ſofort amtlich beſchlag
nahmt worden. Er iſt, wie Sie ſehen, vom geſtrigen
Tage datiert, und lautet auf Jhren Namen und eine
Summe von zweihunderttauſend Mark. Genau wie
der vor kurzem von der gleichen Bank honorierte

Scheck!“ eAchim ſenkte den Kopf.
Sein Herz klopfte ihm auf einmal unbändig, daß

er jeden Schlag im Halſe fühlte.
„Jch habe den Scheck weder ſelbſt eingelöſt“, ſagte

er „noch durch eine dritte Perſon einlöſen
aſſen!

„Das habe ich auch gar nicht behauptet“, gab der
Unterſuchungsrichter ruhig zurück. „Meine Frage
lautete nur, ob Sie von Herrn Brown geſtern abend
einen Scheck, oder meinetwegen jeht genauer gefaßt
dieſen Scheck erhalten haben!“

Achim zögerte ſekundenlang mit der Antwort.
Herr Brown“, ſagte er dann mit leicht ver
ſchleierter Stimme, „hat mir im Laufe unſerer
geſtrigen Unterredung dieſen Scheck hier allerdings
ausgeſtellt, aber ich habe aus beſtimmten Gründen
ſeine Annahme verweigert. Er legte ihn dann in
ſeinen Schreibtiſch zurück. Wahrſcheinlich hat ihn
der Mörder daſelbſt miterbeutet und ſo ſchnell wie
möglich zu Gelde gemacht!“

Das wird die weitere Unterſuchung ergeben
wehrte der Richter ab. „Jch möchte trotz Jhrer ab-
lehnenden Haltung von vorhin noch einmal auf
meine Bitte zurückkommen, ſich über den Charakter
Jhrer Unterredung mit Herrn Brown etwas näher
auszulgſſen. Vielleicht gewinne ich daraus doch
einen Fingerzeig für meine weiteren Exmittlungen!“

Achim ſah unſchlüſſig zu dem Eckfenſter des lang
geſtreckten, kahlen Zimmers, von dem ein vorwitziger
Sonnenſtreif eine leuchtende Brücke von Staubatomen
u dem Richtertiſch hinüberbaute.

zu müſſen!“ ſagte er endlich, und ſeine Stimme klang
érregt, faſt gereizt. „Jch kann nur wiederholen, daß
unſere Verhandlungen rein geſchäftlicher Natur ge
weſen ſind, und zu dem ſpäteren Mord nicht in den
geringſten Beziehungen geſtanden haben. Auch zu derFrage des Schecks glaube ich mich érſchopfend ge

äußert zu haben. So daß ich wirklich nicht wüßte,
r ich meinen Ausſagen noch hinzuzuſetzen haben
önnte!“

Der Unterſuchungsrichter ſaß minutenlang ſtumm
und überlegte

Ein ſeltſamer Verdacht war auf einmal in ihm
aufgeſtiegen.

Wie ein durchdringendes Geſchoß lag ſein Blick
auf dem übernächtigen, nervös geſpannten Geſicht
ſeines Gegenübers.

„Jch glaube, Herr Baron“, begann er dann in
leicht ſarkaſtiſchem Tone, „Sie überlaſſen es am
beſten mir, wie weit ich den Kreis meiner Fragen
auszudehnen habe. Dieſe Scheckaffäre ſcheint mir in
einer ſo eigenartigen Weiſe mit dem Tode des Herrn
Browwn verquickt, daß ich mich notgedrungen noch
einmal mit Jhren perſönlichen Angelegenheiten be
ſchäftigen muß. Jch hoffe, Sie werden mir meine an
ſich nicht leichte amtliche Tätigkeit durch Jhre offen
ſichtliche Zurückhaltung nicht noch weiter erſchweren!“

Achim verneigte ſich ſtumm.
Eine ſchwere, dumpfe Bangigkeit zog plötzlich

durch ſein Herz.
Wohin zielte die Taktik dieſes Mannes? Beſaß

er jenen entſehlichen Vertrag, daß er ſich ein ſo pein
volles Katz und Mausſpiel mit ihm erlauben zu
können meinte

„Jch habe heute früh“, klang wieder die Stimme
des Richlers, „einen meiner fähigſten Beamten mit
einer Ladung für Sie zum Eſplanadehotel n
Dort erfuhr dieſer dann, daß Sie ihre Wohnung
bereits ſeit einiger Zeit aufgegeben hätten und an
geblich ins Ausland gegangen ſeien. Zufällig kam
bei der Verhandlung ſinit der Hotelleitung auch der
ja jeht im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes
ſtehende Mord, zur Sprache, und der Direktor er
zählte, daß Herr Brown Sie, Herr Baron, erſt vor
kurzem eines Abends noch ſpät im Hotel aufgeſucht
habe. Dieſer Beſuch habe dann eine bemertenswerte
Kachwirkung gehabt. Während Jhre pekuniären
Verhältniſſe nämlich im letzten Halbjahr ſehr be

Diskontdbank.

lang Jhre Wochenrechnungen ſchuldig geblieben
wären, und es häufig bis auf den Hotelkorridor
hinaus peinliche Szenen mit ungeduldigen Gläubi-
gern gegeben habe hätten Sie am Morgen, nach
dem Beſuch Browns, Jhre ſämtlichen Verpflichtungen
gegen das Don ne und, wie man gehört
n auch Jhre ſonſtigen Schulden im weiteſten
Imfange beglichen“! Der Schlüſſel zu dieſer

plößlichen Zahlungsfähigkeit“, fuhr der Richter dann
nach einer kleinen Kunſtpauſe fort, war natürlich
jener bereits mehrfach erwähnte erſte Scheck von
zweihunderttauſend. Mark auf die Kommerz- und

t All dieſe Dinge kommen jedoch erſt
in zweiter Linie in Betrachk. Ungleich wichtiger
und intereſſanter ſcheint mir der Umſtand, daß Sie,
nachdem Sie für Jhren ganzen Freundeskreis
wochenlang ſpurlos verſchwunden waren, jetzt ebenſo
unvermittelt wieder wie aus einer Verſenkung aufge
taucht ſind! Und zwar in der Villa Brown am
Abend des Mordes an dem Jhnen Herr Brown
gbermals einen Scheck über Zzweihunderttauſend
Mark ausgeſtellt hat. Ohne daß, wie auch im erſten
Falle, irgendeine entſprechende Gegenleiſtung Jhret
en einen ſo außerordentlichen Betrag erſicht
ich iſt.

Jch kenne ja das Auf und Ab Jhres etwas aben
teuerlichen Lebens, Herr Baron, aber Sie werden
doch ſelbſt zugeben, daß Jhre Beziehungen zu dem
Er mordeten nach all dieſen Feſtſtellungen einen
etwas ungewöhnlichen, wenn nicht geradezu ver
dächtigen Charakter tragen Wo haben Sie ſich
übrigen während der letzten vierzehn Tage aufge
halten ſchloß er dann ganz kurz und unvermittelt.

Achim zuckte zuſammen, mit beiden Händen klam-
merte er ſich feſter an den Sitz ſeiner Bank

„Auch auf dieſe Frage bedaure ich, Jhnen die
Antwort ſchuldig bleiben zu müſſen!“

Der Unterſuchungsrichter lächelte undurchdringlich
„Jch war darauf eigentlich vorbereitet! Vielleicht

haben Sie aber wenigſtens die Güte, mir zur Abrun
dung des ganzen Bildes über Jhre weiteren Erleh-
niſſe in der letzten Nacht einen kurzen Bericht zu
geben. Damit würde ich dann Jhre Vernehmung
für heute beſchließen!“

Achim richtete ſich erleichtert höher.
Die wahnſinnige Spannung löſte ſich

Fortſetzung folgt.)
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27 neue DSB.Rekorde in dieſem Jahre.
Die m Leichtathletik hat in dieſem Jahre

hwung genommen,einen Aufſ
äxgſten

nnte.

rauen entfällen
den Männern aufgeſt

vor den Augen der

der Rekord wohl
deutſcher Rekord anerkannt
internationale Gültigkeit ausgeſprochen wird. Die

i Rekordverbeſſerungen
Männern im Laufen. Am Weniwurden in den Sprüngen erziet wo Dobermanns
7.53. m. Rekord einſam daſteht.
die Retkordverbeſſerungen in den
Einen der wertvollſten. Rekorde, wenn nicht den
wertvollſten überhaupt, ſchuf der jugendliche Kurt
Weiß im Zehnkampf, der
mit 701 Punkten übrigen

weiſten

ngland vertrat
r. Peltzer iſt mit fünf Rekoxrden der Erfolg

An zweiter Stelle folgt Bedaggf mit drei
Rekorden; zwei Rekorde haben eine ganze Anzahl

aufzuweiſen, i
reichſte

eichtathleten a
Troßbach, Petri,
Gunia und gre Wittmann.
burg hält a

ptimiſten
der auch

nicht

werden,

es

wir wennen
Zzürſten, Brechenmacher, Sievert,

i Der SC. Charlottenals Verein ebenſo wie Teutonia Berlin
zwei Staffelrekorde.

Be 57 Wettbewerben 27 Rekordel

Suzanne ſoll fünf Jahre warten
Man hatte behauptet, daß Suzanne Lenglenund ihr Partner Feret verſucht hätten, ihre d

zurückzuer halten. Jn
waren ſogar ſchyn wütende Proteſtſtimmen ſaut ge

Nun hat wie aus Paris gefunkt wird,
Tennisverband erklärt.

Lenglen müßte fünf Jahre warten, um wieder als
Amateur anerkannt zu werden.
ration auf fünf Jahre gekommen iſt, beſagt

teuxqualifikation

worden.
der franzöſiſche

die Meldung nicht.

Lammers, die Senſation der Amſterdamer Spiele
Lammers, Oldenburg, der Kurzſtrecken meiſter der

Deutſchen Turnerſchaft, der bei dem F
in Berlin die 100 m in 10,7 Sek. lief
Ausland gut bekannt. Jdrottsbladet, Stockholm die

e brachtetie im vergangenen
führende

en Segena der et

ammers die
Spiele ſein wiran ſieht aus allen Auslandſtimmen, daß die
großen Erfolge der deutſchen Sprinter ihre Wirkung

Deutſchland die ſchnellſtennicht verfehlt haben. Ob
äufer der Welt hat, wird das Duell Amerika gegen

ſchwediſcheWeinen tereſagtes Artikel über die

mmer in Europa gezeigten Leiſtungen auf den

e

Deutſchland hat mehr als die dieſen gemeinſam denfte der europäiſchen Eliteſprinter“, ſchrieb das i r
nannte ſchwediſche Blatt, deren Rangliſte die vierSeanchen Houben, Körnig, Lammers, Schüller mit

je 19,4 Sek. auf den erſten Plätzen ſieht. Die Ent
von Lammers wird ſehr optimiſtiſch be

gert Das ſchwediſche Blatt ſtellte die Frage, ob
große Senſation der Amſterdamer

eutſchland in Amſterdam entſcheiden.

Wo für 60 Platz iſt, bringt man auch 80 unter!
Aus Amſterdam kehrte kürzlich Dr. Vadas, Zur A

ein Budapeſter Sportredakteur, in ſeine Heimatſtadt
zurück und ſchrieb einige Artikel über die unmög-
lichen Quartiere, die der Vertreter des ungariſchen
glympiſchen Komitees, Julis Muſza, gemietet hatte

wie im

t

Jn Bubapeſt ſcheint das nicht ganz ſo
deutſchen Sport zu ſein, wo man die berechtigteKritik nicht zu beachten braucht, denn wiedergewählt

wird man ja doch, beziehungsweiſe man wählt ſich

von den
n vorxausgeſehenNicht weniger als 27 Rekorde wurden auf

eſtellt, wovon 19 auf die Männyer, acht auf die ein.
Jntereſſant iſt, daß 9

ellten Rekorde im Auslande er
zielt wurden, während Pelhers 225,8, Welirekord
zeit über 1000 mm in Paris aufgeſtellt, keine Gnade

der DSB. geſunden haben. Der
Grund iſt uns nicht bekannt, aber jedenfalls wird

in dem Augenblick auch als
wenn

vei der von

en Verbeſſerungen zu

Erfreulich ſind auch
Wüurfübungen.
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England
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werden

Man
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wirkte Nürnberg 35 und

DFB. die beiden Fürther

Körnig, im deutſchen

Fußhall
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einige zum Spielabbru

aber e
1. Das F

dem Auge des

genügend Ordner
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kürzlich

langen, daß ihm

6. Jeder Spi

antwortung gezogen werden.

zunehmen und einem

einem ausführli

zeige zuebenfalls

Gerichten übergeben

Auſ
Teilzahlung
bei Anzahlung und 7 Monatsraten
kaufen Sie
Damenmüntel neueſte Mode v. 54 bis 115 Mk

v. 23 bis 40 Mk.Kleider

Zirka 25 Filialen.

e gute
b P.-Agane
iſt wieder zu haben

Hugo Thomas
Zigarrenfabrik,

Helorube 5.

Anzüge, gute Qualitätken gute Qualität.

Außerdem Wäſche, Chaiſelonguedecken, Hoſen,
Tiſchdecken, Stuben u. Küchengarnituren, Riedick
Sealmüntel eingetroffen.
Alte Kunden und Beamte ohne Anzahlung!
Benutzen Sie die günſtige Gelegenheit

Kein Laden, daher wenig Unkoſten!

henen Aecdtbegellgchatt

Helgrave D.

Gebr. aut
Bhtfett

großer Ausziehtiſch, 6
Stilhle, Serviertiſch
Spiegel, alles Nuß-
haum, zu verkaufen
Körbisdorf Nr. 21

erhält.

v. 60 bis 110 Mk
v. 75 bis 110 Mk

Zirka 25 Filialen.

h t

Das wirkſamſte

hein
iſt

[ymochoin

Auch der hartnäckigſſe
Huſten und Bronchial
katarrh wird in kurzer
Zeit gelindert und be
ſeitigt. Zu haben in

allen Apotheken
e

t nach neuen umekündigt und man ſieht ſich

i Jaris 1924 ſo elendie Ungarn waren ſchon in euntergebracht, daß die Mannſchaften kaum ſchlafen
konnten, und es gab damals einen kleinen r
tionskrach, diesmal wäre es auf ein Haar nicht
beſſer gekommen, aber die Sportpreſſe, in Geſtalt
des Nachſchau haltenden Dr. Vadas, griff n

in hatte in Baarn, das ſehr ungünſtigeBahnverbindung nach Amſterba

mietet, in dem es zit 30 Zimmern auch ein Bade
erade bequem und geſund für

80 Sporksleute, die kämpfen und trainieren müſſen.
Dr. Vadas fragte den Hotelier, wie er denn da über die
haupt 80 Leute unterbringen wolle, worauf ihm der
hiedere Holländer antwortete „Wo für ſechzig Platz noch
iſt, kann man auch a unterbringen. Stattdeſſe gar keinen unter. Die ehe

bei den h ſcheinen nicht mehr die Optimiſten bon 1924

„Kleinigkeiten.“
Jm Spiele Fürth-Nürnberg 150 ſollen

im ganzen 64 Sfraſſtöße verhängt worden ſein, alſo
alle Minuten eine Unterbrechung. Davon ver

bekannt, daß der
Hagen und Kraus

deshalb nicht für Länderkämpfe nominiert, weil er
das moraliſche Riſiko nicht glaubt tragen zu können
Beide ſind große Schwadroneure und vergeſſen ſelbſt

Nationaldreß die Rückſichtnahme auf
das Anſehen ihres Verbandes

h

Es iſt ſicherlich nicht allgemein

Endlich Maßnahmen
Gegen die Spielverderber. Eine energiſ
Warnung des Gaues Oſtſachſen im VMBBV.

ma Der Gau Oſtſachſen im VMBV. perſendet
uenet erfreulich energiſches Rundſchreiben an die

Die Vorkommniſſe der letzten Sonntage, wovon
e führten, geben uns Ver

anlaſſung dieſem Ubelſtand mit allem Nachdruck

(Zurufe an
wird in ZuDie Tafeln Und

iſchauers auffallend anzubringen
2. Die e eder Vereine werden verpflichtet,

u ſtellen.
i dro der Zuſchauer gegenden Schjedsrichter iſt derſelbe von beiden Mann

ſchaften in beſonderen Schutz zu nehmen
4. Der Schiedsrichter hat ſich Beendigung

des Spjels zu den Spielern zu begeben und mitPiat zu verlaſſen. Gegebenen
s hat er das Recht, don d

Schuß gewährt wird.
5. Jn erſter Linie haben die Spielführer dafür

Sorge zu tragen, nötigenfalls unaufgefordert dem
Schiedsrichter Schuß verſchaffen.

e ler hat hierbei
n nach beſten Kräften zu, unter

ichtbeachtungsfalle müſſen die S

pielern zu ver

7. Bei beleidigenden oder gar tätlichen Angriffen
n den Schiedsrichter 9 der Schuldige unbedingt
feſt m Verxantwortlichen des plaß
bauenden Vereins zu übergebe
feſtzuſtellen hat ges dann der

hen Bericht einzu
Anweſenheit von Polizeiorganen iſt der

Pexſonalien
ftsſtelle mit

iſenden ſind. Vei
etreffende

bringen und der Gaugeſchäftsſtelle
ericht zu erſtatten.

3, Jn Zukunft wird der Gauvorſtand in e
gearteken Fällen oder wenn es ihm d er
ſcheint, den oder die Schuldigen den ordentlichen

9. Der Schiedsrichter hat über alles, was
vorſtehende Punkte vexſtößt, nach der Gaugeſ hen
ſtelle ausführlichen ſchriftlichen Bericht zu geben

bahn
Bevor Sie sich zum Kauf von
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richten Sie sich Uber

o JaſelHesteck o
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Hotel ger kommen

9

cha

Jn

Schiedsrichter,

okal
im ettbewerb

ſpielfrei; die
kämpfen in folgenden
nahmeberechtigung an der Vorſchlußrunde:

Leipzig Fortung Leipzig--Spielper
einigung Dresden.

Erfurt; VfB. e e SportClub.Dresden Guts uths Dresden Preußen
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Sportring Mücheln I Sp
0:7 (0

Auch das SpielTabellenende eher

und kann ſi

die ſolche An
werden vom Gauvorſtand zur 9

10. Der Gauvorſtand ſelbſt wird mit Hilfe der n
Preſſe und durch Flugzettel dem Ubelſtand entgegen

ern. Dem Schiedsrichter Ausſchuß
Schiedsrichtern ſelbſt werden Richtli
damit ſich ſolche Ausſchreitungen nicht wiederholen.

11. Von den Vereinsleitungen erwarten wir reſt
loſe Unterſtüßung und weitgehendſtes Entgegen

Pokalmeiſterſchaft des VMBV.

Am kommenden Sonnta
Meiſterſchaft

Mitteldeutſcher Ballſpielvereine fortgeſetzt. Von den
befindlichen

ten iſt der Pokalverteidiger Chemnitzer Ball
übrigen ſechs Vereine

Begegnungen um die Teil

022)

Radsport

ix geben daher grundſätzlich folgendes bekannt: 7
Das Fehlen der Warnungstafeln

Schiedsrichter uſw. auf den Plätzen w
kunft mit aller Strenge beſtraft.

als die

unkte.

Neuyorker

Zwar eine Runde
Fred Spenrer Wi

und Debaets Bellon
gengue Schlußergebnis ſtellt ſich wje folgt

Fred Spencer- Winter 757 Punkte9 Punkte eine Runde zurück
unkte; zwei Rund j

Mae Namara 761 Punkte 5.
Debgets Belloni 608 Punkte g. Lands pan Ner

vier Runden zurück. 7. Crokey Stod-
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2. Faudet Marcillac 14
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4. Giorgetti
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chuldigen zur Ver

Wintersport

at eine

egen

legeſtätte ge
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Metereiner Länge
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wird der St umdes
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Nach ihrem Unentſchieden gegen Kayna hatte man
von Mücheln mehr erwartet. P
ſatz konnte die

it vier

ie zweiten Mann
allen

Neuyorker Sechstagerennen.
Das genaue Schlußergebnis.

Das jetzt vorliegende vollſtändige Endergebyis des
Sechstagerenyens ſieht er

freulicherweiſe den Deutſchen Otto Pefri und
ſeinen Partner Hill an dritter Stelke, und

hinter den beiden Spißenpagaren
inter und Faudet Marcillac, DieLeiſtung von Petri Hill iſt um ſo höher einzuſchätzen,

g. Beckmann Wolker 268 Punkte
echs Runden zurück 9 Belo

Eine Sprungſchanze in Maxienberg im Exrzgebirge.
Das in etwa 700 Meter Höhe liegende reigende Ein

Erzgebirgsſtädtchen
hügelreicher Umgebung der Sktiſport
eine bedeutende P
auch eine Sprung
zu deren Baukoſten ſowohl
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Eine Skiſchule in Leipzig.

Anr den Winterſport geſchaffen worden. Die

und wird ehrenamtli

bewährter Lehrkräfte.

Tatterſall Leipzig. Geplant iſt eine
Winterſportgebieten.
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(220 bis 440 Meter ü. M.).
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verharrſcht, Schneefall.
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Wo findet am 11. und 12. Februar
a

der Deutſchen
die Reihen der deutſchen Turner

ann Er Halle iſt auch no

ehe umfaßt für Turner:ſpiele, 100- M

400. Meter Bel.-Schwimmen,

eter-Lagenſchwimmen, 100-do. M
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100-Meter-Rückenſchwimmen,
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deter lang, 12 Meter breit,iſt 25
Meldungen ſind an dentief.

er auch genaue
eldeſchluß iſt am 15. Januar 1928

in Kurze

ch den neueſten Angaben des Deutſchen
gliedern an geſchloſſen. Die Pereine vertei
einzelnen Landesverbände wie ſolgt:leid ren 78 Brandenburg 63,

n der r anha es
ſchlagen wurde, am Tage daraufen Zurück: e aus Spielern von Red.

jerard Athlatique Paris zuſammengeſtellte Elf
eſehene An dene

der auch in Deutſchland bekannt iſt, geſtorben.

Marſeille einen neuen Sieg felern. Jn zwe
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ſegt der Schweizer gegen Michard und Leene,
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r die Dawespokalſpiele,
kommenden Jahr in
ſtſchen Tennisverbandes geſchont werden ſollen.
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Vereinsnachrieh ten)

Merſeburg E. V.
unſerer Jugend Abteilung findetWeiſe am kommenden Sonntag dem 18. d.

Uhr, im großen Saale des Tivoli ſtatt.

at jetzt

von etwa

Weihnachtsfeier findet ein Tänzchen

Wochenendfahrten mit Lehrbetrieh in ſchne

No
hundes ſind ihm 369 Vereine mit e n

en
Süddeutſchland3 enpagare Giorgetti Mac Namara land Weſtheuſſchland 50, Südoſtbeutſchland 18, Rord

inter ihnen endeten. Das eutſhland s serrnee Der Berlin i halte grade WeihnachtstageS hen Hauptſtadt Am 24. Dezember trägt
as Achſe gegen die Monnſchaft von Red

tar- Olympique, die im Sommer in Berlin mit
pielen die Berliner gegen
Star-Olympig und ExreleEin drittes Spiel iſt

den 27. Dezember mit dem Klub Francais Paris ppr
olgen einer Dlutvergiftung iſt am Dienstaerry reehbe et Sprinter Lören Mürchi

geführt und verwaltet
ſportliche Wert der Schule legt in der Bexeitſtellung

Zur Zeit laufen mehrere St
e h in verſchiedenen Turnhallen und im

Reihe vone

führt die er Leipziger Skiſchule
ch

Unter Aufſicht des Ausſchuſſes der Skivereine iſt
Leipzig eine Zentrale Organiſation für den

Einrichtung

Der

Ski

eſicheren

1928

inaus

Die Wettkämpfe werden nach den
kampfbeſtimmungen der DT. ausgetragen. Das Bab

bis 3 Meter

g n e enWilly Krgemer, Halle PYorkſtraße 11, zu richten, wob un ſchreibungen erhältlich. ſind

ded a
auf

Winterſportwetter in Eiſenach im Thüringer Wald

Temperatur 8 Grad, Rodelbahn gut und in
Betrieb, Eisbahnen ſehr gut und in Betrieb, Ski,

6. Jahnſchwimmen der Deutſchen Turnerſchaft.
as 6. Jahnſchwimmen der Deutſchen Turnex-

in
le a. d. S. ſtatt. Es iſt das größte Schwimmfeſt

ehe und hat 65 weit über

c Anerkennung zu verſchaffen verſtanden. Treffen ſich hier
doch die beſten deutſchen Turnerſchwimmer.

ch in jedem Jahre eine Anzahlannſchaft nur in der erſten Halb urneriſcher Höchſtleiſtungen aufgeſtellt worden. Die
r den Hallenſern Widerſtand entgegenſehen. Nach

er Pauſe war es mit ihrer Kunſt borbei und ſie
klappten völlig zuſammen. D
ſchaften ſpielten 19 0 für H

Vf2. Ouerfurt I C. Zöſchen J 123. taffel, 100- Meter -Freiſtilſchwimmen für Altere,
egen den Konkurrenten am
erfurt auf eigenem Platze

v

Waſſerball
eter-Bruſtſchwimmen, 100-Meter-Frei-

tilſchwimmen, e e Mehrkämpfür Altere, Mehrkampf, 100-Meter-Seiteſchwimmen,

4 n e
i reiſe reng 4 eter-Staffel, wellſtaffel, ferner Sprin-Die Mannſchaft krankt an dem zahlreichen Erſaßz gen, Für ren fengen zum Austrag 100-

t gar nicht mehr in ihre frühere Form 9
finden. Es wird höchſte Zeit, wenn ſie dem Abſtieg
entgehen will.

Mehrkampf,
4 x 50-Meter Bruſt

Wett

e

z

ge-

pagsende

Welhnachtseeschenke

Feuersbrunst
Geschiehiliche Erzählung von Siegfried

Geschmaekvoll in Leinen ge-Berger
bunden.

2.00 M.
Merscheborcher Babeleien
von Baul von dr Saole,

50 J.
Stadtplan von Merseburg
80

Brosohiert.

Buch u. Kunsfdrueckerei

TH. ROSSNER
Merseburg, Kl. Ritterstrabe 3

Leuna, Industrietor 1

Weltmeiſter Michard konnte bei den ere
i Läufen behie

über Lecne und Kaufmann die Oberhand, im dritten Lauf

der
o

in
higtt

nkre ich s Tennisſpieler werden am internationalen
QAympiſchen Tennisturnier nicht teilnehmen können, da ſie

deren Herausforderungsrunde im
aris vor ſich geht, ſeitens des Franz

BRadländerkämpf Deutſchlande- Fran
re ich geht am kommenden Sonntag auf der Pariſer Winter

Deutſcherſeits ſtarten Krewer, Möller, Fride,

Die Weihnachtsfeier
in der Ublichen

M. abends
Alle Mit

glieder unſeres Vereins ſowie Eltern unſerer Jugendfichen,
bie evtl. mit Einladungen überſehen worden ſind, werden
auf. dieſem Wege herzlichſt r gen Anſchluß an die

att.

Oelhnachts-

Cegchenkartlhel

Hermann Emanuel

en Porfüümerien zur Getfen
in größter Auswahl nur erſter Firmen finden Sie in der

Gokkhardk-Drogerie

SS
z

Als paſſende

Lager in

uſw

Karl Köppe,
Eigene Werkſtatt für Pelzſachen und Mützen,

Gotthardt

e

e

gehe e e ee e e eeeeeeeeene

Pelzwaren Hüten Mützen
Krawatten Hoſenträgern

ſtraße 24

n

e ne e e

e

Leſer, kauft hei unſeren Jnſeren e
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innerlich, bereits ſeit langem in den Händen des

Bei der am 31. Auguſt 1927
Ziehung der Ausloſungsrechte
Nummern

30010 048 050 058 149 171 198 205 218 281
339 357 397 436 443 172 489 535 664 701 721 728
746 761 765 847 881 915 942 31022 036 110 128 127
175 183 197 227 242 305 331 396 407 411
445 461 506 512 519 552 559 569 578 639 667
718 752 784 788 803 826 850 869 878 927 933
976 32049 078 086 097 100 201 229 290 517 320
323 850 451 457 459 475 480 560 575 581 588 619 619
653 671 696 716 719 753 764 772 773 788 810 828 869
94 961 33028 039 077 129 149 891 549 588 591 600
647 679 719 729 730 788 761 781 808 844 876 34088
071 089 099 131 157 175 199 264 296 368 891 106
427 429 468 478 490 589 592 605 606 6395 656 668
678 679 681 750. 758 765 772 800 828 837 817 861
822 900 904 919 939 989 35008 017 038 058 059
290 369 388 451 468 500 504 505 528 617 639
721 825 830 857 910 912 968 36011 145 225
311 321 350 360 361 412 449 471 511 540 568
688 720 729 740 813 848 888 887 890 892 981
998 37054 086 111 123 141 151 218 2883 387
357 383 436 481 510 518 524 582 538 580 615 626
636 653 685 720 767 800 821 847 871 875 877 38052
057 994 147 149 190 211 255 368 409 130 488 505
555 581 675 726 746 782 816 857 893 902 921
25 39019 070 181 134 151 199 253 263 302 305
354 380 395 409 435 465 472 588 589 601 615
624 681 692 708 714 730 750 794 814 879 988
(962 996 49025 032 037 040 087 147 171 178 2
209 218 224 241 289 295 311 337 347 386 399
419 429 441 477 497 498 507 527 539 578 605 645

761 857 861 893 913 998 41027 050 087
(144 151 171 173 198 206 250 263 267 296
395 415 495 500 508 529 573 665 719 737
783 801 815 831 910 42015 082 096 282
282 356 387 417 443 470 478 522 525 533
643 753 754 758 813 819 867 899 903 981
983 43067 081 134 1835 154 158 164 192 219
378 397 425 430 432 456 475 519 561 621 628

677 695 722 727 745 749 769 861 891 905 959 44001
020 028 079 173 246 258 297 311 316 323 116
448 491 581 598 609 635 700 747 754 755 767

911 918 919 45046 080 081 097 139 150
245 260 267 327 398 421 429 490 498 596
654 673 686 749 750 793 801 830 868 908
993 46024 055 064 072 080 122 157 167
290 295 308 446 459 612 631 665 670 715 751
308 820 854 860 950 47033 051 058 064
168 172 248 307 393 351 356 363 390 411

erfolgten öffentlichen
wurden gezogen die

Aus dermitteldeutſchen Wirtſchaſt

ZJntereſſenansdehnung im Michaelkonzern. Wie
verlautet hat ſie an der Maſchinenfabrit A. G.
vorm. Wagner Co. Köthen, Intereſſe genommen
Es wird beagbſichtigt, ein Zuſammenarbeiten
Zwiſchen o Firma und den Metallwerken vorm.
J. Aders A.G. Magdeburg, herbeizuführen. Die
Majorität dieſer Geſellſchaft befindet ſich, wie er

Michaelkonzerns.
Dividendenloſer Abſchluß h er Schnellreſſenfabrik. Der von der Leipziger S nelhreſſen
fabrik vorm. Schmiers, Werner Stein in Leipzig

abgelaufenen d n erzielte Gewinn von
und 520900 M. ſoll vo Wenn vorgetragen werden.
Dividende auch in den Vorjahren 0 Prozent.
Magdeburger Mühlenwerke A. G. Starke
Verminderung der Kreditoren. Jm Geſchäſtsjahr
1926/27 ergab ſich ein Reingewinn von 1 176 680
9 089855) RM. und nach Abzug der Unkoſten und

en ein Reingewinn von 288 572 (285 807
Reichsmark, aus dem wieder 10 Prozent Dividende
verteilt werden ſollen. Jn dem Geſchäftsbericht wird
auf den ſehr ſcharfen Konkurrenzkampf hingewieſen,
der namentlich auf dem Jnlandmarkt geherrſcht habe
In der Bilanz erſcheinen u. a. Schuldner mit
763 246 (773059) RM, Warenvorräte mit 828 173
(870 3239) RM. und anderſeits Gläubiger mit
582086 (734 RM.

Vorjahrsdividende bei der Dortmunder Aktien
vrauerei A.G. in Dorkmund. Dividendenvorſchlag
12 (i. V. 12) Prozent. Die erheblichen Nachforde
rungen von Steuern verhindern eine Erhöhung der
Dividende Die im letzten Geſchäftsbericht erwähnten
Bauten ſind inzwiſchen fexrtiggeſtellt. Der Abſaß
befindet ſich in erfreulicher Entwicklung.

Ausloſungsrechte der Anleiheablöſungsſchuld

des Deutſchen
441 478

7 751

481

141

688
54072 103 168 269 8319 822 356 417
495
955

250
512
996
301
618
910
113
370
817
965
633

Reiches
178 509 519 524 567 580 582 583 600

814 889 931 948 954 48027 067
237 282 296 308 333 355 343 3583
589 607 649 654 721 771 793 815 88
874 900 49000 026 075 077 154
326 342 368 395 423 462 514
667 692 702 708 716 722 741 770

899 917 971 50068 074 101 127 206 215
302 309 349 369 463 467 4172 198 512
655 685 696 703 716 719 761 776 913
951 971 51080 095 099 104 1183 127 139 161
263 269 386 341 413 417 491 577 579 620

871
311

604

973 095 099 128 165 187 209 217 223 239
282 354 364 475 507 576 604 660 678 696
772 821 841 853 878 898 910 946 973 53091
159 275 300 302 313 314 345 350 361 426
453 466. 473 501 508 530 545 620 636 676
720 724 787 830 857 900 926 989

517 661 682 727 765 780 790 905
997 55015 024 088 091 142 147
259 263 295 299 310 383 365 398
540 549 572 666 700 788 818 865
56016 049 058 082 095 139 202 2
308 312 341 355 411 461 1480 199
630 632 664 666 674 771 778 860
926 927 941 942 95 998 57019

32 134 158 160 173 187 231 251 289 551
406 421 460 512 552 604 633 690 708
840 842 889 913 985 948 973 58046

914

527 531 54

215

651
3 633 747 755 767 780 790 869 920 976 992 52016

247
725
118
439
679
979
490
933

199478
952
300
584

900
108

368
770

060
969 096 131 182 191 196 200 452 591 548 585
650 702 731 773 812 817 883 879 891 910

926 969 996 59046 049 072 087 118 117 119 136
148 151 156 165 208 220 281 311 361 379 166 116
441 486 487 522 577 588 675 718 742 755 808 845
875 877 883 893 919 920 945 60000

913

37

Die gezogenen Nummern gelten für alle Gruppen
jedes Wertabſchnittes

je 100 Nennwert der Ausloſungs
ehedazu 428 Prozent Zinſen

ei der Einlöſung werden gezahlt für

500

fürs Jahreabzüglich 10 Prozent
Steuer vom Kapital
ertrage 14550 41050zuſammen 540,50
Der einem Einlieferer auszuzahlende Geſammt

betrag wird na

furt. a.
lionen Reichsmart

Forighesbiwidende bei der Metallbank in Frank

e e 388 Nili V. 291 Millionen Reichsmart)
a

ch Abzug der Steuer vom Kapital
ertrag auf volle Reichspfennig nach unten abgerundet.

Reingewinn wieder 8 Prozent Dividende auf das er
höhte Aktienkapital von 36 Millionen Reichsmark.
Die

Ober
(O.Schl.).

neuen Aktien ſind voll dividendenbexechtigt.

Zur Dividenden frage. Wie verlau
iſt die Frage, ob die Geſellſchaft für das am 30. S
tember abgelaufene Geſchäftsjahr die Dividenden
zahlung wieder auſnehmen wird, noch nicht entſchieden,
wird vorausſichtlich auch im Laufe dieſes Jahres nicht
mehr zur Entſcheidung kommen. Die Möglichk

ſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs A. G. Gleiwitz
ter
ep

eit,
eine Dividende zu verteilen, ſoll angeblich vorhanden
ſein, doch ſollen innerhalb des Auſſichtsrates dies
bezüglich Meinungsverſchiedenheiten herrſchen.
jedem Falle dürſte eine evtl. Dividende ſich höchſtens
um

Die

5. v. H. herum bewegen.

Vereinigte Thüringer Brauereien

Jn

A.G.
Artern, ſchließt das Geſchäftsjahr 1926/27 mit einem
Reingewinn von 105 057 RM. (i. V. 89427 RM.)
ab, aus dem die kürzlich abgehaltene Generalverſamm
lung, wie bereits berichtet wurde, Verteilung von
wieder 10 Proßent Dividende beſchloß. Wie aus dein
Geſchäftsbericht zu entnehmen iſt, hat die Erhöhung
der Bierſteuer und die darauf folgende Erhöhung der
Bierpreiſe, ebenſo die ungünſtige Witterung des
Sommers verurſacht, daß der Bierkonſum nicht
weiter ſteigen konnke. Durch Erweiterung des
Kundenkreiſes habe man das aber ausgleichen können.
Die in den leßten Jahren mit erheblichen Mitteln
durchgeführten Vertriebsverbeſſerungen hätten ſich
vorteilhaft ausgewirkt. die Verwaltung hofft auch für
das neue Geſchäftsjahr auf ein befriedigendes Er
gebnis.

Die amkliche Großhandelsindexziffer vom 7. Dezember.

Berlin, 13. Dez. (TU) Die auf den Stichtag
des 7. Dezember berechnete Großhandelsindexziffer des

Statiſtiſchen Reichsamkes iſt gegenüber der Vorwoche
vön 140,1 auf 139,9 leicht zurückgegangen. Von den
Hauptgruppen hat die Jnderziffer für Agrarſtoffe um
0,4 Prozent auf 136,6 (137,2) nachgegeben. Die Inder
ziffer für Kolonialwaren iſt um 0,2 Prozent auf 1297
(29,9) zurückgegangen Die Jndexziffer für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren lag mit 134,0 und diejenige
für induſtrielle Fertigwaren mit 155,3 unverändert.

Quer durch die Wirtſchaft.
Dentſchland. Der Rat der Stadt Leipzig hat be

ſchloſſen, die Verwaltung der ſtädtiſchen techniſchen
Werke (Elektrigität, Gas, Waſſer und Straßenbahn
in eine „Stadtwerke- Aktiengeſellſchaft
überzuführen, um ſie beweglicher zu machen und
ihr die Beſchaffung von Krediten zu erleichkern, die
für allerhand Neuanlagen und Verbeſſerungen
nötig ſind.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewühr.
15. 12. 14 12. 1s. 12. 14. 12.

Buenos 1 Peſo 1.788 1.788 Jugoſl. 100 D. 7.368 7.365
apan 1 Yen 1.933 1.922 Kopenh. 100 K. 112.21 112. 20

Konſt. 1 t Pfd. 2.17 2.122 Liſſab. 100 Esc. 20.66 20. 68
Lond. 1 Pfd. St. 20.421 20. 415 Sslo 100 Kr. 111.31 111.29
Neuyork 1 Doll. 4.16815 4. 18185 Paris 100 Frk. 16.48 16. 45

io 1 Milr 9.5005 o. 5005 Schweiz 100 Fr. 80.77 10.765
Amnſterd. 100 G. 168.10 169.03 Sofiag 100 Leva 3.022 022
Ath. 100 Orchm. 5.644 5.644 Span. 100 Peſ. 63.73 70. 18
Brüſſ. 100 Belg. 53.505 59.50 Stkockh. 100 Kr. 112 112.
Danz. 100 Guld. 81.66 81.64 5 Budapeſt 100 P. 73.18 73.16Helſ. 100 f. M. 10.527 253 Wien 100 Schill. 583.995 59.
Jtalten 100 irre 22.715 22.71

Berliner Börſenbericht vom 15. Dezember.
Tendenz: Einheitlich ſchwächer

Auch an der heutigen Börſe ſtand der Montan
markt im Mittelpunkt des Jntereſſes. Die Käufe
des Rheinlandes, die auch noch an der geſtrigen
Abendbörſe feſtzuſtellen waren, ſetzten ſich jedoch nicht
in dieſen Umfange fort, ſondern in erſter Linie war
es die Spekulaktion, die im Tauſch n Farbenaktien
Montane und zum Teil auch Elektropapiere favori
ſierte. Das Geſchäft nahm an dieſen Märkten recht
lehhafte Formen an, wickelte ſich aber im weſent
lichen bhne Beteiligung des Publikums ab, das zu
den hohen Kurſen eher Verkaufsneigung bekundet
haben ſoll. Auch das Ruhrrevier ſoll anfangs ſchon als
Abgeber aufgetreten ſein. Ohne daß alſo beſondere
Anregungen vorlagen, eröffnete die Börſe mit im
Durchſchnitt 1 bis 8 Prozent über geſtern liegenden
Kurſen. Stärker erhöht waren Loewe Bem
berg 6), Glanzſtoff 828), Schultheiß 5),ſener Dein und Köln-Neueſſen 424),
Je 6), Maximilianshütte 4 Stahlvereinund Siemens 5 Prozent. Farben und
ber wandte Werte waren vernachläſſigt und nur
weſentlich verändert. Einiges Intereſſe beſtand für
Freigabepapiere. Auch nach den erſten Kurſen blieb
das Geſchäft ähnlich lebhaft, doch machte ſich, mit
Ausnahme des Montanmarktes, überwiegend Reali-
ſationsneigung bemerkbar. Spezialbewegungen ent
wickelten ſich in Harpener, die zeitweiſe faſt 5 Pro
ent höher lagen, in Mansſfelder, Phönix und
Siemens. Auch in Stahlvereinsaktien fanden große
Umſähe ſtatt. Später würde die Tendenz jedoch ein
heitlich ſchwächer

Die Unſicherheit und ſich widerſprechenden Ge
rüchte hinſichtlich der Schlichtungsverhandlungen ver
änlaßten die Spekulation zu Glattſtellungen, zumal
eine Erhbhung des Privatdiskonts im Bereich der
Möglichkeit lag. Anleihen hatten ruhiges Geſchäft
Ausländer waren im allgemeinen behauptet; feſt und
über 1 Prozent höher lagen Mäzedonier, dagegen
Bosnier Renten ſchwächer Pfandbriefe ruhig bei
feſtem Grundton und überwiegend kleinen Kurs
erhöhungen. Deviſen eher angeboten, Pfund feſter,
Spanien ſchwächer. Der Geldmarkt blieb unverändert.

Leipziger Börſe vom 14. Dezember.

Die Börſe verkehrte zu vorwiegend höheren
Kurſen; das Geſchäft war aber nicht ſo lebhaft wie
an den Vortagen. Bevorzugt wurden Banken unter
Da der Berliner Handelsgeſellſchaft und der

armſtädter Bank. Eine ſtarke Kursſteigerung er
führen auch Leipziger Malz, die bei Repartition der
Nachfrage mit 200 nach 181,5 am 1. d. M. wieder
notiert wurden. Nennenswert niedriger dagegen
Porzellan Waldaſſen und Limmritz-Steing.

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

e es lis s 12Bankaktien Halleſche Maſchinen 159.- 188.
Adca 139. 137.50 Halleſche Röhrenw. 78. 68.Halleſcher Bankv. 138.- 131.- Hildebrand Mühlen
Gew. u. Handelsb. 83. 93.- Moritz Jahr 25 25Landkredit- Bank Gebr. Jenßſch 71.erhiee Bankv. 85. 88.- Kgaiſerb. Schmiedeb. 100.- o.
ergw. Akt. u. Huxre. Kyffhäuſerhütte 62Kali Krügershall 185. 121.- Gottfried Lindner 58. 55.

Mansſeld. Bergbau 114.- 12 s Schraplauer Kalk 70. 70.
Prehl. Braunk. 195. 197.26Stadtin. Alsleben 93. 93
Riebeck Montan 53. 1s1.- Veſter, Sped. 55.WerſchenWeißenf. 170.--170. Wegelin S Hübner l27. 12
BrückdorfNietl. 4400.-geitzer a e a

Jnduſtrieaktien. uckerraff. HälleAmmend. Papier 232. 230 lle Settft. Bahn 65 es.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Cönnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 89. 73. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 25.- 25.- Bühring Landsberg 10.— J.
Engelhardt Brauerei 225. 226. Cäſar Lore
Zimmermann 16.25) 16.25Czarnowanzer Glas 25. 25.
Glauziger Zucke 100. too. Micifa eHalleſche Malzf. as. 140. P zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 14. Dezember.
Die wiederum ſchwächeren Auslandmeldungen,

vor allem aber das nach wie vor völlig un
befriedigende Mehlgeſchäft, bewirkten ein weiteres
Nachgeben der Preiſe für Brotgetreide. Das in
ländiſche Angebot von Weizen und Roggen hält ſich
ungefähr auf der Höhe der Vortage, die Preiſe
waren etwa 2 bis 3 M. rückgängig. Auf dieſem er
mäßigten Niveau zeigte ſich aber bereits wieder
einige Nachfrage, und in guten Qualitäten fanden
auch mehr Umſähe als an den Vortagen ſtatt. Ge
ringes Material bleibt dagegen vernachläſſigt. Am
Lieferungsmarkte erfolgten in beiden Brotgetreide
arten im Zuſammenhang mit der Ermäßigung der
Auslandofferten Realiſationen, die einen ſtärkeren
Druck u die Preiſe ausübten. Weizen und
Roggenmehle waren in den Forderungen um etwa
25 Pf. ermäßtzigt, das Geſchäft hielt ſich jedoch weiter
in engſten Grenzen. Für Hafer zeigte ſich etwas
regeres Kaufintereſſe unter Bevorzugung guter
Qualitäten. Gerſte lag ruhig iBerliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 15. 12. (Füt 1000 Kilo) 15. 12.
Weizen, märk. 227—230 uttererbſen 21.00-22.Roggen, märk. 228-231 eluſchken 20.00-21.00
Sommergerſte 220266 Ackerbohnen 20.00--21.00
W. u Futterg. Wicken 21.00-24. o0Reue Winterg. Blaue Lupinen 14.00— 14.75
Hafer, märk 197—207 Gelbe Lupinen 15.70- 16. 10
Mais, lok. Berl. 211 -218 Serradella, alte(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 360.50-33.75 Rapskuchen 19.70- 49.80
Roggenmehl 31.00--33.25 Leinkuchen 22. 50-22. 70
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.00 12.20
Roggenkleie 15.00 SofaSchrot 21.20-21. 80Raps, 1000 kg 345 350 Torfmelaſſe F. zLeinſaat, 1000 Ka Kartoffelflocken 24.00--24.39
Viktorig- Erbſen 51.00--57.00 Rüben eKl. Speiſeerbſenſ 32.00-—36. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Dezember.
Preiſe: DOchſen nicht notiert; Bullen: J. Klaſſe

Kübe. Klaſſebis 49, 3. 39-48, 4. 289 29; Färſen nicht notiert,
Kälber: 1. Klaſſe
5. 45—59; Schafe: 1. Klaſſe 50 60, 2. 3. 40—507
Schweine: J. Klaſſe 59 60, 2. 56 58, 8. 52 55,

48 5. 45--47, 6. 7. 45--55.

zuſammen 3136 Tiere. Außerdem von den Se
ſelbſt zugeführt: 1 Rind, 53 Kälber, 359 Schweine
zuſammen: 413 Tiere. Geſchäftsgang: Rinder und
Schweine ſchlecht, Kälber und chafe langſam
Überſtand: 37 Rinder davon 1 Ochſe, 3 Bullen,
32 Kühe, 1 Färſe), 77 Schafe.

Berliner Metallnotierungen.

Auftrieb
155 Rinder davon 7 Dchſen, 34 Bullen, 102 Kühe,
12. Färſen), 802 Kälber, I52 Schafe, 2027 Schweine

(100 kg in NM.) 14. 12. 13. 12.
Elektrolytkupfer (180 kg 134.75 135.00Hriginalhüttenrohzin? (fr. V.)
RemeltedPlattenzink SOrig. Hüttenalumin., 98—992 210.00 210.00

do. i. Walz u. Drahtbarr. 9976 214.00 214.00
Reinnickel, 98 992 35).00 350.00AntimonRegulus 91.50--100.50 81.00 aSilb. t Barr. ca 900 fein (f. 1kg) 80.50- 81 50 8050

Gegen spröde Haut:

NIVEA- BI
S

wirkt sofort und gibt
sammetweichen Teim

h wachtein zu 20. 80, 60. 120
Tuben u 60 ung 100 r

EIE

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Keorszettel
15. 12. 14. 12. s 12. 16. 12 15. 12. 14. 12. 15. 12. 14. 12 16. 12 a. 12. s 12 14 12.

i B. Reichsbankant, 179.12 178.50 Otſch. Wolle 82. S1-50 Leopold Grube 67. 88. Sieg. Solingen 48.75 48.97 R. Wolff 59.50 88.50Berliner Börfe St en See Sach San 169 I. e S n Vrenn e. S n S enrer l r Aagre9 erh. u. Widm. e Staßfurter chem. SMitgeteilt von der Commerz 6* n e h Brauerei Aktien e Robel 131.25 131.50 Loreng, C. A. G. 111.25 110.50 Stett. Chammotte 95. 33.50 Zeit Subdof 260. 2565. 50
und Privatbank Merſeburg.) Hbligationsknrſe, Engelhardthrauerei 224. 223. Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 149. 148.78 Stock Motor 72 172.60

4 do S Schulth. atzenboter 102. 400. Elektr. Lieferungsg. 100.07 108. o Monsfeld. Bergb. 115. 114.50 Stöhr, Kammgarn 166.50 50 Freiverkehr.
15. 12 14. 12. Leivs. Br. Riebeck 148. 160.- Eſſen Steintohlen 142 78 136160 Diaſchinent. Bucaunn, 15490 es. s0 Stower NRähmaſch s 2150 Adler Katt S

t. Solway W Induſtrie Aktien a Liſt 132.12 133. Mix Genneſt 139.50 141.-- Ver. Glangſt. Eib. 6575. 668 lle Kalt Ia.609 Accumulatoren 151.67 151.- J. G. Farbeninduſtr. 270.25 272. Moloren Deutz 81.78 60.50 Ver. Kohle Borng Krügershal 137.50 132.
Anleihen Geſ. elektr. A. E. G. 161.50 159.78 en Papier igs 190. Diotoren Mann. e ne n e en l eUntern. von 98 Ammend. Papier 230 228. Fröbeln Zucker 98. Nationale Auto od. 101.760 Wanderer W. 220 217. Fabel Atheydt o.t. Ablöſung ſuns 1900, 24.10 84.60 Anhalter Kohlen 101.78 103197 Gelſent, Bergw. 136.- 132. Rorddeutſch. Kadei 137. 157.26 Wegelin Habner 128. (25 en Isse 5 S Klöcner- Werke Aſchaſſend. Zellſt, 179.-1174. Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 184.50 165.50 WerſchenWeißenſ. 172 I169. Rhein Metall 96.-95.75n 52.50 562.60 (Eammel Ablöſ. Augsburg Nürnd. 108.50 G. f. el. e o See n. 80.50 890.- Weſteregeln Alkali 171.- |168. so Ufa 90. 90.

ktien 34.50 Maſchinen 104.25 Glaug. Zucker E. Jnd. mohne Ausloſungs e e e Sedece en Bamag. Meguin. 30. z Er Waggon 19.86 20. 50 erſ l e erpen u 94.37 DOespziger Börfſe
Se er Anleihe ianwerke v. 1912 s0 80.76 de Walzwert n e See er e Ziete e (Eigeuer Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

4 3 h 9Landſchaftl. Zentral a u en o. 92. J. Berger 261. 278. Gruſchwitz Tertil et hen en 84.50 s 12 c is. 12. 14. 12.r nn v Sotkalbahn u.. Bergmann Elektr. 17569.78 187.80 Hackethal 87. 587. Phönix Braunk, 92.751 92. 8en e o 16.20 Mraſtweden e e gert getl al i da e l en e e e 140.50 142.13 Lindner Gottfeted ePfandbriefe I. abe. Wanne Seri. Karlsr. J W. 75. Hammerſen S Co. 14980 I. Fiitler A. G. e l Seners trol Sansfeld e u e6 Dtſch. Zucker Halberſt. 63.50 Hetone u. Monierb. 118.75 118.50 Hanſa Lioyd Polack m Se ar t 174.- Mkel delha Baum 117.50 ewertanleihe 17.20 burg tſtedt 54. Ding Werke Harp. Bergbau 187.50 107. 9efe Elertron 114.--114.50 a S eakrebtt 162. N 3 231.Frov. Sächſ. Halle Hettſte hel S Dochumer Guſ Zarim. Maſch. 24.50 24.50 h h 198.75 1989. 50 S g. Sandetedig Rorh. Won u 13Pfandbriefe 80.-- S mbürger g2. Zraunk. u. Vrikett 178.50 178. Held S Franke 59.87 59.76 ein. Braunk. 232.25 229. Altenbg. 2 125.- r 5 e 116. se Prov. Sächſ. d. bahn ZSraunſchw. Kohlen 270. 270.- Sildebrand Mühl. 58. 57 Rhein. Elektrizit. 151.76 140. Kaſſeler Ju t 274 Faradies n 26 50 123.Roggenpfandbriefe 80 8.45 Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 82.67 82.50 Hirſch Kupfer 105. 107.75 Rhein Metall, Chromo Sein erel 112. 113.- e ver nen 70. 11.50
Sa, Gold Deutſch Auſtralier Buſch Waggon 69.-170. Hoeſch. Stahlw. 144.25 141.50 Rhein Sprengſtoff 108.50 109. S er 140. 135. Pittler Werkz. 219. 206.kursanleihe T Samburge Amerika 145. 142.- Byt Guldenw. 75 60. Hohenlohe 1s.75 19.50 Rhein Stahlw. 170. 160. Se n adel s s 196 e10 Serl. Hyp. ZanſaVampfſchiff 2ig e 214. Talmon Aſvbeſt 4750 A. 90 Jolzmann, Ph. 166.78 165.25 Riebecſch. Montw. 158.80 157. Deutſch hene an e Wen sG, Pf. S. 2 405.50 Jahn Süd 214. 216.25 Charl. Waſſer 12736 12 Pumboldt, Maſch. 33. 33 Rombacher Hütte e Setls ins e Wie10 oto. S. 9 o 108.20 Von 160. Chem. Buckau 10 106. Tlſe Bergbau 202.-206.50 Aoſitzer Braunk. l Seraer Zucker 27 279 Nee ger e

10 dto. S. Vereinigte Elbe Chem. Heyden 128.50 125.25 Jlſe Genußſcheine 120.75 121.50 Noſitzer Zucker 79.75) 77.75 Glausiger i o. 201. San Zu S 80. r F8 2 do. S. A. 22.25 Echiffahrt. 71.50 68.-Chem. Gelfentirch. o. 179 Rahla Porzellan da. 103. Rütgerswerke 80.25 65162 Halle er a 16 416 See on e m77 dte S. 7 a VBantaltien Chemn. Spinnerei 77.- Falt Achersleb. 161.97 161.75 Sachſenwerke 114. 112. Zalle Zu Wer an el S ert33 S S e Br e Daemer Dank. 141.-138.50 Conti. Sir 115.87 116.78 Sarſtadt Der rba I51. 12 151. See d r e erg 180. 168 S e ier l

Sy öllw. Papier Bergbau e S 7So S er e ar e Settiler Rotren l e Aen e de r e Seren Sget I I 75 Sachſen Wtringen 8325 e 26 Thüringer Gas i e2 dito 80 33. 93. Braun dent 173.76 172.28 Dtſch Atl. Tel. 103.50 102. Klöckner Werke 120.78 120.50 Scheidemandel 27.36) 21.87 Landkraft van 24.50 Thüringer ler 178.75 37
Pre. Bod. Krt S Nat. 232. 229. Dich Lur Bergw. e Soll enehen 144.75 138.87 Schering chem. 222.--220.- Leipziger Baumwolle 252. 252. Tränkner Würker 60G. Pf. Cut. See Jan 159180 157.50 Siſch. Erdvl s 129 75 Köln Rottweil Schleſ Sertit s h e e z ans Hittauer Mech Weh 100h el an e so i Fabel 3225 91.78 Hebr Körting so 25 98.50 Sqhleſ, Zint el e e e e S ePr. et Bob. teeder Bank 164.75 153.50 Diſch. Kali Kruſſh. Hütte 67.50 67. Schneider Hugs 112. 114.75 Leipsiger ammgaenſ a. Bachmann CLadewig, 222.See e r in Seneeertin 136.50 132.50 Dtich Maſch. 72 68. Lahmeyer S Co. e e S her e z Tiogo en e e Sie e o. 108.z. C. An g z 5 2. 680. Schu W ips. P. Sinn S ieſaer e S SI l seal u e a u u Be l Lonhett Seennt, e l Schulz un 100. l Leips. Wolſkämmereil 134. 124. Weida Jute 448.801 148. 50
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e Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 13. Dezember 1927. Seite
Uda Die Grabung ſollte Aufklärung bringen über An gezogen worden Am Fuße und auf der höchſten Se vor 70 J im denkwürdigen Jahre5 gsburg bei Wolmirſtedt und Alter der Befeſtigung woruber die ſchrift Stelle des Jnnenwalles ſchützten zwei Steinmanern 1848, wie ſpäter die verſtorbenen Führer Friedrich

Vom Juli bis November dieſes Jahres hat lichen uellen nichts ſagen. (Trockenmauern) die Gebäude der Burg, die an Naumann und Wilhelm Ohr, ſo kreten heute die
Herr Dr. Chriſtoph Albrecht im Auftrage der Die verſchiedenen gezogenen Schnitte durch die ſchliehend an die Jnnenmauer aufgehaut waren. Jn demokratiſchen Führer Erſch Koch, Erkeleng. Ger

Hüte wut hinte en el e e leere ne er e e weite Oel tet en e in e e e l e es Wahhenurg nördlich v i g c weitere Gräben feſtgeſtellt, die i d t in, ſchen fü 3 W ahrborgenommen, on Magdeburg eine Grabung Zeit um Sein Geburt beſiedelt. Ein en mit der Elbe Porhitdang ſtanden Auch n e e e Der Se

ünd mehrer i itk ſi i cHaß heute die nur noch durch zwei gewaltige Erd en e Gruben aus diefer Zeit ſind freigelegt Turm und ein Tor ſind freigelegt worden. lender hat in dieſem Jahr als beſonderen Vorzug,
S wälle kenntliche J n Im nordöſtlichen Teile der Jnnenburg ſind einige für jeden Monat eine ſtaatsbürgerliche Betrachtunge e nWacht es notwendig, daß auch der letzte Reſt der ſicher Bar an i V n richtet er hundert ſowie we mittelalterliche Skelette ge Auch ſonſt iſt er noch reicher ausgeſtattet als in den

Burg beſeitigt werden muß en einer Shmauer mit Erdfülung wie eines er der ne ger n re t r a d re er a r e Werban
8 2 c Nauern, die wahrſcheinlich zur macht ihn au eſonders geeignet für die Werbunge e el s en e e n n e ean das alte Jlußbett der Elbe die erſten Sehr ſt e aeſchüsth die auch den Waſſergraben gänzlich beſeitigt ren Vielleicht het in ſret e Segen Kurt Sein

hundert ihren heutigen weiter öſtlichen Lauf eiſte. Die etwa opalförmig errichtete Holzmauer gelegter Brunnen, in dem nichts gefunden worden SW. Bernburger Straße 18.
genommen hat. der Jnnenburg umfaßte einen Flächenraum von etwa ſſt, zur Kd u z 70000 Quadratmeter Der lachen nbalt der Vor Funde, Se an d noch jüngere Beſiedelung hin H. Arztlicher Wegweiſer. Volkstümlichmediginiſche

Nur wenige hiſtoriſche Urkunden ſind über die burg, die auch durch Mauer und Graben geschützt weiſen, ſind nicht gemacht worden. Halbmonatsſchrift für das deutſche Haus. Verlag Dr.
Burg vorhanden eine Urkunde über die Zerſtörung war, betrug etwa 30 000 Quadratmeter Georg Maſchke, Berlin W 8, Kronenſtraße 4 Preisder Burg im Jahre 1129 durch Albrecht den Bären Auf dieſem ſlawiſchen Burgwall war im 9. Jahr diertchäheich 2 RM. In der Zeitſchrift iſt ein Weg
und mehrere Urkunden, die eine Wallfahrtskapelle im hundert eine deutſche Burg errichtet worden. Vor S NaumannKalender 1928. Der Naumann weiſer gegeben, der durch die allgemeinverſtändliche
14. und 15, Jahrhundert auf dem Burgplatze und Jnnenwall ſind bedeutend erhöht und vor der Kalender für das Jahr 1925 ſt erſchienen Wieder Behandlung hygieniſcher Fragen guch für die breiteerwähnen. nburg ein neuer breiterer und tieferer Graben im gediegenen Gewand mit ausgezeichnetem Jnhalt. Maſſe des Volkes von großer Bedeutung iſt.

SeeKe h
Jnne

Mittwoch mittag entschlief sanft
j nach langem, sehwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater

Sohwieger- und Großvater, Bruder
uud Schwager, der

empfehle
Bäckermeister

HMussa undßudolt Irüthner Jusss un
im 55. Lebensjahre. (Kunſtſpeiſeſel)

vorzüglich zur Feine
M bäckeret, ſowie ſämtl.
anderen Bachkartikel.

Reformhaus
Merseburg, den 15. Dez. 1927. Müller

Schmale Straße 8.

Möhel

ZurWeihnachts

Bäckerei

h Leib-, Bett- undIn tiefer Trauer:
Wwe. Klara Träthner

und Kinder.

e n ne ee. ln r SchlachtefeſtAus ſchönſte Weihnachtsgeſchenkt

e h T t e e S eJdealFernempfangs- n sglaciefen
Laulſprech er-Anlage! e Gust. Nu ler

e e nhenen Schlachtefeſt

raes Joppen Paul Trettin

e e S jacketts. hEine S
Sehränke, Tische, Oelgruhe 3.

S Vertikos, Chaise-J S Komplette Anlagen!

n

Die Beerdigung findet Sonnabend,
nachmittags 2 Ukr, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

J e
Kleine Anzahlung,

geringeAabzahlung

an Rasemann
Halle a. S.,

eJis u 10 Monagraſemt bust lerne Gatte

Statt Karten

e
S kralisgSafortige ſachmänniſche Jnſtallation! SUnverbindl., koſtenloſe Vorführung Schlachtefeſt

R. Tepp

5

e
We vielen wohltuenden Be- in Ihrem Heim! ar ülrichstr. 40,weise heralicher Teilnahme beim aller Art. zen! I (Eing-Kaulenbera), BleiI Heimgang unserer lieben, guten, Schlaf Zimmer h e Beſte Referenzen! Obere Breite Str. SBuwnvergeblichen Entschlafenen, Frau Speiſe s mmer e 8 G e e S WehenFö Aue er u xunfen Sie an: 142 S Morgenr r en erg g. c öbel S d S Fröltag ugeb. Leder nzelmöbe S 5

S

Große Auswahl.
Bekannt dige FPreſso. S
Kredit bis 18 Monate

Katalog
auf Wunſch gratis.

Haumhurger
Höhbelhaus Ndvwiozentrale Anton W

zagen wir hierdurch allen unseren
herzlichsſen Dank.
I Merseburg, Sangerhaus,, Stützerbach

u. Altenburg, den 15. Dez. 1927.
Walter Förstenbergu Sohn

nebst Eltern u. Geschwistern.

e V Sreitag
Schlachtefeſt

ff r. Wurſt u. Gehacktes

G. Schmidt.
Cdnsetedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.

Shlahteſeſ

Franz Raspe
S Neumarkt Nr. 42.

Größtes Lager von Lautſprechern am Plaße!
Sämkliche Erfah und Zubehörteile vorrätig!

ldſchmidt anee

Reſte Jn7nle) chanerngnegecten

daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße np. Pfd. 7.50 M. und

a Gtöß roh u. geſtrich. See 29 sge Domſtraße 14 (am Krummen Tor) Freitag u. Sonnabend enMötelSkipka de er e Lelras, Sand W r W Peisehverlan weige p. Pfd. 320Halle Jorſterſiraße Delgrude t, GScke Brühi el 20 M geriſf. Halb
Große Auswahl in

Winterſoppen warm gefüttert 18 16. 12.—

W S 2323 S e 2 500 M., weiße VohS De S s 28 S et Na g e en en daunen p. Pfd. 10 M.S s S S S S e g. Rupffedern, la weißer735 S Gänſerupf, perS S 25 s in Silher, Reinnichel, Marmor und Kriſtall e e t8 53725 S S W Sehr preiswerte Beſtecke: daunen p. Pfd. 6 eS 3 in Alpaka in Alpaka Silber allerbeſte ſchneeweiße22 e S 12 Gpluſfe l 720 b. 17.90 12 Eßlöſfel 24.— 6. 40.- dreiviertel Daune, derS 7 s S 3 S S 12 Ehleſtecke 27. 44. 12 Shbeſteckhe 94.- Pfd. 8 M. verſendel e S S S 2 25ſertheſtecte 2 10. 12 Feſſertbeſteche. 50. 70.— Rachnahme ab 5 Pfd.de S S S s Se 12 Kaffeelsſel 360 9.80 12 Faffeelßſſel 12. 18.75 portofrei Daunene S 2 s 2 12 Mokkalsffel S Baktalet 15.75 W e2 J S t S h 5 e S ch322755 82 7 S 12 Kucheneßgabeln 625 12.50 1 Kuchenehgabeln 19. 28.75 ſallende Wore üchnem 252 7 e S 55 S ſowie Suppenſchöpfer, Gemüſe und Soßenlöſfel Sämtliche Beſteche 72723 95 5235 S S S ich auf meine Koſten25755 75 auch in echt Silber Solinger Stahlwaren. d VS e S S 2 2 S S zurück. Muſter uS 2 S S 2 S 7 26 S z zusführliche Preisliſtee Beſteckhaus Hermann Müller, Halle S. en28 2 2 S S 28228 e re 3 Untere rege St 20 g Gegr. 48 SchgſedernſarritS S S r. Gteinſtr. 1——2 Hlrichſte. 12 eerſtr. 7— ubs,e F. e Se richt Heer StettinGrabow 172.7

t S 2 S S 2 S SS SS d e e e2 S S S S c 2S 53222 S e e o ge annkmachunS S 2 t d c S SS e e S o S 2S S 2287225 Se S S c S S 8 S An alle Einwohner von Merſeburg und Umgebung, die Wert daraufD S S S S legen, ſich für wenig Geld gediegene, elegante und gutverarbeitete HerrenS S 9 S S 5 S s e kleidung zu kaufen, zur gefl. Kenntnis, daß ich als
S J 5S e nie wieberkehrende GelegenhettS S S J S direkt aus einerS D S S 2s S Herren-Kleider-FobrstS S S r nur heute Donnerstag, den 15. 12. bis Sonnabend, den 17. 12 19275 S S 58 S r größere Poſten nur Qualitätswaren an Private abgebe.D z S Sie werden über meine Leiſtungsfähigkeit und Preiſe ſtaunen

5 S S o uS S S 5 Schwedenform, IIreihig, in allen8 s e S Winterpaletots Farben 50. 40. 30. 20.51 S

s s *75555 ſ;F. S S e l Herrenanzüge e o a e 6 VOn 25. anD S u S tS S z 5 Sz
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S S

S
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S
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 15. Dezember 1927. Nr. 293.
Dolnd G ichſſpielpalaſt Sonne I AUmon Theater

Tage Ab Freitag, den 16. Dezember 1927 Freitag bis Montag
Konzert Ein luſtiges Spiel aus d. bezaubernden, liederfrohen Das große mere en

e r berü ohyKapelle We-Ka-Te Kaiſerſtadt Wien Tom Tyler darſteller in
aus Grinzing, beim Heurigen mit ſchönen Frauendas ſie Rüdel e Lerfelun dir
Nach der gleichnamigen Operette von Landesberg

Das iſt das r ndetJas juſt ſo aknIn ſeiner beſten Wuyxe

Der Herrgott wagen

S

Hauptrollen:
Jmogene Ro

in Holz und Meta e W. bertſen, Paulvon 25. an z Heidemann,Schränke We Nils Aſther,S in allen Farben e Hanni Reinbereſten wir durch unser heu- W e SChaiselongues Außerdem ver gewaltige Sittenfiges Angebot jedem Herrn, der e n ne e 7 ezu Weihnachten mit geringer von 35. an Wiener Walger u Wiener Lieder Stimmung D irrentragö ödte
Das Lied vom „Süßen Mädel wird von Fran 6 Akte nach dem gleichnamigen BühnenſtückAnzahlung einen modernen, qut- p le Evg Hennel-Dechant geſungen. Aſta Nielſen, Auguſte, die alte Dirne,

sihenden Anzug Vister oder Stahldraht- Außerdem läuft die tollſte Groteske d
Paletot anschaffen möchte. matratzen Der sehen le er Ab dazz-eit Werner Pittſchau, Jelix, der Student u. a. m.

S alle Maße n h eWe jeimmer: Teilzahlung Korbmöbel m on herr Anfang 6 und 8 Uhr onntag 4 Uhr
Garnitur, u. einzeln Sonntag 2 Uhr Zu gend-WBor ſtellungJ Mte a e r i tS Kompl. Küchen. Anfang h und 8 Uhr Tom Tyler in Der Teufel von Dakota.

Zremn. Form, mit Samicgagen n z

ſadell. Ausſfuhrg. oufsahnellage- c al II. Weihnachts-Jugend-VachmittaPaleto arbeitet 75.68. 54. 3200 S n ſeteeneen Lichtſpiel- p alaſt „Sonne Mit eynagr Zug nd Na mit 8
Kleine Anssninng? Bequeme et S Knecht Ruprecht ſetzt ſeine Schlittenfahrt in den Märchenwald fort und zeigt „Tiſchlein dechS e dich, Eſelein ſtreck dich, Knlppel n d Lin und e Tauſend und eine an n Baba

S spottbillig tMarengo- e W Anfang 3 Uhr und die vierzig Räuber“ Einlaß 2 Uhr.Ulster an 65. 56 a 2550 W Auf Teilzahlung! J a
Kleine Anrahiungt Bequeme Ratem? n d 7 n Fuguyn Kem Hurg

Gabardine- und Kammgarn-Anzü S i e 5660 Dames-Möbel- n u Jeden Freitag und G9 führung 99. 64. 56. 42. S Habrikniederlage rohe IIKisine Anzahung Begnueme Ratem! k, ſt I u e SJ. J Treitag bis Montag großes Doppelprogramm:-

Merseburg S e Fnf1 Wollen Sie Jhren Kindern eine vechteNeumarkt 22 Sind r anenherze n käuflich? er Dunn gor e
T Akte aus der Welt des Genuſſes und des Leichtſinns. Eine Sitten ie ihnen eine arme der

Sonntag gedtnet! ſtudte aus dem Pariſer Nachtleben. Reich ſein, ſich alle Wünſche Sarg re aus dem Muſikhaus Vecher.
erfüllen können, das iſt die Sehnſucht aller Mädchenhergen Auch

die Heldin unſeres Films, der reigende kleine Mannequin, gehöctſ Mandolinen Verein 1919 Merſeburg.
u denen, die reich werden wollen. „Sind Frauenherzen käuflich“, Am 5. Januar 1928, 20 Uhr beginnt einein JFilm von unerhört packenden Szenen nd einer unübertrefflichen

bildhaften Schönheit. Dazu: Die Senſation der Saiſon Lehrturſus d men e arte

z unter der bewäHersehurs e Der Mann mit der Narbe! en enS s u eWelßenfelser Straße 7 a P Unerhört, waghalſige Senſattonen, tollkzühn und atemraubend
ſchen r Verkauf. Verblüffende. artiſtiſche Leiſtungen der Darſteller Jlugzeuge, Ballone, Unſere diesjährige

Autos, Motorräder, kurz alles, was zu einem modernen Senſations29. film gehört, iſt vorhanden. Wesherochts geter
49. findet am Sonnabend dem 17. Dezbr.Telephon 342. Die neueſte eiwochenſchau Nr. 49 20 h in der Suntenburg ſtat Dies

d tgliedDIHNrn-Hürrrrnntrnntninnninne Sonntag 2thr: gr. Kindervorſtellung in. Wildweſtprogramm e erntet eheee ette
zur Kenntnis. Eintrittskarten bei allen

K Reichsbanner Schwarz Rot Gold

8
Se

Mitgliedern zu haben.
Freitag und Sonnabend 11 Ahr: Anſchließend Bann

Große Nachtvorſtellung e
Geſetze er Liebe

Aus der Mappe eines Sexualforſchers unter Mitarbeit von
Dr. Magnus Hirſchfeld. Der Film iſt ſo wie er ſich als Werk
wirklicher Aufklärung darbietet, eine anzuerkennende Tat, und iſt
nicht zu verwechſeln mit Spielfilmen, welche ſchon in Nachtvorſtellungen

gezeigt n täglich friſch bei
Hean h

500 Morgen e Maſterget mit Saatanbau, Hauptgeſchäft: Hälterſtraße 29 ngebrauchte e Kneh n Mreg Camburq, bei hoher Anzahlung, Filiale 24

mit Zubehör g. gr. Muſtergut zwiſch. Cöthen rnvehr huhchgeochine in ne Sinne Don
r Offertguterhalten, verkauft Aivest Frante, a

preiswert H. Kundt, Vermittlungs- und Auktionsgeſchäſt Normal Hesrevert

Gotthardtſtraße 18. Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telefon 6355. IWaäsche-Käther, Schmale Str. 21-23

Zum Weihnachtsfest
empfehle: SKinderSchnürſtiefel 3 50 S

Gr. 23-26 von e anh Damen-Spangenſchuhe 6.50 S
elegant von V. VanI DamenLackſchuhe 9.25

von an

Am Sonntag, dem 18. Dezember 1927
19 Uhr im „Neuen Schützenhauſeler vernng gung
unter Mitwirkung

des bekannten Humoriſten Paul Oppermann, Berlin.

Anſchließend n 33
Die Kameraden nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner
unſerer Sache ſind freundlichſt eingeladen.

Von 15 Uhr ab

Beſcherung unſerer Kinder Zeniluno
Geſchenke können am Sonntag bis 14 Uhr im „Neuen

Schützenhauſe abgegeben werden. Der Vorſtand.

wem Meln Umhau m beendet EIINACITS-VERKAVF

prima Qualität

von 990 an e

Ferner empfehle:
Braun Blau Grau Silber-Lackſchuhe.
Prima Qualitäten in Silg waren
Kurt Schmidt. Schuhmacher meister

Merſeburg. Am Reumarktstor 2

III en

Volles tändig renoviert

unſortiert n eHamburger Fabrikat h Sonnabend, den 17. u. Sonntag, den 18. Dezember Me Einweihungsschmauß e Seein 50 und 100-SthicheKiſten 8 Wollstoffe SeidenstoffeTobenswerte Küche fertige DamenbekleidungPräſentkiſtchen Must: Rosner Quartett KinderbekleidungTeppiche Gardinenin Packungen von Restaurant Ryffhauser S Stamſſein größter Auswahl ModewarenNeu! Neu!
Hrienta-Sigaretten wrechapparate
h nd e ung Schalinaten

in großer Auswahl zu billigen Preis en
Abert Pietzoll Anzahlung t renzah ung 3 Mark

et r Paul Sommer, Halle g. S.
Leipzigerstraße I4, gegenüber Cafe ZornSonntags von 12 bis 6 Uhr geötffnet elpziger Sir 100 W fp Leipziger St. 100
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